—— — —s —— — 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Did 


Meitens, 





Auf zum Sturm! 


Der game amerikanifde Briegsplan Toll geän- 
dert fein und anariffsweifes Dorgehen 
verfügen. 


ie — aufed 


die ſpaniſche Armada. 


war nahe an d 


die ſüdamerikaniſche 
auf der Fahrt nach der Nor 


Küjte gefchlüpft, joll aber 
röfüfte von Cuba jein!— 


Drei amerifantjche Gejchwader follen ihrer 
warten! — Die große Seejchlacht für 
morgen in Ausficht gejtellt! 


Wie es 3u Manila ſteht. 


(Bulletin:) Key Weit, Fla., 16. | 
. Die Spanische Flotte wird 18 

tunden von der nördlichen Küfte Eus 
bas entfernt gemeldet. 

(Sie jcheint, wenn das zutrifft, nach 
der Gegend von Havana zuzufieuern 
und momdglich einen ſchweren Schlag 
aegen die kleineren Boote des amerifa= 
niihen Blofade-Geichmwaders führen 
zu wollen, ehe diefelden Hilfe erhalten 
tönnen. Vedrigens mag fie dann frü- 
ber mit dem Schley’fchen Fliegenden 
Geichwader, al3 mit dem Sampfon’- 
jchen Geichwader, zufammenftoßen. 

Surafliao, 16. Mai. Die vielge- 
nannte fpanifche Flotte, melche von der 


Gegend der Infel Martinique füdmeit- | 


traf auf der Höhe 
(Curaſſao iſt be— 


lich davondampfte, 
dieſer Inſel ein. 
kannt 
ſchen Inſeln, nahe der Nordküſte der 
ſüdamerikaniſche 
Ni 


u“ 


—— je 


seltattet, 
er einzulaufen, und Sie fauf 
Sten, Di —* und Dale 
iS auf Weiteres im Has 
* die übrigen Schiffe 
& ion der3 draußen marteten. 
Milemitad, Cu- 
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ya 


es 
(> ezialdep eicye:) 
a 16. Mai. 
Kriegsſchiffe „Vizcaya“ 
Tereſa“ ſind Sonntag Abend um 6 
Uhr von 
mui ugsort unbelannt. 
eine Heine Quantität 
Kohle und Vorräthe mit. Die vier 
anderen großen Schiffe des Geſchwa— 
ders ſind ebenfalls außer Sicht ge— 
kommen. Es heißt, das Geſchwader 
ſei immer noch in der Nähe von hier, 
— aber dieſe Angabe iſt 


—1 


Sie na ihmen 


die Flotte ſich dem Norden zu gewandt 
hat. 

Es ſind keine Kohlenboote bei dieſer 
Flotte. Nichts Beſtimmtes 
den Zuſtan d der Dampfkeſſel 
ſpamfs chen Schiffen bekannt. 
ſige Regierung verhält ſich, dem Erſu— 
chen der Ver. Staaten entſprechend, 
ſtreng neutral. 


in den 


Sie wies daher die ſpaniſchenSchiffe 


von hier weg. 

Kap Haytien, Hayti, 16. Mai. 
amerikaniſche —* Aviſoboot „Por— 
ter“ kam geſtern Abend hieher, um De— 
peſchen nach und von Waſhington ab— 
zufer en bezw. entgegenzunehmen. 

dies erledigt war, fuhr e& ei= 
wwieber ab, 


Sobald 


lends 
jetzt an der Küſte von Hayti entlang 
weſtwärts bewegt 
der ſpaniſchen Flotte, 
der Südküſte Cubas 
chen ſollte, in der Windward-Fahr— 
ſtraße, oder weiter ſüdweſtlich, 
Weg abſchneiden ſoll. 

Nach den letzten Nachrichten 
Sampſons Flotte jetzt ganz am ſüdli— 
chen Eingang der Windward-Fahr— 
ſtraße, zwiſchen den Inſeln Hayti ı und 
Jamaica, und befindet 5 ſich ſo der Süd— 
küſte Cubas näher und in einer beſſe— 
ren ſtrategiſchen Stellung. 

Es herrſcht immer noch die Mei— 
nung vor, daß der Beſtimmungsort 
der ſpaniſchen Flotte der Hafen von 
nfuegos, 


e Sei, ı 


wenn ſie nad 


iſte nan glaubt aber, daß ſie, ehe 

d in einer Enticheidungsfchlacht ver- 
idelt wird. Indeß erwartet man eine 
fol (he Schladht jedenfalls nicht vor 


Dien ſtag. 


Ei 
2 
ſie 
ur 
w 


Sampſon'ſchenFlotte mit dem Schley'⸗ 
ſchen „Fliegenden Geſchwader“ 
plant, welches jetzt in vollem Dampf 
an der Florida'er Küſte 
wärts kommt. 
Ken Weit, Fla., 16. Mat. 
Ichäftlich zu, und 
wichtige ftrategifche Bewegung geplant. 


Kommpodore — traf auf dem Ka-⸗ 
bom Blofades | 
Havanas, | 
aus der Bunz | 
jagten einander fürm- 

fich | 
bom | 


nonenboot „Dolphin“, 
Geihmader auf der Höhe 
hier ein. Die Befehle 
deshauptitadt 
ich. Die Anfündiguna, daß 
Schleys Fliegendes Gefchwader 
Norden her mit voller Gefchmwindigfeit 
nähert, befiärften die Annahme, daß 
eisie vereinte Bewegung irgend melcher 
Art geplant ift. 

E3 wird in Flotienfreifen dahier zu= 
aeaeben, daß, 
Flotte gelingen Jollte, 
Schiffe des Blofade- 
der Höhe von Cuba zu überrafchen, ehe 
diefelben Beiltand erhalten fönnen, ein 
böfer Schlag von jpanifher Seite aus 


| geführt m 


das Torpedoboot 


lich eine der holländiſch-weſtindi- 
Republik Venezuela. ) 


ur den Schiffen „Maria Tereſa“ und | 
in den Br | 


Ipanifchen | 
und „Maria | 


hier ausgefahren, — Beitims | 


nicht zuber= | 
läffia, und man glaubt allgemein, daß | 


kr DU 'Shauplat, 
ilt über | 


Die hies | 





Das | 


um fi Sampfons | 
Flotte wieder anzufchließen, welche fich | 


und mwahrfcheinlich | 
zu gelangen fus | 
den | 

| der nah Martinique 
iſt 
neues 


| „Oregon“, 


an der cubaniichen Süd» | 


‚borthin gelangen kann, abgefangen | 


ge⸗ 
entlang jüds | 


Auch am | 
Sonntag ging e& bier ungemöhnlich ges | 
es ılt offenbar eine | 
| jo heit es — beitand darin, 


ı fol 


wenn e8 der jpantichen | 
die Fleineren | 
Geſchwaders auf 


verden könnte. Man glaubt 


aber, bi ein Plan im Ganae ilt, eine 


ı Tolhe Möglichkeit zu verhüten. 


Dagegen wird die dee eines etmai- 
gen Angriffes der fpanifchen Flotte 
auf Ken Weit befpöttelt. 

CS wird offiziell mitgeteilt, daß 
„Zerror”, melches 
Sloite gehört, zu Fort 
de France, Martinique, 
gemorben sei. (Früher war einmal ge= 
meldet worden, daß „Terror“ 


zur ſpaniſchen 


> 


jion mit Mann und Maus 
gangen ſei. Möglicherweiſe tft in dem 
obigen Fall das Iorpedoboot „Furor“ 
gemeint.) 

Dan munfelt davon, 


milles britifches Schiff 
wolle, das von einem amerifaniichen 
Hafen abging, und fich folcherart mit 
einen 
ben wollte, 

Gänzlid anderer Seldzugs-Plan? 


Waihington, D. E., 16. Mai. 
eö jet beißt, bat Präſident MeKinley 
ee einer friedlichen Blofirung 


ſeine Id 
Cubas ganz aufgegeben! Er 


Wie 


D 


vertheidigt, und Waffen und Schießbe— 
darf für die Inſurgenten könnten an 


irgend einem Punkte ohne beſonderes 
gelandet | 


sten | pepefche aus Paris meldet: 


Kifito Für Die Umerifaner 
werden. Aber Die Ereigniffe der let 
naar Tage haben ihn eines Anderen be- 
lehrt, und es ſoll jetzt, ſobald es zu ei⸗ 
ner Entſcheidung auf dem Waſſer ge— 
kommen iſt, ein ernſtlicher Angriff mit 


ber volliten Ylottenitärte auf Cuba er= | 


folgen. 

Der Strategie- Nath 
nad) Haufe 
Offizieren 


ſoll nächſtdem 
geſchickt werden, und den 
auf dem Kriegs— 

zu Waſſer und zu 
Lande, ſoll künftig das weitere Pläne— 
machen überlaſſen werden, 


M 


Verwaltung dahier, natürlich das 


Veto— Recht vorbehält. 


Vald ſoll das „Verſteckerles-Spiel“ 
in den —* ſüdlich von Cuba und 
Hayti ein Ende nehmen. Sampſon 
nimmt jetzt mit ſeinen Schiffen und 
ſeinen, nach allen Richtungen hin ent— 


fandten Spähern, eine ſolche Stellung 
| ein, 


daß es für — ſpaniſche Flotte 
laum möglich iſt, ihm zu entgehen, wenn 
fie entiveder Die Scöfifte e Cubas zu er— 
reichen oder einen Sheil ihres Kurfes 
nochmals zu befahren und über Mar- 
tinique und Bortorico in die nordat- 
lantifchen Gemwäfler zu gelangen ver= 
ſucht. 


den ſpaniſchen Admiral, wenn er wie— 


denn dort wird er wahrſcheinlich ein 
amerikaniſches Flottenge— 
vorfinden, beſtehend aus 

„Marietta“, „Buffalo“, 
„Nictheroy“, „Montgomery“, „Yale“, 
(früherer Schnelldampfer „Paris“) 
und Louis“. Das erjtgenannte 
Kriegsichiff ift Schon weit nordmwärts 
gelommen, jeit e& von Bahia abgefah- 
ren ilt. 

Sollte fih der Spanifche Woiniral 
aber nad Suba zu wenden, jo wird er 
am öftlichen Ende deriniel das Samp- 
lon’ihe Geichmader vorfinden, und 


ſchwader 


— 
ot 
nn 


| follte er direft nach dem meitlichen Ende 
| bon Euba 


* .. . 0 ! R Scſchleys 
Anſcheinend iſt eine Vereinigung der Lon Schleys 


ſo wird er dort 
Fliegendem Geſchwader 


zu fahren, 


geſtellt werden. 

Waſhington, D. C. 16. Mai. Man 
glaubt im Flotten-Departement, Die 
ſpaniſche Flotte werde Alles thun, was 
in ihrer Macht ſteht, um einen Kampf 


zu vermeiden, fo lange, bis fie die Mif- | 


fie über 
Million — 


jion beendet habe, 
den Dzean fan. 


wegen deren 
Diefe 


portboote zu geleiten, welche dem Ge- 
neralfapitän Blanco in Havana Un— 
terftüßung bringen jollen. Un ven 
Windward-Infeln bat fi, wie man 
bört, der Spanifchen Flotte eine Anzahl 
Verſorgungsſchiffe angeſchloſſen, und 
man glaubt, daß die Spanier beabſich— 
tigen, die amerikaniſchen Blokadeboote 
vor Cienfuegos zu vertreiben und dann 
jene Vorräthe zu landen. Gleichzeitig 
Blanco durch eine Anzahl wohlge— 
ſchulter Artilleriſten für die Bedienung 
der großen Geſchütze in Havana ver— 
ſlärkt werden. Es iſt indeß wahr— 
ſcheinlich, daß Schley's Fliegendes Ge— 
ſchwader, welches raſch herankommt, 
um die Blokade von Cienfuegos zu 
unterſtützen, dieſen Plan vereiteln kann. 


auf der 
europäiſchen Seite infolge eine Explo- 


unterges | A 
ı nommen wurden und in Gefahr iteben, 
ı al& Spione erfchoffen zu werden. Mit 


RN 
debe 


glaubte we 
erſt, die cubaniſcheKüſte ſei nur ſchwach geſangene 
| merben, melche fich zur 3 


| [eanzöfifchen Behörden 


| dern 
wobei ſich 
| die Hegierung, rejp. die oberjte Kirieqs- 








| jchwader zu enimifchen. 


| „loite, welch 


-: — — eingetroffen ſein ſollte 
Eine große Ueberraſchung erwartet Lugetroffen ſein ſollte, 


zu fahren ſollte,“ 


Cienfuegos, Cuba 


Trans⸗ 


Chieago, Montag, den 16. Mai 1838. — 5 NUhr:-Ausgabe. 


Bei Dewey und zu Manila! 


Wafhington, D. E., 16. Mai. Das 
Flottendepartement hat folgende neue 
Depejche vom Kontre-Admiral Demwey 
erhalten: 

„Savite, 13. Mat (über Hongkong): 
Ich erhalte —— Blokade aufrecht. 
Habe Grund zu der Annahme, daß die 
Inſurgenten jetzt die Stadt Manila 
von der Landſeite her einhemmen; doch 
haben ſie noch keine Kundgebung unter— 
nommen. 

In Manila ſind die Lebensmittel 
rar. Wahrſcheinlich wird der ſpaniſche 
Gouverneur bald gezwungen ſein, ſich 
zu er nn 

sh kann Manila jeden Augenblic 
nehmen. 

Klima heiß und feucht. Am 12. Mai 
nahm ich das Tpanifche Kanonenboot 
„Sallao“ weg, welches die Blofade zu 
brechen Juchte. Habe reichlich Kohlen. 
Sin britifches, ein franzöfifches, zmei 
deutiche Schiffe und ein japanifches 
Schiff find jebt hier auf der Beob- 
Demen.“ 
sr Patiche. 


Key Weit, Fla., 16. Mat. 


achtung. 
Swei Seltunasmenfch: n in d 


Das ar: 


| mitte Schleppboot „Uncas“ tft von der 
ı Höhe von Havana hierher zurüdgetehrt. 
| Ein Vertreter der Londo 
' Sintgbht, war mit einer Barlamentär- 
| flagge auf di dieſem Boot abgefahren, um 
Fahruntüchtia | mom glich die Freilaffung der amerifa- 
niſchen Zeitungskorreſpondenten Chas. 


Times“, 


nm 


ner 


Ihrall und Hayden Jones zu ermwirfen, 
hei einer Landung eines Preß- 
DBootes von den Spaniern gefangen gqe= 


Sin 
il 


Zujtimmung der amerifaniichen Re— 
ngebo- 

t jedoch, daf die Spanier 
feine Unterhandlung einlaflen 


mollten, ausgenommen unter einer 


A * I npıtr ( 
größeren Kohlenporrath verfe= | "' — Flagge. 


em Morf, 16. Mai. Einer Spezial- 
pefhe aus Key Met, Fla., zufolge 
efinden Tich die beiden amerifaniichen 
Zeitunasforrefpondenten, melde von 
den Spaniern aefangen genommen 
murden, mohlbeha 


be 


lien in Havana und 
werden gegen zwei ſpaniſche Kriegs— 
(Offiziere) ausgetauſcht 
zeit in Atlanta, 
befinden. 

Die Franzoſen beſtreiten es. 


New York, 16. Mai. Eine Kabel— 
Der Direk— 
tor der franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft 
ſtellt entſchieden in Abrede, das die 
auf der Inſel 

Martinique die Beförderung der De— 
pefchen des amertfanifchen Admirals 


Sa., 


 Sampfon verzögert und den Spaniern 
ı Vorfhub geleifiet hatten. 
| jene Depefchen (vom amerifanifchen 
| Kreugerboot 


Er erflärt, 


„Harbard” aus) jeien 
überhaupt nicht der franzöfifchen, fon- 
der enalifchen Kabelgefelfchaft 
übergeben worden. 
Drüben bei den 


Madrid, 16. Mat. 


Spaniern. 


Spanien ift jegt 


| wieder ohne Kabinet. Das ganze Mini- 


fterium mit Yusnahme des Minifter- 
präjidenten ng hat abgedantt. 
Cagafta wird, wie es heiht, jofort ver- 
juchen, ein neues Kabinet zu bilden, 
und zwar unter — von der 
Königin-Regentin. Das neue Kabinet 
wird den Krieg weiterbetreiben. 

Die Spanier thun ſich viel darauf 
zugute, daß es dem Admiral Cervera 


mit der ſpaniſchen Flotte bis jetzt ge— 


lungen ſei, dem Sampſon'ſchen Ge— 
Es wird auch 
daß die angebliche ſpaniſche 


e an der Inſel Martinique 


berichtet, 


während 
die übrige Flotte ſchon ein gutes Stück 
weiter weſtwärts geweſen ſei, ohne daß 
die Yankees es rechtzeitig hätten erfah— 
ren können. 

London, Die ſpaniſchen 
ehörden haben das Telegraphenamt 
auf den großen Kanariſchen Inſeln 
ffi und 


16. Mai. 
B 
offiziell in Beſchlag genommen 
laſſen nur noch die einfachſten handels— 
geſchäftlichen Depeſchen paſſiren. 
Neues von Cuba. 

Havana, 16. Mat. E3 mird er- 
Härt, daß von hier aus nod immer 
ein 
nah der Außenwelt befiehe, 
über Santiago de Cu 
niſchen Südoſt-Küſte.) 

Kingsſton, Jamaica, 16. Mai. In 
einem Treffen etwa 7 engl. Meilen von 


Montag der Injurgentengeneral Go— 
me3 1600 Mann fpanilcher Truppen 
und zwang die Spanier, den Jucara- 
Moron-Militärfordon (Irocha), den 
michtiajien in jener Gegend, aufzuges 
ben und fih nad) 
ziehen. 

General Menocal fol fich mit 2000 | 
Dann Snfurgenten auf dem Weg nad) | 
der Provinz Havana befinden, um mit 
den Amerikanern zum Schuß von Lan— 
dungspartien zufammenzumirfen. 

Wafhington, D. E. 16. Mai. Große 
leberrafehung verurfachte die Nach» 
richt, daß zu St. PBerrie Martinique 3 
große Kreuzerboote als Verjtärfungen 
für die fpanifche Flotte eingetroffen 
feien. E3 find Diejes die armirten 
Kreuzer „Sataluna”, „Brincefa de 
Aſturias“ und „Cardinal Cisneros“. 
Man hatte bisher geglaubt, daß die— 
ſelben ſich noch mit dem Schlachtſchiff 
„Pelayo“ und anderen ſpaniſchen 
Booten zu Cadiz befänden. 





blos in einem | 
| einzigen Boot beitanden habe, 


| milton, wurde in feiner Gefchäft 
| auf einem benachbarten Landaqut, 
: Reiche gefunden. 
| Geldftmord begangen hat, da ein Ge— 


i 2 | mehr zwiſchen ſeinen Beinen lag, 
bahı-bie fpo« | glerung wurde der Austaufch der beiden 

* — Be 1 Gefanoenen Fi URL FAR | 
niſche Slotte unterwegs auch) eine ge | —— BETEN 2 t zwei fpanifche aı 
meanehmen | Gh a: 


Das Staat3- und das Flottende- 
partement erflären, daß jie ohne offi- 
zielle Nachricht iiber Obiges Jeien. 

Man ift auch im Dunfeln darüber, 
to ich gegenwärtig das armirte |pa- 
nifche Kreuzerboot „Sarlos V." auf- 
hält. 

Die Kriegsiteuer! 

MWafhington, D. E., 16. Mai. Ym 
Genat wurde Die Striegsfteuer- Vorlage 
aufgerufen, melche bereit3 im Wbge- 
ordnetenhaus angenommen ijt. YWlli- 
fon erffärte ihre Beftimmungen. Gr 
jagte, von der erhöhten Bier- und Ta- 
batsjteuer jeten alein minbejtens 60 
Millionen Dollars mehr im nädjiten 
Jahre zu erwarten. 


12 Umgefommene? 
Brand eines Nonnen-Hoſpitals in Canada. 


Saint Hyacinthe, Quebec, 16. Mai. 
Das „Metaire“, ein Nonnen-Hoſpital, 
brannte zu früher Morgenſtunde voll— 
ſtändig nieder, und man glaubt, daß 12 
Perſonen dabei umgekommen ſind. 6 
Leichen ſind bereits aus den Trümmern 


gezogen worden. Die Gattin von Dr. 
Chagron von FallRiver, Maſſ., 


aus einem Fenſter des 3. Stockwerkes 
und erlag den Verletzungen, welche ſie 
dabei erlilt. Der Urſprung des Feuers 
iſt nicht bekannt. 
Selbſtmord. 

Morriſtown, Ind., 16. Mai. Char— 
les F. Muth, ein Mitglied des Kon— 
trollrathes des Ohioer Countys Ha— 
sſtube, 
als 
Man glaubt, daß er 


von 
welchem eine Kugel abgeſchoſſen und in 
ſein Hirn gedrungen war. Muth hatte 
ein Vermögen von $150,000. 
Dampiernadhridten. 
Bnaekommen. 

New Dort: Patrie von Neapel; La 
Gascogne von Hapre, 

Philadelphia: Pennland von Liver— 
pool. 

Hapre: 
Hort. 

Liverpool: Pavonia 
Bopic von Nem Nor. 

: I rcovanaet. 

Nem Dort: Bennfylvania nach Ham= 
burg; Manitoba nad) Kondon; Fur: 
nejjia nach Glasgom. 

Tem Hort: Obdam von Rotterdam; 
Cevic von Liverpool; Karamania von 
Neapel. 

Bremen: Königin Quife nah New 
York. 

Marjeille: 
Yori. 

Antwerpen: Wejternland nach Nem 
Hort. 

Queenstomn: Umbria, von Liver- 
pool nach Nem Vor. 

Moville: Anchoria, von Glasgow 
nach New NYork. 

Plymouth: Kaiſer Wilhelm der 
Große, von New York nach Bremen 


Ausland. 


Chamberlains Bündniß-Luft⸗ 

ſchloß. 

Berlin, 16. Mai. Die Hauptartikel 
der Zeitungen beſprechen die Chamber— 
lain'ſche Zukunftsmuſik in deſſen in 
Birmingham gehaltener Rede. Die 
hieſigen Kreiſe können ſich für Cham— 
berlains Pläne nicht erwärmen und 
ſind der Anſicht, daß das angelſächſi— 
ſche Bündniß noch in weiter Ferne 
ſteht. Englands früher angedrohter 
Anſchluß an den Zweibund, ſo wird 
argumentirt, ſei ja auch nicht erfolgt. 
Die Chamberlain'ſche Drohung, eine 
Koalition gegen Rußland zu Stande 


La Bourgogne von New 


von Boſton; 


Britannia nach New 


zu bringen, habe Niemanden erſchreckt. 
Vorläufig genüge der Dreibund völ— 


deſſelben 


lig und Deutſchland hege kein Be— 
dürfniß, ſich nach einer Erweiterung 
umzuſehen. Deutſchland 
brauche nur feſt auf eigenen Füßen zu 
ſtehen, dann ruhig abwarten, wie die 


Zukunft ſich geſtaltet. 


Auch in Wien haben die Alarmre— 
den britiſcher Staatsmänner keine Be— 
unruhigung hervorgerufen. Die 
Situation Englands wird dort zwar 


für ernſt gehalten, an ſofortige Ver— 


> 1 3 ‘ a 
telegraphifcher Verbindungsmeg | miclungen glaubt man aber nicht. 


| nämlich | 
ba (an der cubas | 


Schweres Schiffs-tinglüf! 
London, 16. Mai. Der britifche 


| Dampfer „Benholm“ fcheiterte in der 
| Nacht vom Sonntag zum Montag un⸗ 
fern der Küſte von Wales nach einem 


ſchlug am lebten | 


Zufammenftoß mit einem normegi- 
fchen Boot, und 12 Mann eriranten 


| dabei. 


der Stadt zurüdzus | 


| 


Ehre für König HSumbert. 

München, 16. Mai. Prinzregent 
Luitpoid von Bayern hat dem König 
Humbert von Italien das Kommando 
über das 19. Infanterieregiment ver— 
liehen. 
Denkmal für Strauß und Launner. 
Wien, 16. Mai. Eine Wiener Bür— 
gerberfammlung Leſchloß, Johann 
Strauß ſen. und Joſef Lanner ein 
gemeinſchaftliches Denkmal zu ſetzen. 
(Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


Ertrunken. 


William Somers, das fünf 


Jahre 
alte Söhnchen des Nr. 1428 Ahland 
Avenue, in Evanfton, mohnhaften In. 
E. Somer3, ftürzte geſtern von der 
Dempſter Str.-Werfte in den See und 
ertrank, ehe Hilfe zur Hand war. Die 
Mitglieder der Lebensrettungsſtation 
Klein fpäterhin die Leiche aus dem 
Wafler 


- 


Iprang | 


‚ 





ſei. 
Jahr 


ges 


| rich, 











Endlich! 
Das Erſte Regiment nach 
kommandirt. 


Chickamauga 


—E für einen Theil unſerer 
Seemiliz. 


Colonel Emil Blochs „Deutſches Turner-Re— 
giment.“ 


John A. Logan vnd ſeine Eidgeſellen. 


Pfarrer White warnt vor dem Länderraub. 


Aus „Camp Tanner“ wird heute 


berichtet, daß nunmehr auch das Erſte uiſches 
Gebietserwerbung 
Welch ein Fall von der Höhe 


Regiment der Illinoiſer Truppen von 
Waſhington aus Befehl erhalten hat, 


nach ChickamaugaPark abzugehen und 
dort dem General Brooke zur Ver- 
Ffügung zu ſtellen. 
gibt ſich alle Mühe, die Abreife feiner | 
haben! 


wohl auch das | niedriger 


2, Regiment nach dem Süden zu fols | 
gen. 


ſich 
Colonel 


Leute noch heute zu 
Morgen wird dem 1. 


bewerkſtelligen. 


Die Offiziere und Mannſchaf— 
ten deſſelben, 1027 Köpfe ſtark, ſind 
heute für den Bundesdienſt vereidigt 
worden. 

Endlich hat auch die hieſige Seemi— 


liz die ſchon ſo lange erſehnte Einbe- . 
wiürde anſonſt aus unſerer geprieſenen 


8⸗O 


rufungs rder von Waſhington er— 


halten, oder doch etwas ſo Aehnliches.“ 
der | 
Fe a | ++ ö 
Minifterium | Und wictia it, als 
die Benachrichtigung zugegangen, daß 


Gejchmwader | 9 — 
Europa uns — 
Hände von der w 


Dieſelben ſollen demnach auf ein ſen ſollen, weshe taſten die Amerika— 


Es iſt nämlich dem Kommando 
Seemiliz vom Marine- 


auf Admiral Sampſons 
nunmehr für 200 von 
kriegsluſtigen Seeleuten 


den hieſigen 
Verr vendung 


beurlaubt 
für ein 


vom Gtaa 
werden und ——— 
Jahr, bezw. für die 
in die Bundesflotte 
Man kann ſich vorſtellen, daß 
Kunde mit großer Begeiſterung aufge— 
nommen worden iſt. Die verlangten 
200 Mann, dazu ein erſter Lieutenant, 
ein zweiter Lieutenant und ein Fähn— 
werden unverzüglich aus den acht 
Diviſionen der Seemiliz im Verhält— 
niß von deren numeriſcher Stärke 
ausgewählt werden. 

In der en fand ge- 
jtern, unter dem Borfig von Herrn 
War Stern, eine — Verſammlung 
in Sachen des „Deutſchen Turner— 
— “ (Colonel Bloch) Statt 

Da die erforderliche Anzahl von 
fruten noch immer nicht ganz beilam- 
men ift, wurde beichloffen, nunmehr 
ein Refrutirungs =» Bureau in der un- 
teren Stadt einzurichten. Bei der Ein— 
rihtung und Verwaltung deflelben 
werden dem Colonel Bloch die Herren 
3. E. Groep, Mar Stern, ©. W. U. 
Wagner und Major Bender an die 
Hand gehen. Die zur Beitreitung der 
Koften nöthtgen Gelder merden Die 
Herren Mar Stern und Robert Kaeft- 
ner aufzubringen verfuchen. Zu Mit- 
aliedern eines Zehner-Ausfchufles, der 
th bemühen Joll, für die Formirung 
desRegiments größereBegeiſterungan— 
zufachen, wurden folgende Herren er— 
wählt: Max Stern, Turngemeinde; 
Louis Legner, Central Turnverein; E. 
F. Hahn, Almira Turnverein; Th. 
Müller, Südſeite Turnerſchaft; Ernſt 
Ranke, Turnverein Fortſchritt; F. 


tsdienſt 
dann 


Lenſch, Turnverein Voran; Engelhart 


Lautner, Harlem Turnverein; G. W. 
Harring, Turnverein Einigkeit; G. W. 
A. Wagner, Turnverein Lincoln; F. 
G. Groep, Turnverein Vorwärts. — 
in die Dffiztersfchule, melche Colonel 
Bloch für dad Neatment gebildet hat, 
find bisher 24 Anwärter auf die zu 
hefegenden Stellen eingetreten. Für 
ein pollzähliges Regiment werden 46 
Dffiziere gebraucht. 

Mit einer neuen Portion Rebellen 


troß — asgen unfer Staatöoberhaupt | _.! 

. 33 au et * Zeitungsverkäufer,! 
N x angethan Ave. wohnhaft, 
| mit feiner alänzenden neuen Uniform | 


Ianner — umgürtet und 
als Stab3-Major führte geſtern Herr 
John A. Logan den Vorſitz in einer 
Verſammlung der Offiziere ſeines 
Freiwilligen-Regiments. Er erklärte 
ſich mit der Erwählung des Oberſt— 


Lieutenants Paddock zu ſeinem zeit- 


weiligenStellvertreter vollkommen ein— 
verſtanden, meinte aber, daß er ſich 
wieder ſelber an die Spitze der Truppe 
ſtellen würde, ſobald er es durchſetze, 
daß das Regiment, über Herrn Tan— 
ners Kopf hinweg, zu aktivem Dienſte 
einberufen werde. Daß dieſe Einbe— 
rufung ſchon binnen Kurzem erfolgen 
folfe, dafür werde er Sorge tragen. 
Die Offiziere mußten ich, durch einen 
feierlichen Eid, hoch und theuer 
pflichten, in dDiefem Sinne bei ihm, Xo- 
aan, auszuhalten. 
che fih zu der Eidesleiftung nicht ver- 
jtehen mollten, wurden „mit föhlichtem 
Abſchied“ aus dem Regiments-Ver— 
band ausgeſondert. 

Die „Legion der Blauen und der 
Grauen“ ſcheint ſich in aller Stille zu 
verkrümeln. Gegen 400 Mann von 
der Organiſation, muthmaßlich Ir— 
länder von Fach, ſind — ſoweit nach 
Maßgabe der Umſtände davon die 
Rede ſein kann — mit Sack und Pack 
zu den Hartigan'ſchen „Tigern, über— 
gegangen, 100 Mann ſollen ſich bei 
der regulären Armee haben anwerben 
laſſen, vier ganze Kompagnien ſind bei 
der Canadiſch-Amerikaniſchen Legion 
eingetreten, und jo ilt von der ganzen 
Iruppe nur wenig mehr übrig. 

Die Lieutenant? Kohn MeAuliff 
Palmer und Ralph Harrifon von der 
Bundes » Armee find von der Heere3- 
verwaltung beauftragt morden, für 
das Young’fche Kavallerie - Regiment 
underzüglich925 Pferde anzufaufen. 
Lieutenant Palmer, ein Enfel des 
gleichnamigen ehemaligen Goubver- 
neur3 und Bundes = Senatord von 
Suinois, war biöher ala militärifcher 


| Gemeinde in 


Iurner | 
| zu 


| aber nicht wahricheinlid 
| Maife ich 


Dauer des Aries | 
übhertreten. | 
diele ı 


| fämpft diefen Krieg nicht 
| Jucht und auch nicht 


Ne= | Ye 
lan — Platze. 


itz der Zukunft entgegen, Spanien 
mes | 
| ham 
Ymerifa | 


| Antli 
ı blieft nur in die ! 


ı Etillitand, 
| Stellt die Zukunft 


| henbahngejellichaft das 
während der Geleifeerhöhungsarbeiten | 


Trolleybahnichleife | j — 
die Jury nicht auf einen Wahrſpruch 


zu guter Letzt der 





I nen Daden 





ver⸗ | 


mei Herren, mels | 
| cago Avenue, 
| Kofthaufe, Nr. 171 Indiana S Straße, 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


10. 


Inſtruktor nach der Chicagoer Univer— 


ſität abkommandirt und Lieutenant 
Harriſon befand ſich in gleicher Eigen— 
ſchaft an der Landwirthſchaftlichen 
Schule zu Manhattan, Kas. 
Pfarrer White, der geſtern 
Amtsbruder zn bor der 
NeBiders Theater 
trat, ließ fich über die gegenmärtige 
Lage unter Anderem aus wie folat: 
„53 wäre bedauerlich, wenn mir, als 
Volf genommen, uns durd die Ein- 
nahme der Bhilippinen unfer amerifa- 
nifches Hirn mit einem Fieber nad 
durchſetzen ließen. 
unſerer 
es, wollten wir 
zu nehmen, was 
und Alles 


Freien 
ber- 


Betheuerungen märe 
jetzt anfangen, Alles 
wir bekommen können, 
behalten, was wir 
Noch um 

als die 
die X Beaehrlich feit. 


Grad 
liegt 


einen 
Rachſucht 


Beeinilufen laſſen 
durch gewiſſe Einflüſterungen, daß es 
jetzt an der Zeit ſei, mit denLandgrab— 
ſchern jenſeits des Meeres zuſammen 
in das Kolonialgeſchäft zu gehen. Was 

' 
oftrin werden, einem Prin- 
noch ebenfo vernünftiq 


Monroe-D 
zip, das heute 


um drei VB siertjahrhumderte zurücklie— 
genden Aufſtellung? — Mol fönnte 
„Falls mir unfere 
ſtlichenHalbkugel laſ— 


lippinen 
zu behalten, heißt ni 
kaleidoſtopiſche Konfuſion des politi 
ſchen Getriebes der Europäer ver— 
wickeln, ſondern die Europäer einladen, 
ſich in amerikaniſche Angelegenheiten 
einzumiſchen und unſere Monro⸗— 
Doktrin zu zertrümmern. 


er die öſtliche an? Die Phi 


8 


unſeren 
Die Zukunft 
Amerika aber 
aus Rach— 
aus Ländergier, 
ſondern für die Befreiung ur für 
die Vertreibung eines Volkes, das noch 


Stautenbund eintreten. 
mird das entfcheiden. 


einem Kontinent, über mwelchem Die 
Sonne des Neunzehnten Nahrhunderts 
ftrahlt. Spanien ift in Ymerila nicht 
Amerifa ehrt fein 


Vergangenheit. 
rika iſt der Fortſchritt, Spanien 
der Rückſchritt. 
dar, Spanien 


der 


die 
Vergangenheit. 


-—— 


Aus der Stadthalle. 


Mit 7 aegen 6 Stimmen bat 
ftadträthliche Ausihuß für Straßen 
und Gafjen heute bejchloffen, dem 
Plenum die Drdinanz günftig einzu= 
berichten, 
Recht ertheilt, 


eine 
Str. herzuftellen. 


an 16. Str., 


an State © Dieſelbe 


ſoll über Madiſon Str. nach Wabaſh 


Ave., dann nach Lake und zurück nach 
State Str. führen, um ſchließlich wie— 
der in Van Buren Str. auszulaufen. 
Die Geſellſchaft ſoll Bürgſchaft in 
Höhe von $100,000 dafür geben, daß 
nad) Fertigſtellung der Geleiſeerhö⸗ 


hungsarbeiten die Schleife wieder ab— 


Stadtväter 
bis 
Em— 


geſchafft wird. Die 
Coughlin und A u opponirten 
Ordinanz — 
pfehlung. 


—— 


Unter den Rädern . 


Heßlin, ein 16 Sabre alter 
tr. 815 Zamndale 
perfuchte heute Mor- 
gen auf einen noch in Fahrt begriffe- 
Ave.Trolleybahnzug zu 
fpringen, fam hierbei aber zu Fall 
und rollte direft unter die Räder. 
Zug wurde zwar fofort zum Gtill- 
ftand gebra ıcht, Doch mar der be— 
dauernswerthe Knabe inzwiſchen 
ſchon zu Tode gequetſcht worden. 
Man brachte ſeine Leiche vorläufig 


Wm. 


nach dem BeſtattungsgeſchäftNr. 1543 


Lawndale Ave. 


Georg Erafh, der Rurbelhalter, fo= | 


wie der Kondufteur Morris Gibbon3 
find in Haft genommen morbden. 


— — —— — 


Erſtickt aufgefunden, 


Ken. Kaffeldt, ein 
dem Haflett’fchen Groceriemaaren-Ge= 
ihäft, an der Clark Straße und Ehi=- 
wurde heute in feinem 


todt im Bett liegend —— Er 
war an Leuchtgas erſtickt, das einem 
offenen Brenner entſtrömte. Weder 
ſeiner Koſthauswirthin, Frau Louiſe 
Brotz, noch ſeinem Arbeitgeber ſind die 
Familienverhältniſſe des Verſtorbenen 
näher bekannt, und die Coroners-Jury 
wird jetzt zu ermitteln verſuchen, ob 
Kaſſeldt Selbſtmord begangen hat, 
oder einem bedauerlichen Unfall zum 
Opfer gefallen iſt. 


Von der Börſe. 


Maiweizen war heute an der Börſe 
wenig in Nachfrage. Er brachte, je nach 
der Qualität, von $1.45 bis $1.50 per 
DBufhel. Weizen auf Auli-Lieferung 
jtieg wieder auf $1.09, und Geptem- 
ber-MWeizen brachte 912. 

* (Ginbrecher drangen aeftern Abend 
in da3 Sigarrengefchäft bon ©. Haas, 
Nr. 36 Dit 31. Str., und entnahmen 
der Kaffe die darin befindlichen $3, 
während fie die Zigarıen verjchmähten, 


| Iche Katholifen, 
| trünnigfeit des Kaplanz 





Zur m Glück iſt es— 
), daß die große 
wird 


Miſſion an Blackhawk Str. 


| ley, Dr. 
| den die Mitglieder diefeg Komites. 
zurZeit ſeiner, jetzt 


2} nger, der Fr ftere Nr 


| munter auf einander los, als ein 
wiſſer J 


| Gı ıba mag | 
; mit der Zeit oder mag nicht in 


| bat, 
ier bat 
| Gewahrfam den weiteren Verlauf der 
| Qermundung feines Opferd abzumar: 


je” a ı ten. 
| im Fünfzehnten Nahrhundert lebt, von | 


ı 8. 19. 


I 
| den Unlagen der Craton & 


der | es : 
| Der Richter wird ihr Strafmaf, da3 


| in den nächtten Tagen befannt 
Zi nfoı * | cher 
welche der Süpdfeite - GOftras | en. 


Geſundheits 


che des J 





nolds noch Mo 
| Epidemie 


Der ! 


| mährend 


Zadendiener in | 





Jahrgang. — No. 115 


Ein Religionsfrieg. 


pPolnifche Katholiten machen gegen einen 
Renegaten Front. 


Rev. F. Jachimowicz war ehemals 


ſeinen | ein römiſch h-katholiſcher Ka plan, beklei— 


det jetzt aber das Amt eines 
predigers und ſteht als ſolcher der pol⸗ 
niſchen chriſtlichen Miſſion vor, die ein 
kleines Gotteshaus an Blackhawt Str. 
und Aſhland Ave. beſitzt. In der Nach— 
barſchaft wohnen nun auch viele polni— 
bei denen die Ab— 
Jachimowicz 
viel Anſtoß erregt hat, und als dieſer 
nun geſtern feine Sonntags-Nachmit- 
tagspredigt halten mollte, Tammelte 


Baptiiten= 


| Tich Schnell ein erregter U oltahaufe bor 
| * Kirchlein und bombardirte dasſel— 
aenommen | 
| wobei allerlei 3 
| Prediger 


ve mit Steinen und Gtraßenfchmuß, 
Drohungen gegen den 
Predi laut wurden. Es mußte 
ſchließlich polizeiliche Hilfe requirirt 
werden. 

Die Vereinigung von Bapti ſtenpre⸗ 
digern hat heute einen Fünferausſchuß 
ernannt, der beim Mayor vorſprechen 
und ihn um Schutzgewährung für die 
erſuchen 
Dr.Con—⸗ 
Haines und Rev. Meyers bil- 


joll. Dr. Towns Rev. Henry, 


— 


Schlimm vermeſſert. 


Joſeph Cherney und Frank Tri— 
zi 504 W. 20. 
Str., der Andere Nr. es Genter np. 
wohnhaft, geriethen gejtern Abend an 


nn, | Der (Sce von Loomiz 20. & 
nicht nitr, ung in die |. e von Yoomis und 20. Straße 


In Nratehl mit einander und fchlugen 
ge⸗ 


ohn Luken ſich einmiſchte und 


Jꝰ 


den Friedensvermittler zu ſpielen ver— 
ſuchte. 


Heute liegt er, ſchlimm ver— 
meſſert, im County-Hoſpital darnie— 
der, und die Aerzte daſelbſt erklären, 
daß ſein Aufkommen ſehr zweifelhaft 
ſei. Cherney. der die Unthat verübt 
ſitzt hinter Schloß und Riegel; 
jetzt vorerſt in ſicherem 


—— Es im befindet fi) No. 333 
tr. 


yum dritten Mal, 

Der frühere Blaurod Henry Carts 
wright, ſowie ſeine Kumpane Abra 
Sorbin und Harris Laſhamski 
find von den Geſchworenen Richter 
DBafers jchuldig befunden worden, aus 
Knight 
Manufacturing Gomp., Nr. 174 Elin- 
ton Str., 1800 Fuß Lederriemen, im 
Werthe von 8900, entwendet zu haben. 


ſicher auf Zuchthausſtrafe lauten wird, 
ma⸗ 


Cartwright iſt ſchon zweimal vorher 
desſelben? Verbrechens halber prozeſſirt 
worden. Das erſte Mal vermochte ſich 


dann wurde er ſchuldig 
einen neuen 
jetzt eben— 


zu einigen, 
befunden, erhielt aber 
Prozeß bewilligt, der nun 


falls gegen ihn ausgefallen iſt. 


_— [0 


Sterblidhfeits-Statiftit. 


Mennaleih in den Tebten acht 
Tagen 89 weniger Todesfälle, al3 in 
der Woche vorher, auf dem ftädtijchen 

tsamt angemeldet wurden, 
fo ift die Sterblichfeitsrate Doch immer 
noch eine hohe — etwa 15 Prozent hö=- 
ber, als in der forrefpondirenden Wo- 
ahres 1897. Die Influenza 


| oder vielmehr Die Begleiterfcheinungen 
| derfelben forderten noch mancdhesOpfer, 


nach Anlıht Dr. Rey: 
nate dauern, ehe die 
bölfig überwunden fein 
wird. \nSgelammt find in der vorigen 
Woche 452 Todesfälle vorgefommen, 
401 Geburten angemeldet 
murden, und zwar 214 Sinaben und 
187 Mädchen. 


Identifizirt. 


und es kann 


Die Leiche des Mannes, welche ge— 
ſtern, wie an anderer Stelle berichtet, 
im Garfield Park aufgeſunden wurde, 
iſt heute Mittag bon zwei jungen Zeus 
ten, welche in der Morque vorjpracen, 
als die eine3 aemilfen Chad. Gearnz, 
529 W.Superior Str, mohnhaft, iden= 
tifizirt worden. Der Berftorbene war 
29 Sabre alt und mohnte mit jeiner 
Mutter und einem Bruder zufammen. 
Er Hat zmeifellog Selbjtmord began= 
gen. 


Ging ins Warffer. 


Aus Gram über den Tod ihres Gat- 
ten hat die 5Ojährige Frau Marie Na— 
gel ihrem eigenen Leben ein Ende 
gemacht. Bor einigen Tagen ver— 
ſchwand die Frau aus ihrer Wohnung, 
Nr. 144 28. Str. Geſtern iſt am Fuße 
der 23. Straße ihre Leiche im See ge⸗ 
funden worden. 


* Die Verhandlung des Drehyer'⸗ 
ſchen Prozeſſes iſt nunmehr „endgil— 
tig“ auf Donnerſtag anberaumt wor⸗ 
den. 


Das Wetter. 


Vom Wetter- Pureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Kühl und theilmeife be- 
mwöltt ‚bei ute Abend und morgen; lebhafte nordöftliche 
Wir 

Aois Indiana und Miſſouri: 
ſchon heute Ubend und morgen; 
lichen Theilen; 


Im Allgemeinen 
lälter in den ſüd—⸗ 
ſtarke nördliche Winde. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: a 
6 Uhr 49, Nahts 12 Uhr 52, an hat, 6 RR 
und Mittags 12 Uhr 47 Gran übes 





Main Floor. 


u Ben franz. a und 

alle neuen Yarben, regul. Preis 3, 23 

Verkaufspreis die Yard 25 

42;3ÖU. feine Novelty Kleiderftoffe, meucfte Konıs 
binationen, in $arben, gute ftarfe Stoffe, 
wertb 2c, 1& c 
Dienftag die Yard für... £ 

4230. feine feidene und mollengemifchte No= 
vitäten Kleideritoffe, ebenfalls feiner Mohair, 
regul. 48 Waaren, 25c 
Verkaufspreis die Dard oO 

40zöU. feine printed franzöf. Zawns, billig zu 
12%c, gerade der Stoff für Shirt Te 
Waifts, die Yard 35 

100 Dutend weike fließgefütterte Ze Unterhem: 


den für Babics, 
alle Gröben - Oe 
10€ 


19 echtſchwarze Baumwollſtrümpfe fü 
Danıen, das Paar = 

be ſchwarze oder lohfarbige Baumwollſocken 
Vänner, werth Tec, 
fpeziel 2 Paar für... 


> 
Baſement. 
Nr. 8 Granite Theekeſſel, mit Granite 
Dedel, für 
10 Quart Einmachkeſſel .19e 
3 Duart Granite Vails mit Dedel.... 10€ 
8 Quart Granite Thee: oder Kaffeetöpfe . 19e 
Nr. 8 Granite Bratpfanne 
Große Granite Kaffeeilajchen, 
mit nideiplattirtem Dedel 
©ranite Trinfbecher für... 
5 Duart Granite Windfor Eauce 
Bans mit jehwer verzinntem Dedel . . 
1 Duart Granite Waflertellen 
4 Brenner Double Neliance 
wertd 82:00, ipesiel . . . ._. - - 
2 Brenner ganz nidelplattirter Gasofen 
3 Brenner ganz nidelplattirter Gasofe 
werth $2.50, für 
Große Blech Padofen für Gas-, 
Gajoline: Delöf 
2 Brenner Gafoline-Ofen, 
garantirt 
Beite Oelöfen, mit blauer Ylanıme, 
garantirt die bejten ‚nur 


Zweiter Floor. 


500 Baar fanch mworfted mwollene J 
bojen für Blänner, gut gemacht, 
alle Gröken F 
150 Paar ganzwollene graue Hair Line 
Hojen, gut gemacht, -für 
150 Dubend Fancy Ch 
bempden für Männer, 
95 Dutend fancy Chbeviot 


für 
= 


am 


—W 


Oelöfen, 


volle Größe ... 
Männerhemden, er 


tra Größen, mit Vote und Halsband, 29€ | 


X, ziunltag » » » 


regul, Preis 
Dritter Floor. 
Domeitics. 


3} lange feine ° 


20 Paoar 
Spiten:Vorbänge, in 
Defians, in Weiß und Gcru 
Preite, wertb bis zu $2. 2 

19 Etüde 36 Zoll breiter feiner 
Schweizer Vorhangftoff,, geftreift, 
und figurirt, am Dienitag 
die Dard zu nur . . .»..» 

500 aeläumte meihe Bettdeden, 
fertig zum Oebraud, 

Epeziell zu 


aukerii bubiit 


volle Gröke 


Telegraphisihe Jiolizen. 
Inland. 


— Der angekündigte Streik 
Holzarbeiter in Oſhkoſh, Wis. 
jetzt ausgebrochen. 

— In Buffalo, N. Y., wurde der 
Tift-Block durch eine Feuersbrunſt in 
der Höhe von 875,000 beſchädigt. 


ber 
‚it 


48er und Chefredakteur des „Phila- 


plöglich. 


— Das Florida’er Städtchen Chips | 


Iey, etwa 160 Meilen öftlich von Pen- 


jacola, Fla., ijt vollſtändig niederae- | 


brannt, 

— Mie aud Baltimore 
riges Iöchterlein Lulu und Frl. Lucy 
Blugrath von Chicago in der Round- 
Bai ertrunfen. 

— In Bloomington, Ill. fand ge— 


ſtern eine Staatskonvention der Spi- 


ritualiſten von Illinois ſtatt, unte 


dem Vorſitz von Dr. Geo. B. Warne 


von Chicago. 

— Eine große Feuersbrunſt in dem 
bekannten Naturgas-Städtchen Mun— 
cie, Ind. zerſtörte das Lagerhaus der 
Obſtgläſer-Fabrik der Gebr. Ball. 


Berluft etwa $285,000. Es heißt, daß | _ gen 
| haben diesmal in nicht 
| 385 Wahlfreifen 
| aufgeltellt; die freifinnige Volfspartei | 
| hat bis jebt in 113 Kreifen Kandida= 


diefem Berluft nur $20,000 Berfiche- 
rung gegenüberitänden. 

— Der 6. jährliche Ntationallongreß 
ber Quremburger murde geflern in 
Minneapolis eröjfnet. Etma 100 De- 
legaten von verichiedenen Theilen 
Landes find zugegen. Den Verbands 
lungen, welche drei Tage dauern wer— 


den, gingen eine Mefje und eine Bas | id 
| ters der Blik 


trade borau3, 


— Eduard NRemenpi, der berühmte | S > 
) ) | von Neubaus und zerfiörte diefelben, 


| Durch die niederftürzenden Irüimmer 
murden mehrere Berfonen getödtet oder | 
| Krieg mit Spanien bis dahin beendet 
| fein follte — am 


ungarifche Violin-Virtuoſe, ſtarb ge— 


ſtern plötzlich in Orpheum-Theater in 
Er 
ſtürzte vornüber, ſeine geliebte Stradi- 
vari-Geige noch in der Hand, und obs | « 
machen den Vorſchlag, ſtaatliche Ge— 
treideſpeicher zu errichten und 


San Francisco auf der Bühne. 


wohl ſofort ärztliche Hilfe geholt wur— 
de, ſtarb er binnen wenigen Minuten. 
Schon in den letzten paar Tagen hatte 
er ſich ſchwach und unwohl gefühlt 


Remenhyi war 64 Jahre alt und hinter- 
läßt eine Wittwe, eine Tochter und ei- 


Ce | ah stno SYYrtta Toto 
Sn der Iebten Zeit hatte | bor, daß feine Mittel vorhanden feien, 


nen Sohn. 
er im füdlichen Californien Sonzerte 
gegeben. Unmittelbar, ehe er den Herz- 
Ihlag gejtern erlitt, hatte er 
Shlahthymne der Freiheit“ und eini- 
ge Noten von „Pizzacati” (aus „SyI- 
via“) gefpielt. 
Audlaud. 


— Aus Oberbayern wird ein Sturm 
gemeldet, und in Nord-Tirol wüthete 
ein bedeutender Schneejturm. 


— König Leopold von Belgien iit 
„intognito“ in Madrid eingetroffen 
und befuchte die fpanifche Königin- 
Regentin. 

— nn einem Theil von Sizilien 
wurden ausgangs der Woche Erder: 
Thütterungen verfpürt, und in Bian- 
cadille ftürzte eine Anzahl Häufer ein. 


— Raifer Wilhelm ift fehr befrie- 
digt von dem Empfang, der ihm in 
Meß zutheil wurde. Selbit Mitalie- 
ber der alten frangzöfifchen Familien 
betbeiligten fih an dem Fadelzug zu 
Ehren des Raifers. 

— Prinz Heinrihd don Preußen 
murde in der chineliichen Hauptitadt 
Peking mit großen Ehren empfangen. 
E3 findet jebt eine lange Reihe ofii= 
zieller und privater Yyeltlichkeiten da- 
ſelbſt ftatt. 

— Yus Egypten wird mieder ein 
Gefecht zmwifchen enalandfreundlichen 
Eingeborenen und einer Abtheilung 
Dermwifche unter D&sman Digna ges 
meldet. Osman Digna wurde ver— 
wundet. 


| 


| Deuticher Handkäſe, 


| Frifch gerolltes Oa 


punftirt / 


Sie| 


| des deutichen Generaljtabes, 
| den Katjer Wilhelm nad) Meb beglet- 
— Dr. ©. Kellner, der befannte alte | 





des | 


„Die | : 
| tachich-Stegelpitch, 





Montag, 
17. Mai. 


Dritter Floor (Kortiesung). 


10 Etüde 26 Zoll breite doppelt aefaltete Drek 
Percale, in hellen und dunklen Schattirungen, 
tegulärer Preis 10c die Yard, px Ic 
am Dienftag die Vard zu . . . 22 

150 Stücke, doppelt defaltete halbwollene Dreß 
Maids in fancy neuen Cheds, die 123c-Qua= 
lität, fpeziell Tie 
Die ER 

2000 geſäumte Kiſſen-Ueberzüge, volle Größe, 
aus gutem Muslin gemacht, fertig zum Ge— 
brauch, werth 8Se und I0e, während Ye 
diefes Verfaufs zwei für 

200. Dutzd. rothe Damaſt Tiſchdecken, volle 
Größe, fancy figurirt, mit Franjen ringsum, 
für Dienjtag das Etüd 
zu nur h er ‚19e 


Groceries. 
Ganz frische Gier, dag Tukend . . 9e 
Feiner Gunpowder oder Oolong Three, D . 18e 
Unjer feiner Rio Peaberry Staffee, d . 134e 
te Coca Schaalen, 3 Pd. für... . Be 
Smift & Co.’s beite Yutterine, Yong gie 
Noll, das Piund zu al —— 
DVeite KRocdh-Autter, das Pfund zu... . 12e 
Beſter Ameriean Cream Käſe, d. Pfd. .. 880 
Beſtgemachter runder voller Cream Käſe, b 100 
Gagle Gondenied Milch, per Kanne... . 13e 
Etafford'3 beite Mired Pidles, per Flaihe Te 
Importirte norweg iſche Anch . Te 
Veite homemade Sommerwurft, d. Pd... Be 
U B Dfenichwärze, die Flaihe zu... 
ndaepflüdte Navy: Bohnen, 3 Pd. für. 
ttifche grüne Grbien, 4 Bid. fir... 
eal, d. Kid. zu 
oder Wei ll, d. Bi 
Made Catjup 
Süßöl, die Flaſche zu 
Pumpernickel-Mehl, 8 Pfd. für ... 
chblau, die Flaſche zu 
mas' Seife, 11 Stücke für 
Spezialitäten. 
Un 8.30 Vorm. auf dem 1.Floor 
echt jchiwarze, 3630 ſchwere Cotton Serge, 
reg. 15c Wertb, zum Wertauf fü 8 
— erth, zum ertau i — De 
Zweiten, Floor— 
n-Henden f. 


‚19 
$ für 5 13c 


Kartoffel 
Dome 
Beſtes 


10,000 Vds. 


Um 8. V dem 


Floor Schwarze Serge-E 
m 8.30 Vorm. auf dem 


5-4 Weißes und fe 


Floor 
Tiſch 6 
ard € 
n Floor— 2) 

le, aut gemacht, 

Srößen, reoul. 
‘ 

u RE 


1009 


Vräker )ı 
ı 2.30 Wachın. auf dem 


Ya > Yoll breiter 


Dritten Al 


9 ertra ich! 


— 63 find 6 italieniiche Kammer= 
Abgeordnete in Verbindung mit den 
fürzlichen Unruhen verhaftet worden. 
Sn der Stadt Rom haben im Ganzen 
300 Berbaftungen ftattgefunden. Man 
glaubt, daß mieder eine italienische 


| Minifterfrife bevorjtehe. 


— General Graf dv. Schlieffen, Che) 
mwelcher 


tete, qiitt dafelbit beim VBerlaffen des 


{ | Kafinos aus und fiel und blieb ohn- 
delphia Demotrat”, ftarb gejtern Nacht | 


mächtig liegen. Die Uerzte fonjtatir= 


| ten eine Gehirn-Erfehütterung. 
— Die päpitlichen Nuntien von Berz | 
| fauf 


fin und München verfuchten, die deut- 
Ihe Regierung zu veranlaffen, in den 


| Krieg zmwijchen den Ber. Staaten und 
gemeldet | 
wird, find Edward Wen, fein 4jäh- 


Spanien zu vermitteln. E3 wurde ih- 
nen indeß angedeutet, daß Deutichland 
die Zeit für eine folche Vermittlung 
noch nicht für gefommen eracdhte. 

— Die Stimmung in den „oberen“ 
Klaffen in Deutichland wird noch im- 
mer als eine jehr amerifafeindliche ge- 
Ichildert. Alle Krieganachrichten fom- 


men in Berlin mit mindeitena 12ftün= | 


diger Verfpätung an; nur der „Lofal- 
Anzeiger“ hat jo viel Unternehmung? 
geift, jich manchmal furze Spezialde- 
pejchen über Nem Mort fommen zu 
laſſen. 

— Die deutſchen Sozialdemokraten 
weniger, als 
eigene 


ten, die Nationalliberalen in 106, das 





Taylor 


ren wollen, 


Lokalpolitiſches. 


Mayor Harriſon ſträubt ſich gegen die neuen 
ſtadträthlichen Geſchäftsregeln. 


Die County:Demofraten opfern fich auf für's 
Daterland. 

Die neuen, von Alderman Eullerton 
entworfenen Gejchäftsregeln für ben 
Stadtrath werden heute dem Plenum 
unterbreitet werden, und es unterliegt 
auch wohl faum einem Zweifel, daß bie 
Majorität ihmen zuftimmen wird. 
Ebenso ficher ift es aber auch, daß ber 
Mayor fie, menigftens in ihrer jegigen 
Faflung, vetiren wird, denn er be- 
trachtet zmei der neuen Beitimmungen 
des Neglements als perfönlich gegen 
fich gerichtet. Die eine verfügt, daß 
fortan der Elerf des Stabdtraths, und 
nicht mehr, wie biäher, der Vorfigende 
das Ergebniß der Abftimmungen ber- 
fünden fol, und dann foll weiterhin 
dem Manor das Net genommen mer 
den, nach eigenem Gutdünfen Berta- 
qung eintreten laffen zu fünnen. m 
beiden Beitimmungen erblidt ber 
Manor ein Mibtrauenspotum. E3 
heit übrigens bereit3, daß Cullerton 
fich, des lieben Friedens halber, damit 


| ein Befchluß 
| Stadtverwaltung auffordert, 


einveritanden erflärt habe, wenn feine | 


Gefchäftsregel = Vorlage „amendirt” 
erde. immerhin fann man fich in der 
heutigen Gemeinderath3-Sikung 
ein hitiges Redeturnier gefaßt machen. 


x  * 


irn Anbetracht der Kriegszeiten hat 
gejtern die County-Demofratie den pa= 
triotiichen Beichluß gefaßt, ihr Jahres- 
Bilnit auf unbeftimmte Zeiten zu ber- 
ſchieben. Erſt wenn die Sterne und 
Streifen über dem Morro Kaitell me- 
ben, will man einen großen Siegesaus- 
flug machen. Un der Parade am Grä- 
berihmücfungstage nimmt die Countd- 
Demofratie dagegen in corpore Theil, 
und Bräjident Bomers, fomwie „Kapt.” 
Farrell erhielten den Aufirag, mit dem 
Feltausfchuß die näheren Bereinbaruns 
gen zu treffen. 

* 

Der „North Welt Democratic Club“ 
ift geftern reorganifirt worden. Er 
zählt jebt 72 Mitglieder, und das 
Hauptquartier befindet jich in Kolb’3 
Lotal, Nr. 936 Milwautee Avenue. 
Der Vorstand fett fich wie folgt zufam- 
men: %. Kolb, PBräfident; 9. Fernbadh, 
Vizepräſident; J. Pinsky, Sekretär, 
und A. Calman, Schatzmeiſter. 
* Tr 


* * 


* 


| gen Statuten der „Federation“ 
| al3 Delegaten anertannt werben Dür- 


auf | ien 
1 r 


| wird den einzelnen, 


— — 


rbeiter⸗Augelegenheiten. 
Sitzung der „Chicago Federation of Labor.“ 


In der geſtrigen Geſchäfts-Ver— 
ſammlung der „Chicago Federation of 
Labor“ berichtete Delegat Victor Wil- 
liams von der Schriftfeger = Union 
Nr. 16, daf diefe Organifation ihren 
Kampf gegen die E. H. BlafeleyPrint- 
ing Eo. gewonnen habe. 

Auf Anfuchen der Fahbinder-Union 
wurde der John Naat) Cooperage 
Eo., welche fich angeblih eines Ston- 
traftbruches jhuldig gemacht hat, ber 
Krieg erklärt, d.h. ein Boycott-Be— 
Thluß gegen diefelbe angenommen. — 
Der VBollzugs:Ausfhuß murde ange- 
wiefen, jich für die ftreifenden Fahbin- 
der der Firma ©mift u. Co. nad 
Kräften zu verwenden. 

Auf Antrag des Delegaten Dold 
bon der Zigarrenmacher-Union murbe 
angenommen, ber bie 
die zur 
Beichränfung des Zigarettenverfaufes 
erlaffene Steuer-Verordnung nicht 
wieder abzufchaffen, fondern die 
Steuer momdalich noch zu erhöhen. 

Im Intereſſe der ſog. „Walking De— 
legates“, welche nach den gegenwärti— 
nicht 
ſen, wurde eine Verfaſſungs-Aende- 
rung in Vorſchlag gebracht. Dieſelbe 
zum Zentralver 
band gehörenden Gewerkſchaften zur 
Urabſtimmung unterbreitet werden. 

Zu Ehren von Charles Deacon, ei— 
nem Mitgliede der Typographical 
Union Nr. 16, wurde geſtern im 
Briggs Houſe von Berufsgenoſſen und 
Freunden desſelben ein Bankett ver 
anſtaltet. Herr Deacon iſt zum Vorſte— 
her des Aſyls für erwerbsunfähige 
Schriftſetzer ernannt worden, welches 
von dem Gewerks-Verband in Colo 
rado Springs unterhalten wird. Er 
begibt ſich heute mit ſeiner Familie 
nach der neuen Stätte ſeines Wirkens. 

Durch die Mitwirkung der Holzaus 


lader-Union iſt es dem Verband der 


Eigenthümer von Schiffen für den 
Bauholz-Transport gelungen, ſich als 


ſolcher Anerkennung ſeitens ſämmtli 


| cher Firmen 


ı Schiffe 


au fichern, die Bauholz 
nahChicago verfrachten. Die genannte 
Anion bat fi nämlich aemetaert, 
auszuladen, deren Sigenthü: 


| mer dem befagten Verbande nicht an: 


Das jchulrätgliche Komite für Ges | 


bäude und Grunpdftüde mill dem 


„Woman’s Club“ drei Schulen — die | | 
| bat in feiner lebten 


„sones“-, die „Semward“- und Die 
„Garpenter"-Schule auf ſechs Wo— 
chen, vom 15. Juli an, für Ferienſchul— 


zwecke zur Verfügung ſtellen. Es ſoll 


darin Unterricht in Muſik, Zeichnen, 
Malen, Naturgeſchichte, Handfertig— 
keits- und Kindergarten-Arbeit ertheilt 
werden. Die Unkoſten, 1000 Dollars, 
deckt der ,Woman's Club“ durch Ver— 
kleiner, metallener Sternen— 
banner an die Schulkinder, und 
40,000 dieſer Embleme ſind bereits ab— 
geſetzt worden, wobei an jedem Stück 
ein Reingewinn von 4 Cents erzielt 
wurde. Zu ehrendem Angedenken an 
das verſtorbeneSchulrathsmitglied Dr. 


Jirka wird die neue Schule an Laflin 


und 17. Straße „Frank J. Jirka“⸗ 
Schule getauft werden. 


Die „Fuſions“Populiſten, die be— 
kanntlich mit den Demokraten lieb— 
äugeln und deren Kandidaten indoſſi— 
hielten geſtern einen Cau— 
cus ab, bei welcher Gelegenheit Dr. 
feinen Geſinnungsgenoſſen 
mittheilte, daß 230 Deleaaten auf der 


| morgen in Springfield ftattfindenden 


Kandidaten | 


Zentrum in 140, die Konferbativen in | 


99, und die Chriftlih-Sozialen in 7. 

— 3u Elberfeld, 
Ichlug während eines heftigen Gemit- 
in die Bayriiche Far 
benfabrif und in die chemische Fabrik 


berivundet. 
— Ruſſiſche und 


4 


deutſche Blätter 


dieſelben zu verſuchen, Europa unab 
hängig von Amerika betreſfs der Ge— 
treidelieſerung zu machen. Die deut 
ſche Regierungspreſſe hebt indeß her 


dieſen Plan zur Ausführung zu brin— 


| gen. 


— Der äfterreichifche Yeninant Ma: 
welcher mit 
Prinzeſſin Louiſe von Sachſen-Ko— 
burg (Tochter des Königs Leopold von 


der 


| Belgien) durchgebrannt war, nachdem 


er ein Duell mit dem Gemahl derſel— 
ben gehabt hatte, und kürzlich unter 


verhaftet wurde, hat im Gefängniß zu 
Budapeſt auch einen Selbſtmord-Ver— 
ſuch gemacht. Er iſt übrigens auch 
der Deſertion angeklagt. 

Das Abgeordnetenhaus des 
preußiſchen Landtags vertagt ſich heute 
endgiltig. Wahrſcheinlich ſchließt der 
Kaiſer die Seſſion perſönlich. Aus— 
gangs der Woche wurde noch über die 
Kanitz'ſche Interpellation verhandelt. 
Kanitz ſagte, nicht der Krieg allein 
habe die Vertheuerung des Getreides 
herbeigeführt, ſondern beſonders die 
Spekulation, und ſtellte dann die 
Frage, ob die Regierung die Einbrin— 
gung von Maßnahmen beabſichtige, 
wonach bei künftigen Kriegen der Ge— 
treidebedarf Deutſchlands geſichert, 
und das Volk vor Uebertheuerung ge— 
ſchützt werde. Die Regierung hat dieſ 
Interpellation noch nicht beantwortet. 


* Der vier Jahre alte Ralph Cox, 
der am Freitag beim Spielen an einem 
Feuer im Hofe des Elternhauſes, Nr. 
8143 Monroe Avenue, ſchwer ver— 
brannt wurde, iſt geſtern nach ſchreckli— 
chen Leiden geſtorben. 


ebenfalls 


Rheinpreußen, nichts unverſucht laſſen, um die Pläne | 





iſt, 


Staats-Konvention für ein Zuſam— 
menwirken mit den Demokraten ein— 
treten würden. 

road“-Flügel der Populiſten 
übrigens auf dem Staats-Konvent 
ſtark vertreten ſein und ſicher 


der Fuſions-Leute zu durchkreuzen. 


Poſtmeiſter Gordon war vorige 
Woche in Waſhington und hat dort 
von Präſident MeKinley die Zuſiche— 
rung erlangt, daß derſelbe — falls der 


nach 
der 


8. Oktober 


Chicago kommen werde, um 


durch | Orundfteinlegung für das neue Poft- 
.. ı gebäude beizumohnen. 
ı bei diefer Oelegenheit werden bon den 
ı Herren Dieloille B. Fuller, vem Bräft- 
| denten des Bundes-Dbergerichis, von 
| Finanzminister Gage und vom Gene— 
| ral-‘Bojtmeifter Smith 


gehalten wer— 
den. Die beiden Erſtgenannten ſind be— 


kanntlich Chicagoer Bürger. 
bat die Zuficherung | 


Herr Gordon 
erlangt, daß der Kongreh für eine Ver- 
größerung des Nothbaues, in welchem 


| das Boftamt gegenwärtig untergebracht | 
$20,000 bemilligen wird. Yuch auf | 
| eine Bewilligung bon $26,000 zur Er=- 


der Anjchuldigung derWechjelfälfhung | böhung des \Jahresgehaltes der Poft: 


gehilfen „unterfter Ordnung” von 


| 8400 auf $500 macht der Boftmeifter 


fih Hoffnung und ebenfo auf eine ent- 
ſprechende Anweiſung zur Dedung ei- 
nes Defizit? bon $163,000 im Brief: 
träger-Departement des hiefigen Boft- 
amts. 


— — — — 


Todt aufgefunden. 


Der Leichnam eines ungefähr 25 
Kahre alten Mannes murde gejtern 
Abend vom Barkpoliziften Bierhofff im 
Garfield Park gefunden. Neben dem 
TIodten lag ein geleertes Fläjchchen, 
melches die Aufichrift „Karbolläure” 
trug. In feinenfleidern fand man eine 
Aufnahmefarte der „Weitfide Dispen- 
fary“, ausgeftellt auf venNtamen,Char- 
le8 Garns3“. Allem Unfcheine nach hat 
der Unbekannte Selbitmord begangen. 
Bevor derPBarfpolizift auf den im&rafe 
ausgeftredt Daliegenden aufmerffam 
wurde, waren Hunderte von Spagier- 
gängern ganz nahe an dem Körper 
porbetgegangen, in dem Glauben, daß 
der Mann fchlafe. Die Leiche wurde 
nach der Morgue Nr. 1285 W. Mabdi- 


fon Straße geihafft. 


, Bräfidentin, 


gehören. 


en cee 


Beamtenwahlen. 


Der „Chicago 


— 
T 
ne 


Zeachers’ lub” 
Seneralverfamm- 
die folgenden Beamten erwählt: 
Fl. Jennie Goldmann; 
Vize-Präſidentinnen, Eva B. Crome, 
Elizabeth B. Root, Marie 2. T. Ba— 


lung 


' fer; protofollirende GSetretärin, Caro- 


line M. 
Gefretärin, 


Towles; 
Mary 


korreſpondirende 


Marfhalt; | 


x 
E. 


Schatzmeiſterin, Helen J. Bliß; Direk— 


torinnen: Millie J. Crocker, Mary E. 


Lonch, Julia B. Hargrave und Augu— 
ſta H. MeuAlliſter. 


In der vor Kurzem abgehaltenen re— 


gelmäßigen Generalverſammlung des 


Jüdiſchen Frauenvereins 


wurden die 


folgenden Mitglieder in den Vorſtand 
gewählt: 


Präſidentin — Frau Henry L. 


Frank. Vize-Präſidentin — Frau Jen— 


nie G. 


Martin Barbe, 


Myers. Sekretärin — Frau 
Nannie A. Reis. Schatzmeiſterin — 
Frau Max Ederheimer. Verwaltungs— 
rath: Frau Conrad Witkowsky, Frau 
E. G. Hirſch, Frau Garſon Myers, 
Frau Samuel G. Harris, Frau A. J. 
Radzinskti, Frl. Felſenthal, Frau 
Frau Herman Lan— 
dauer, Frau Joſeph Stolz, Frau Os— 


kar M. Stern, Frau Leo A. Loeb, 


Frl. Roſalie Sulzberger. 


Der „middle-of-the-⸗ 
mird | 


99 
228— 330 


| Spibenporhänge. 


— — 


* 9. Shlotthbauer & Son, 
Sedgwid Straße. Treine 
ima,mjemonm 


9 


— — — 


Im „Palmen-Garten.““ 


Die diesjährige Sommerkonzert— 


Saiſon im Thielmann'ſchen Palmen— 


| den. 


garten ift geftern würdig eröffnet wor=- 
Das Mar Bendir’fche Orcheiter, 


aus AO auserlefenen Künftlern beite- 


| hend, hatte troß des meniq einladenden 


| Wetters 


zahlreiche Mufitfreunde her=- 


| beigeloct, die jeder einzelnen Nummer 
ı des reichhaltigen Konzertprogrammes | 


| Zuhörer anmefend waren, 


| Gemwande 





Die Feitreven | lebhaften Beifall zollten. 


Na N 


Das Orcheſter 
gehört ohne Zweifel zu den Beſten des 
Landes und ſelbſt ſolche Meiſter wie— 
Yſage und Gerardy, die geſtern als 
zollten ihm 
die ehrendſte Anerkennung. 

In ſeinem vollſtändig renovirten 
macht der Palmen-Garten 
jetzt ein überaus prächtigen Geſammt— 
eindruck, und da der Eigenthümer, 
Herr FranzThielmann, auch heuer wie— 
der Alles aubieten wird, um ſeine 
Gäſte zufriedenzuſtellen, ſo wird es 
ihm an Erfolg nicht fehlen. 
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over-worked business men, ProO- 
fessional men, and all others sub- 
jectto great mental and physical 
wear and tear, should always use 
this never-failing vitality restorer. 
Stands alone in its vivifying, nutri- 
fyingand force-producing powers. 
Contains highest percentage of 
Malt nutriment. 
ALL DAU@GISTS. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
‚MILWAUKEEU.S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 


| 1142 fatbofischen Bel 


Mit Tod abgegangen. 


Er-Polizeifapitän Aldrich und Anwalt Kouis 
$. Sunt. 

In feiner Wohnung zu Evanfton 
ftarb geftern, im Alter von 48 Jahren, 
der ehemalige Chicagoer Polizeibeamte 
Charles €. Aldrih. Der Verftorbene 
war zuerjt im Jahre 1875 in die jtädti- 
Ihe Polizeiforce eingetreten, ift aber 
mehrmals — theils freimillig, theils 
unfreiwillig — aus derjelben ausge 
I&hieden, ehe er vor einem Xahre wegen 
Geiſtestrankheit endgiltig entlaffen 
wurde. Vom Jahre 1894 an bis zu ſei— 
ner Entlaſſung war Aldrich Kapitän 
Im Hyde Part Bezirk. Seine Geiftes- 
förung fol durch eine Verlehung am 
Kopfe verurſacht worden ſein, die er im 
Jahre 1888 bei dem Straßenbahn— 
Streik auf der Weſtſeite während eines 
Krawalles erlitten hatte. Der Verſtor— 
bene hinterläßt ſeine kinderloſe Wittwe 
in guten Vermögens-Verhältniſſen. 

In der Wohnung ſeiner Eltern, Nr. 
2833 Archer Avenue, iſt geſtern Mor— 
gen der bekannte junge Anwalt Louis 
F. Funk einem Rückenmarksleiden er— 
legen. Funk war ein Neffe des Ex— 
Staatsanwalts Kern. Er hatte das 
Northweſtern-College beſucht und war 
dann in das Bureau des bekannten 
Kriminal-Xdpofaten X. S. Irude ein: 
geireien, too er bald zum Vorfteher auf- 
rücte. Ul3 fein Onfel im Sabre 1892 
zum Staatsanwalt ermählt wurde, er- 
anmalt. Bier Kabre fpäter trat der 
junge Mann in die von Herrn Kern 
und dem bor einigen Monaten eben 


ifa 
geſtorbenen Herrn Bottum gegründet 
Firma ein. 


e 
u: 
Beitendene Brope. 


Das geftern in der Lincoln-Turn- 
halle itattgefundene Prodejingen 
Chtcagoer Vereine, welche fih Ende 
Juli in Davenport an dem Fefte des 
Nordmeitlichen Sängerbundes bethei- 
ligen werden, ift zur vollen rieden— 
heit des Feſt -D ſe ver— 


der 


Zuf 

Dirigenten Ree 
laufen. Derſelbe ſprach nach beendig— 
ter Probe den Sängern und ihren Di— 
rigenten ſeine Anerkennung 
tüchtigen Leiſtungen aus, und Bundes 
Präſident Moritz Herling aus Mil— 


waukee, der ſich ebenfalls zu der Probe 
eingefunden hatte, ſchloß ſich ihm an. 
Er hoffe, ſagte er, daß die Chicagoer 
auch auf dem Feſte ſelber ſich ebenſo 
taktfeſt erweiſen würden, wie geſtern. 
Die Sänger blieben, als 
ſangvereins „Harmonie“ nach der 
Probe noch zu einem gemüthlichen 
Kommers beiſammen und ließen an 
den langen Feſttafeln noch manch fro— 
hes Lied erſchallen. —In einer Sitzung 
von Vertretern der Vereine, die unter 
dem Präſidium von Herrn Arthur 


Joſetti ſtattfand, wurde ein Komite 


ernannt, das ſich wegen derTransport— 
Frage mit den Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten in Verbindung feben Soll. 

— — 


ax 


Trausatlantiſche Reuigkeiten. 


Neuters Tel te, Di 
denzen der qı Blätter 
Kabelgramme verſorgen die kom 
welt auf Seite des atlaäntiſch 
glaub gen Nachrichten. Faſt in al 
ſtimmen ſie nach Inhalt, Shnelligkeit der Weber: 
niittrung überein und differiren nur wenig vom 
Inhalt der Kabelgramme der „Aſſociirten Preſſe.“ 
‚rerner bat der transatlantifche Werfebr eine koloſ 
jale Steigerung duch die Zchiffsbantechnif erfah— 
ren. So weit diefe aber fortgeichritten iſt 
vermag fie nicht zu verbüten, das Vibriren, das Fr 
jittern der Schiffsfolsffe unter den rapiden 
bungen Der ve oder Schrauben, unter 
Anpralfe der berge. Die i vch bei Neiien 
den hervorgerufene Mlebelfeit franfbeit wird 
aber schnell furirt durch eine oder einige Dofe 
Softetter'3 Magenbitters, weldhes den Magen ftär 

} erven beruhigt, Yiliofität und ur 
| furirt. Malaria un 

tr en f N 
ehiel und Sr 
5, den nüßtzlichſten Seife 
en Niemand eine größere Tour un: 
kurirt. 

— — 


irekten Kabelkorreſpon 
und die Macka iett 


merzi Leſer 


s mit 
mFällen 


eines 


x 
De, Die Fol 


durch tters 


egleiter obne & 
iehmen ſollte 
Das Alerianer-Hoſpital. 

Die Verwaltung 
Hoſpitals, welches ſeit letztem Herbſt 
in dem ebenſo ſtattlich gusſehenden 
wie zweckmäßig eingerichteten Neubau 
an der Belden, weſtlich von Racine 
Avenue untergebracht iſt, hat ihren Be— 
richt für das Verwaltungsjahr 1897 
fertiggeſtellt. Danach ſind während 
des Jahres 2908 Perſonen in der An— 
ſtalt verpflegt worden, von denen 203 
im Hoſpital geſtorben ſind (68 von die— 
ſen waren fierdend nach der Anſtalt 
gebracht worden). Als geheilt konn— 
ten 1450 von den Patienten entlaſſen 
werden, in etwas gebeſſertem Zuſtande 
146. In 65 Fällen war bei der Ent— 
ſſ keine Aenderung in dem Zu— 


laſſung 
ſtand der Kranken eingetreten. 


des Alexianer— 
4 
1 


Patienten in dem Hoſpital. 846 Pati— 
enten haben für ihre Verpflegung be 
zahlt, 258 bezahlten die Verpflegungs— 
koſten zum Theil, 904 aber mußten 
unentgeltlich verpflegt und behandelt 
werden. 
Von den 2008 Patienten waren 
enntniſſes, 750 
proteſtantiſch und 45 moſaiſch. 71 er— 
klärten ſich für religionslos. In Form 
von Vermächtniſſen und Schenkungen 
ſind der Anſtalt im Laufe des Jahres 
Baar-Unterſtü 
$15,061.25 


Geſchäftsleute 


Zahlreiche 
der Anſtalt ko— 


| — 
Stenfrei Waaren auaehen oder lieferten | 


für diefelde Arbeit, ohne dafür Bezah- 


lung zu verlangen. 


- 


Gelähmt. 


Als dem PBoliziften Hugh Houliban 
pon der Lawndale Ave.Polizeiſtation 
geftern mitgetheilt wurde, daß eine Un 
zahl junger Leute unter der Brüde am 
Mud Lake und Lamndale Avenue ein 
Irintgelage abhalte und die Sonn 
tagsruhe durch ungebührlichen Ların 
ftöore, machte er fich auf den Weg, um 
dieGeſellſchaft abzufaſſen. Er fleterte 
die Böfhung neben der Brüde herab 
und fuchte fih an einem Draht, mwel- 
cher nah einem TÜirolleypfoften der 
Straßenbahn führte, feitzubalten. Da- 
hei erhielt er einen fo heftigen eleftri- 
fchen Schlag, daß er befinnung3los zu- 
jammenbrach. Seine rechte Seite ift 
vollftändig gelähmt und auch die Seh- 
fraft des rechten Auges nahezu zerftört. 
Die Werzte befürchten, daß Houlihan 
zeitlebens ein Krüppel bleiben mird. 
Man jchaffte den Bedauernsmwerthen 
nach feiner Wohnung, Nr. 668 W. 25. 
Straße. 


| durch humorvolle Vorträge 


| war, und außerdem 
| Tachtundiges 
Wahl der Maienkönigin. 


13 | 
e 


| alle Worbedi 





| einer frohen & 


re ö BE aaa le EB 
tur ihre | ihnen Deichafı! mornen, 


a 2 
| haben davon den 


E. Albrecht, 


Gäſte des Ge-⸗ 


Am 
Schluß des Jahres befanden ſich 135 


ein flotter Ball 


| ten Mufitfchule 
| Beranaszogen werden. Das reichhaltige | 





Feſte und Vergnügungen. 


Zu Maja's Ehren. 


Auch am letzten Samſtag kamen auf 
der Nordſeite wieder eine Anzahl von 
deutſchenFrauenbereinen der Verpflich— 
tung nach, Maja, der holdſeligen Mai— 
engöttin, durch Veranſtaltung eines 
Frühlingsfeſtes das gebührende Opfer 
zu bringen. 

In der Lincoln-Turnhalle 
eine derartige Feſtlichkeit vom 
menberein „Harmonie“ ber: 
anftaltet. Die Vorkehrungen dazu 
waren bon Frau E. E. Gall, Frau E. 
Gall, Frau vd. Oppen, Frau B. Weder 
und Fran DB. Wenzel ebenfo umfichtig 
wie gefhmadvoil getroffen morden, 
und den Befuchern murbe e3 in den 
Feſträumen ſo behaglich zu muthe, daß 
ſie ſich gegen Morgen nur ſchwer zum 
Aufbruch entſchließen konnten. 

Der Victoria— 


wurde 
D üs 


ud 


Halle, Ede North pe. und 
Str. Als Arrangements - Ausfhuß 
hatten die Mital s 

Merkle, M. Safler, E. GSebaftian und 
3. MWedefe fungirt. Diefelben hatten 
Sorge getragen, dah das 
in beitere 
Stimmung verjebt wurde, daß auie 
Ianzmufif und zurStärfung der Tan 
zenden ein quter Xmbiß zur Stelle 
leiteten fie 


Die 


als 
Komite jet 
x 


Y 


Auch bier 
joll es nicht mehr früh gemwefen fein, 
als mon fich trennte. 

Im Heinen'ſchen Lokale anu 


rabee nahe Wi 


* 9 
der Lar 
(om 


tn ars 


rangirtes Maikränzchen ſtatt. Der 


Ffeſtgebende Verein, ſchon ſeit mehreren 


Jahren beſtehend und kräftig herange— 
wachſen, hatte eine derartige Veran— 
ſtaltung heuer zum erſten Male 
nommen, und die Komite-Mitglieder 
hatten fich dVeshalb doppelt bemüht, ihre 
Sache recht 

hatten Erfo 


y 


qut au machen. Und fie 
la mit ihrer 
ingungen 


eſelligkeit 


Arbeit, d. h. 
Entfaltung 

waren von 
und die Gä 


Ir 
ji 


ſte 
richtigenGebrauch ge 
macht. Mitglieder des 
fungirten die Damen J 

M. Bohn, M. Fiſcher, 


Als 


Komites 
Heubach, 
M 
Koepke und F. Penkony. 
Wie die vorſtehend erwähnten 

lichkeiten, ſo iſt auch das in 

Halle, Ecke Clybourn Ave. und 

Str., von der Edelweiß 

Nr. 1646, 8. & R. 
feier arrangirteftränzchen in jeder Sin 
ficht aufriedenitelfend verlaufen. 


5 Kuss nr 
beſonders der 


of H., zur Mai— 


x er 
Hier 


ſorgten Komiker Emile 
und ſein Aſſiſtent für die Unterhaltung 
der Beſucher, und es gelang ihnen, die— 
ſe in die heiterſte Stimmung au ver— 
ſetzen. Die muntere Laune hielt auch 
hier für die Dauer des Balles vor, ſo 


daß dieſer ſich ſehr in die Länge gezo— 


gen haben ſoll. 


Cleveland Frauenverein. 

Trotz des ungünſtigen Wetters war 
das geſtern vom „Cleveland Frauen 
verein“ in der Weſtſeite Turnhalle, Nr. 
775 W. Chicago Ave., veranſtaltete 
jährliche Maikränzchen ganz ausge— 
zeichnet beſucht. Gewiß der beſte Be— 
weis, daß der Verein ſich großer Be— 
liebtheit erfreut, und daß die von ihm 
gegebenen Feſte gern beſucht werden, 
weil Jedermann dort ſich vortrefflich 


amüſirt. In der That verlief auch das 


geſtrige Feſt auf's Schönſte, und es 
herrſchte nur eine Stimme darüber, 
daß der Cleveland Frauenverein wie— 
derum einen neuen großen Erfolg im 
deutſchen Geſellſchaftsleben der Nord— 
weſtſeite zu verzeichnen hatte. Die 
Damen hatten auch ihre Sache ganz 
famos gemacht, ſodaß die zahlreichen 
Beſucher ſehr vergnügte Stunden ver— 
lebten und gewiß nich len iwer- 
den, ſich bei dem nächſten Feſte des 
Frauenvereins vollzählig ein 


zufinden. Ein gutes Orcheſter lieferte 


eine flotte Tanzmuſik, und wer das 
Tanzbein nicht ſchwinger 
konnte, der fand reichlich andere Un— 
terhaltung. Es ging in der That äu— 
herft gemüthlich bei dem Maifeſt 
GSicherli bat der „Cleveland Frauen 
berein“ Durch) 
fich viele neue Tyreunde gewonnen. 
Erfolg des Treltes it zum 
Iheile der fehr rührigen Arbeit 
Arrangementsiomites zu verdank 
welches aus der Präſidentin Schuh— 


Der 


rn 
il, 


fnecht und den Damen Eohr2, Hurtia, | 


Raſchdorf und Meißelbach beſtand. 
Der Cleveland Frauenverein verſteht 
nicht nur, auf geſellſchaftlichem Gebie— 
te zu glänzen, ſondern huldigt auch 
dem edlen Zweck der Wohlthätigkeit. 
Wo es gilt unverſchuldete Noth zu lin— 
dern, da ſind die Damen des Vereins 
ſtets auf ihrem Platze. 
Feſt der Oehlert'ſchen Muſikſchule. 

In Schoenhofens Halle, an Mil 
waukee und Aſhland Abes. veran— 
ſtaltete Herr W. Oehlert geſtern unter 
Mitwirkung von u 
ner Schüler, ein Zitherkonzert, dem ſich 
anſchloß. Der Ver— 
lauf des geſtrigen Konzertes bewies, 
daß in der von Herrn Oehlert geleite— 
vortreffliche Schüler 


und geſchmackvoll ausgewählte Kon— 
zertprogramm wurde ganz ausgezeich— 
net ausgeführt, und ſo gereichte das ge— 


ſtrige Konzert, ſowohl dem Lehrer als 
ſeinen Schülern zu gleich großer Ehre. 


Das Konzert wurde eröffnet, indem 
die jüngere Klaſſe den feurigen Marſch 
für Zither, Violine und Mandoline 
„Schützenluſt“, von Rixner, vortrug. 
Mit gleich vortrefflicher Technik und 
Empfindung ſpielte dieſelbe Klaſſe 
den Walzer „Liebesträume“ von W. 
Boeck. Hierauf erzielte die ältere 
Klaſſe einen durchſlagenden Er— 
folg mit dem muſterhaften Vortrag 
des „Ericus-Marſch“ von H. Dutelow, 
arrangirt für Zither, Violine und 
Mandoline, und der Polka-Burleske 
„Koboldsſtreiche“ von Oscar Meßner. 


Eine nicht genug anzuerkennende Lei— 


— 
mii dem Vortrage der Idylle für Zi— 
ther, Violine, Mandoline und Piano 


Grauens 
Verein feierte fein Maifeft in Folz’ | 
Larrabee | 


teder M. Ernit, M. | 


Publikum 


wierige 


* r N pr nyrr ] 
Str. fand ein bonm | 


„„Auguſta Frauenvere 


mofite oder | 


au. | 
feine jüngste eitlichkeit | 


großen | 
des | 


smi- | 


ungefähr fünfzig ſei- 
— I 


„on der Ferne“, von Sebaftian Mayr. 

Durch hübſche gefangliche Vorträge 

unterhielten die Anmefenden Frl. Min 

nie Dehlert, Frl. Silcher und die Her- 
| ten Emil Herzog, Mar Seeftädt und 
| N. Labigfy, während der Humor durch 
| die Herren Carl Sputh, U. Kruzinsty 
| und Ed. Pitra feine Nahrung fand. 

Nach dem Konzerte fand ein jehr ge= 

müthlicher Ball ftatt. 

Die Badener. 

Sn anregender und von echt hei- 
| mathliher Gemüthlichkeit befeelter 
Meife beging am Samjtag Abend der 
„Badiſche Unterftügungsverein der 
Süpdfeite” feinen fiebenten „Geburt3= 
tag“. Das Arrangementsfomite, aus 
den Herren Chas. Stahl, Joe Haufer, 
C. Wolf, Chas. Maier und Fred Bol- 
linaer beftehend, hatte die Gratulanten 
zu einer bibichen Feitfeier nach dem 
großen Ballſaal der Südſeite Turn— 
halle geladen, und wenn auch der 
Wettergott bei recht übler Laune 
war, ſo ließ man es ſich doch nicht 
nehmen, zahlreichſt der Gratulations— 
| four beizumohnen, Das Unterhal- 
| tungsproaramm bot eine reiche Fülle 

von intereffanten Nummern, unter de- 
ı nen nor allem das GSopran-Solo Frl. 
Kirchnerd, daS Tenor-Solo Franz 
' Spreynes und die Vorträge der treff- 
| ich aefchulten „Süpdfeite Liedertafel” 
| Erwähnung verdienen. VII eine viel- 
| periprechende Klapier-Virtuofin erwies 
fich die fletre Clara Bollinger, mäh- 
rend Herr Emil Dids fein Somiter- 
' Talent beiten? zur Geltung brachte. 

Die Bearühunasrede bieli Herr ce 
| Haufer. — Ein flotter Syeitball beichlof 
Honneurs des 


Charles 





die ganze Feier. Die 
Abends machten die Herren 
Bollinger, Chriſt. Huff, Wm. Selter, 
W. Burghart und Ch. Lindemann, 
| mährend die Herren Otto Wolf, Mar 
Jung und Rud. Zimmermann als 
Tanzordner fungirten. 

Einigkeits-Koge O. d. E. 

Eine zum Zwecke der Agitation für 
der Orden beſtimmte öffentliche Ver— 
ſammlung mit nachfolgender geſelliger 
Unterhaltung wurde am Samſtag 
Abend von der Einigkeit-Loge Nr2 
des Ordens der Ehre im Gebhardt'ſchen 
Hallenlokal an der Ecke von Willow 
und Burling Straße veranſtaltet. Es 
wurden bei dieſer Gelegenheit von Ver— 
tretern der Großloge ſowie von meh— 
reren Mitgliedern der Einigkeit-Loge 
Anſprachen gehalten, und deklamatori— 
ſche- ſowie Geſangsvorträge brachten 
Abwechslung in das Programm. Die 
Vorbereitungen für die Verſammlung 
waren von den Damen Schaeffer, 
Zimmermann und Naumann und von 
den Herren Schweitzer und Schulz ge— 
troffen worden. Die Einigkeit-Loge 
ſtellt neu eintretenden Mitgliedern zur 
Zeit noch ſehr günſtige Aufnahme— 

Bedingungen. Näheres darüber mit— 
zutheilen iſt Sekretär R. Schweitzer, 
| Nr. 301 Hudfon Avenue, gern erbötig. 
| Belmont Soae DM. MP. 

hr zehntes jährliches Stiftung?- 
feft hat vorgeftern, unter zahlreicher 
Betheiligung der Mitglieder und ihrer 

; Freunde, die Belmont-Loge Nr. 135 
des „Order of Mutual Protection” in 
der Jung’fchen Halle, Ede Lincoln und 
Alhland Avenue, gefeiert. Der aus 
| ven Mitaliedern Freund, Gchnaten= 
berg und Zeller bejtehende Feltaus- 
fhuß hatte für ein ungewöhnlich reich- 
baltiges Brogramm geforgt, bei deilen 
Durbführung au der fangestüchtige 
' Kofhat-Männerhor und der Lyra 
Sitber-Klub mitwirkten. Es wurden 
zwei hübfche Einafter, einer in deut- 
Tcher und einer in englifher Sprache, 
zur Aufführung gebracht, und das lei= 
ſtungsfähige Dobrick'ſche Orcheſter lie— 
ferte gute Konzertmuſik und ſpielte 
ſpäter mit ſeinen flotteſten Weiſen 
zum Tanze auf. Das Geſammtergeb— 

Angenehmſte Unterhaltung 

lle Beſucher, die ſich erſt zu ſpäter 


ehr entſchloſſen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fas- teh 

Sinilo der 7 — u 
Uiter- u Z Z Lu J 

Schrift von Id Tasılg 


— 


Die englifhhen Theater. 


ooley3. Die heute beginnende 
lebte Woche des Gaftfpiel3 der Yroh- 
man'ſchen Lyceum-Theatergeſellſchaft 
bringt uns wieder einePremière, näm— 
lich das Carton'ſche Drama „The Tree 
of Knowledge“, welches in der öſtlichen 
Metropole eine recht günſtige Aufnah— 
| ıne gefunden hat. Der Held des Stü— 
des, „Nigil Stangen“, ijt ein Opfer 
| verrathener Jugendliebe, und ber Ver— 
falfer joll es meifterhaft verjtanden 
| haben, aus feinemThema ein feljelndes 
Bühnenbild zu fchaffen. Gute Rollen- 
ı befeßung und entfprechende jzenilche 
' Ausftattung verfprechen eine Mufter- 
| aufführung des Dramas. 
MeBicdfers. Das große militäri- 
ſche Schauſpiel „Shenandoah“ bildet 
hier das Repertoirſtück der laufenden 
Woche, und zwar gelangt dasſelbe in 
großartiger ſzeniſcher Ausſtattung, 
unter der perſönlichen Leitung von Di— 
rektor Jacob Litt, zur Aufführung. 
Ueber 200 Perſonen wirken in demſel— 
ben mit, darunter eine Schwadron Ka— 
vallerie und eine Feld-Batterie. Vor 
allem wird die Schlachtſzene überaus 
getreu wiedergegeben, und die ganze 
Aufführung gewinnt auch noch da— 
durch, daß Otis Skinner die Haupt— 
rolle, den kühnen Reiter-General 
Phil. Sheridan, perſonifizirt. Ein 
Beſuch dieſer trefflichen Vorſtellung 
kann unſeren Leſern nur angelegent— 
lichſt empfohlen werden. 

Schiller. Millöckers „Bettelſtu— 
dent“ verbleibt noch eine weitere Woche 
auf dem Spielplan. Als nächſteAttrak— 
tion werden „Cavalleria Ruſticana“ 
und „Pinafore“ angekündigt. Die 
Operetten-Saiſon im Schiller-Theater 
iſt ſoweit vom ſchönſten Erfolge be— 
gleitet geweſen und der Direktion ge— 
bührt alle Anerkennung für die Mu— 
ſtervorſtellungen, die ſie dem Publikum 
bietet. 
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Sübhrlid nad) dem Auslande, portofrei 


Nette Helden! 


Gänzlih in Ungnade gefallen find 
bei unferen Singos die cubanifchen 
Hreiheitsfämpfer, die do noch vor 
wenigen Wochen To beliebt und ange= 
jehen waren, daß der Präfident der 
Ber. Staaten feine ganze Umtsgemalt 
aufbieten mußte, um ihre Anerfen- 
nung durch den Kongreß zu verhin- 
dern. Selbjt der Präfident war aber 
offenbar nicht ganz frei von der Vor— 
ftellung, daß meniaften® etwas Hel— 
denhaftes in den Banden jteden müfle, 
die mehr als drei Jahre einer großen 
jpanifchen Heeresmadht troßten und 
einen Termliggen Vernichtungsfrieg 
führten. Denn er geitattete Dem 
Kriegsfefretär oder dem Kriegs zrathe, 
ſich mit den „Befreiern“ in Verbin 
dung zu ſetzen und ihnen Waffen 
Vorräthe anzubieten. 
von „General“ Gomez einliefen, hätten 
unſere Heeresleitung davon überzeugen 
ſollen, daß die „Aufſtändiſchen“ nur 


herumſtreifende Mordbrenner ſind, die ſonderen Wichtigkeit 


ſich ſchon mit Rückſicht auf das Völker— 
recht und den geachteten Namen der 
Der. Staaten nicht zu Bundesgenoſ— 
ſen oder auch nur Helferst 
chen laſſen. Aus Gründen jedoch, 
hier nicht weiter erörtert werden ſollen, 
wurde thatſächlich ein Frachtdampfer 
mit anſehnlichen Mund- und Schieß— 
vorräthen beladen und unter dem 
Schutze von 200 Soldaten in den „Ha— 
fen“ von Cabanas geſchickt, wo er von 
den „Truppen“ des Generals Gomez 
erwartet werden ſollte. Der Befehlsha— 
ber der „Expedition“ war feſt über— 
zeugt davon, daß die Spanier nicht 
wagen würden, ihn oder die Cubaner 
anzugreifen, und dampfte deshalb nur 
eine Meile von der Küſte entfernt und 
dicht unter den Kanonen von Habana 
vorbei nach dem Plate des Stell— 
dicheins. 

Merkwürdiger Weiſe ging die „Ex— 
pedition“ nicht ſchon unterwegs zu 
Grunde, ſondern ſie traf richtig an 
dem verabredeten Orte ein, der ſich als 
ein äußerſt ge fährl icher und in jeder 
Hinſicht ungeeigneter Landungsplatz 
erwies, und ſchickte ſich an, ihre La— 
dung auszuſchiffen. Statt der Auf— 
ſtändiſchen kamen aber ſpaniſche 
Soldaten, mit denen man ſich herum— 
ſchlagen mußte. Man zog ſich zurück, 
kam wieder, fand noch immer keine 
Freiheitskämpfer, kreuzte längs des 
Ufers hin und her, wartete volle drei 
Tage und mußte ſich endlich zur 
Heimkehr entſchließen. Die cubaniſchen 
Helden waren offenbar zu feige Eee 
fen, fih am hellen Tage an einem Orte 
einzufinden, mo fie niept nur mit ih- 
ren amerifanijchen Freunden, jondern 
auch mit den Spaniern zufammen- 
treffen mußten. Sie zogen e3 vor, be- 
agte Freunde nebit ihren Gejchenfen 
im Stiche zu lajfen, um ihr fojtbares 
Leben nicht maghalfig auf’& Spiel zu 
Teen. Nachdem der todesmuthige Go- 
mez erit wenige Tage zuvor —— 
hatte, daß er weiter nichts brauche, als 
40,000 Gewehre, und daß er die Mit— 
wirkung amerikaniſcher Soldaten ſo— 
gar ſehr ungern ſehen würde, weil ihm 
allein die Ehre gebühre, die Spanier 
aus Cuba zu vertreiben, bielt er e3 
mwahrfcheinlih für unanftändig, ihm 
weniger al3 40,000 Gemehre anzubie- 
ten. Sedenfall3 erichien er nicht, und 
der amerikaniſche Frachtdampfer muß— 
te ſeine ganze Ladung wieder nach 
Tampa zurückbringen. Auf der Rück— 
fahrt hütete er ſich übrigens, den ſpa— 
niſchen Kanonen in die Schußlinie zu 
kommen. 

Somit werden die cubaniſchen Frei— 
heitskämpfer nicht einmal zur Verthei— 
lung der Lebensmittel zu verwenden 
ſein, die unſer herzensguter Präſident 
ihren hungernden Landsleuten zuge— 
dacht hot. Sie verſtehen ſich nur dar— 
auf, wehrloſe Pflanzer zu brandſcha 
tzen, Vieh zu ſtehlen und Felder zu 
verbrennen, und da die Ver. Staaten 
ihnen angedeutet haben, daß ſie auf 
dieſe Vergnügungen ſehr bald werden 
verzichten müſſen, ſo fühlen ſie ſich 
nicht veranlaßt, die „NYankees“ irgend— 
wie zu unterſtützen. Es läßt ſich ſogar 
nicht ohne Weiteres behaupten, daß 
die „Correſpondencia“ in Madrid nur 
flunkert, wenn ſie meldet, die Aufſtän— 
diſch hen würden ſich demnächſt in gro— 
ber Zahl dem General Blanco 
unterwerfen, mit dem jie jeit längerer 
Zeit in Unterhandlung ftänden. Jit die 
Sinfel Cuba in den Belit oder unter die 
Schutherrfchaft der Ver. Staaten ge- 
langt, jo wird fi bei dem Nevolu- 
tionsgefchäfte nicht mehr viel verdie- 
nen laffen, und die FFrreibeitsfämpfer 
werden wieder aanz gewöhnliche Teld- 
arbeit thbun müflen. Der neue Herr 
wird Eifenbahnen undStraßen bauen, 
die Schlupfiwintel in den Gebirgen 
bloslegen und das freie Leben der Her- 
ren Banditen mit rober Hand zerito- 
ren. &3 ift daher aanz beareiflich, dah 
fie ihn nicht ala Netter begrüßen. 

Nachdem die Dinge jeht To mweit ge- 
diehen find, fünnen fich die Ver. Staa: 
ten jelbftverftändlich nicht mehr zurücd- 
ziehen, ohne die Spanier aus Cuba 
verjaat zu haben, und an dem auten 
oder böfen Willen der Aufitändiichen 
braucht ihnen nicht viel zu lieaen. 
Menn Lebtere etma Miene machen, ih- 
ren „Kriea” auch aeaen unfere Trup- 
pen fortzufeten,. jo werden fie fehr 
bald erfahren. daß unfer ftehendes 
Heer in der PVerfolaung und Muärot- 
tung von ihresaleihen aroRe lebuna 
hat und fih durh „Bodenichtwieria- 
feiten“ nicht einfchüchtern läht. Gie 
werben ungleich leichter und fchneller 
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Die Berichte, die 
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elfern gr | drei Hauptaruppen 
“| nen, und awar (1.) jolche, di 


| Eigenthum find, aber vor 





zu Paaren getrieben merben, als die 
Siour, die Apaches und ähnliche In 
dianerftämme, die mirfliden Muth 
hatten und den fleinen Srieg viel bef- 
fer veritanden, al3 die cubanifchen Ne- 
ger. Immerhin ift eö nicht gerade er- 
freulich, daß die größte Republif in ei- 
nen Krieg mit fehler unabfehbaren 
Folgen vermidelt wurden ift, weil fi) 
an ihren Grenzen die arößten Schufte 
mit den erbärmlidhiten Gurgelab- 
ſchneidern des Jahrhunderts prügelten 
und eine blühende Inſel in eine Wüſte 
zu verwandeln drohten. 


Zur Straßenbahnfrage. 


Den werthvollſten Beitrag 
vielerörterten und beſonders 
cago in dem letzten Jahre 
„brennend“ gewordenen „Straßen— 
bahnfrage“ liefert wohl der Berichi 
des Ausſchuſſes, welcher einer Anwei— 
ſung der Geſetzgebung zufolge vom 
Gouterneur don Mlaffachufetts 
narnt und mit einer eingehenden Un— 
rjuchung der Frage beetraut wurde. 
Das Komite hat ſeinen Auftrag ge— 
wiſſenhaft erfüllt. Es hat — die 
großen Städte unſeres eigenen Landes 
und 
des feſtländiſchen Europas beſucht und 
perſönliche Einblicke genommen in die 


zu der 


deren Beziehungen zu den Stadt- oder 
Ortsbverwaltungen. Er faßte 
Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen 
dem obenerwähnten Bericht 
men, der im Februar der Staats 
latur vorgelegt und kürzlick ö 
licht wurde, und der andeſi 

der Frage 
Betrachtung 


Chicago eine furze an 


| diefer Stelle verdient. 


Der Maflachufettser Aus Ihuh fand 
von Straßenbah- 
ie im Pri- 
patbefib und Betrieb find, wie hier- 
zulande; 2.) folche, die ftäpntifcheg 
Privatper— 
ſonen betrieben werden, wie 
Deutſchland, und (3. ſolche, die 
ſtädtiſches Eigenthum und inſtäd— 
tiſchem Betriebe ſind, wie in 
England. 

Der „amerikaniſche Plan“ 
tet“ am beſten da, 
chuſetts, 
dern 


Staaten, den Freibriefen 


rechtſame aber thatſächlich 
den widerrufen werden kann. Pacht— 


Jahren, (I5, 20 oder 25 Jahre) wirk— 
te, überall, fomwohl hierzulande wie in 
Furopa, zum Nachtheile de3 
mwohles; der zeitlich bearenzte Bacht- 
bertrag koirlt nieht as Re 
bemmend auf die Linternehn uſt 
und hindert jede Entridefun 
neues Kapital oder Gemwinnfie, 
als Dividenden zur Ver:ä eiluna 


men könnten, in Unfpruch 


kom⸗ 
nimmt.“ 


nur natürlich, daß man 
wird, in der Pachtzeit 
möglich herauszuſchlagen 


ſo viel wie 
ohne den 


deren Wiederverpachtung nach einer be— 
timmten Zeit wieder verhandelt wer— 
den muß. Dos hat fich befondergz in 
England gezeigt, mo jeit 1870 Frei- 
brieje mit befiimmter Zeitdauer die 
Hegel find und ivo man bei Abtaflung 
derielben, mie der Komit ag jagt, 
Die Rechte der Stadt u. |. mw. fo forg- 
jältig fchüßle, dab das Gepentbei er⸗ 
reicht wurde und thatſächlich die beſten 
Intereſſen geopfert wurden. Die na— 
türliche Folge jener Zeitbeſchränk kung 
iſt, daß man heute in England über— 
all ganz veraltete und ungenügende 


Einrichtungen antrifſt. Man legte es 
5 Intereſſe der Ge- 
e Berbefferungen | nung 
durch jelche mürden | mentlich im Deutichland deswegen er- 
UND | folgt, weil e3 einen andern 
| al das amerttanifche Del 
| defien Anfhaffung man jcheute, oder 


| — und vielleicht in den metii 
r Erneuerung nen Fällen 


Der | 
bis | 
ge= | 


eben geradezu in da 
ſellſcha iſten, gar keine 
einzuführen, denn 
nur deren Dividenden 
vielleicht noch die Grundlagen gelegt 
werden für veritäriten Wettbe— 
werb bezw. erhöhte Absabenforderun- 
gen, wenn Die Zeit zu 
des Pachtvertrages gekommen iſt 

menſchliche Scharſſinn hat eben 
jebt noch keinen Plan ausfindig 
macht, nach dem es gelänge, einzelne 
Unternehmer, geſchweige denn Unter— 
nehmungsgeſellſchaſften dahin zu brin— 
gen, ein Geichäjt mit denielden Grade 
bon Unternehmungsgeift zu entwideln, 
wenn fie fih jagen müflen, * ß ſie am 
legten Ende doch für Andere arbeiten, 
ala mern fie ftcher find, daß fie felbft 
ihließlt " den Nuten davon haben 
mer” - 

Das Vergeben von Freibrie fen auf 
beſtimmte Zeit wird ſomit bon dem 
Ausschuß entjchieden verworfen und 
benfo, oder faft noch entfchiedener, 
erklärt fich der Bericht gegen die „Ver- 
ſtaatlichung“ der — bahnen, das 
heißt gegen den ſtädtiſchen Be— 
trieb. Man hat damit befonders in 
England ausaedehnte Verſuch e gemacht 
und es wurden Zeit zu Seit in der 
Prefle geradezu —— über 
den —— Erfolg des ſtädtiſchen 
Straßenbahnbetriebes von Glasgow 
u. = *. veröffentlicht. Das berubhte 
aber, wie ſchon vor Kurzem mitge— 
theilt werden konnte, auf Täuſchung. 

e Andere, die ſich jene vielgerühmten 
ſtädtiſchen Straßenbahnen Englands 
etwas näher anſahen, ſo erklärt jetzt 
das Maſſachuſettſer Komite, — ſie 
in der Ausrüſtung und im Betrieb zu— 
meiſt veraltet und 
ſind, und daß die 
Betrieb befindlichen 
ßenbahnen, ſich 


verkürzt 


nrt 
Jlhı 


Im 


jtädtijchen 


fönnen. Die amertlantfchen Bahnen 
find jenen fomweit v daß gar feine 
Vergleiche ii ſind. 

Wenn der Bericht an dem „engli— 
ſchen Plan“ nichts Gutes finden kann, 
ſo befürwortet er dagegen das „deut— 


oraus, 


Das Yao-simile der 


Unterschrift von 


| in der Regel 


' fahren, 


Pr- 
is | 


a 
Die | 


in | 


' ge auch die Ausfuhr 


Semein- | 


| Tichen Ausfuhr 
Werth einer Anlaae au erhöhen, ü | ſiſch A 
) lage zu erhöhen, über | wenn auch nicht für 





| normalen Zufiände beibebalt 


geradezu Tchlecht | 
| dels geführt hat, 
engliichen Stras= | 
in feiner Weife (abge: | 
feben vielleiht vom Bahnbdett) mit den | 
amerifanijchen Straßent ahnen meflen | 


| al3 dies der nur auf 


fche Syftem“, unter dem die Straßen- 
bahngeleife Eigenthum der Stadt jind, 
die Stadt Kontrolle über die ganze 
Straßenfläche, einſchließlich Schienen 
und Pflaſter, hat und an Privatgeſell— 
ſchaften das Betriebsrecht (das Recht, 
ihre Wagen über die Geleiſe laufen zu 
laſſen) auf eine beſtimmte; Reihe von 
Jahren verpachtet. Die Pachtdauer iſt 
zwanzig Jahre und die 
Pachtverträge enthalten beſondere Be— 
ſtimmungen, nach welchen die Stadt 
die Einrichtungen der Geſellſchaft an— 
kaufen kann oder dieſelben, bei ungenü— 


gender Leiſtung, durch Verfall an die 
Stadt kommen. Der Bericht empfiehlt, 


in Zukunft Pachtbverträgen mit Stra— 


ir Ghi- ı Bendahngefellichaften klare wohldurch— 
für Chi: 
geradezu | 


dachte Beltimmungen einzufügen für 
ein Ankaufs- und Entſchädigungsver— 
unter dem die Städte zu ir— 
gend einer Zeit, wenn das wünſchens— 
werth erſcheinen mag, Alles, was zu 
ihren Straßen gehört, zu einem ver— 
nünftigen Preis erwerben können. 

Das iſt das Endergebniß einer 
gründlichen und gewiſſenhaften Un— 
terfuchung der vielumftrittenen Frage 
und follte in zufünfiigen Berathhuns 
gen und Abmachungen die Beachtung 
finden, die e& verdient. 


— — — —— 


— nn Die wirthſchaftlichen Folgen des 
verſchiedenen Straßenbahnſyſteme und 


eubaniſchen Krieges. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in 

r „Köln. Zta.“: Die öffentliche Mei— 
nung in Rußland fieht im alloemeinen 
in vem Ausbruch des jpanifchrameris 
fanifchen Krieges eine fhwere Schädi- 
gung der indufiriellen und fommerzis 
elien Beziehungen des geſammten euro 
päiſchen Feſtlandes, auch Rußlands, 
indem ſie den unvermeidlichen Sieg der 
Union als den erſten Schritt zur Ver— 
drängung der alten Welt aus den bis— 
her von ihr beherrſchten Gebieten in 
Handel und Induſtrie betrachtet. Im 
beſondern aber iſt ſie ſehr erfreut, daß 
der Krieg Rußland doch auch in man— 
cher Hinſicht beträchtliche pekuniäre 
Vortheile bringen wird. Denn unver— 
meidlich muß unter der unſicheren La— 
von Produkten 
leiden, mit denen Amerika Rußland 


„„bis jetzt empfindlich Konkurrenz macht. 
„arbeiz | 
wo, wie in Maflas | 
Wenninlvania ın ; 1 : AA ; * 
Pennſhlvania und —— theil, den die ruſſiſche Produktion für 
er ‚ me | Heide Artikel 
Hgeitgrenze gezugen wird, mo die Ge- | 
zu jeder | fen die Preife infolge der veränderte 
— — JJ yisksnte, | i | inſolge Di eranderten 
yett bon ben betreffenden Ortsbehör- | gonjuntturen in die Höhe, dann aber 
5 nr ee | wird fich auch die Ausfuhr ganz jelbit: 
run auf eine be e Reihe ven | ee: ROT 
T eine bejtimmte Peihe ven | — in dem Maße erhöhen, als 
— Fe as auf jremde Zufuhr 
Im, wie ich die Rommiffion übe tzeug= | Yusland den a amerifani- 


Sole Produkte find vor allen Din- 
gen Getreide und Petroleum. Derßor- 


aus dem Siriege ziegen 
wird, tjt ein doppelter. Einmal jchnel- 


angemiefene 


Ichen Erzeugnifjen vorwiegend durch 
eufjifche Einfuhr wird deefen müjlen. 
Die Höhe der Preife, die nur eine mo= 


| mentane Wirkung des Srieges ijt, wind 
Die | natürlich nach feiner Beendigung auf 


"Deihe | den und ftellt nur einen Mugenblid2- 


das normale Maß zurücgeführt mer: 


vortgeil dar, der allerdings jchon jetzt 


—— „ | für Getreide in einer Stei 
Das ift leicht begreiflich, denn es it f treide in einer Steigerung von 


verſuchen 


15 Kopeken ſür das Pud (35 Pfund) 
ſeinen Ausdruck findet. Anders ver— 
hält es ſich mit der Zunahme der ruſ— 
Hier kann ſich leicht, 
Getreide, das 
Amerika bei normalen Verhältniſſen 
unter noch günſtigeren Bedingungen 
liefern kann als Rußland, ſo doch für 
das Petroleum ein bleibender Zuſtand 
entwickeln. Wenn das europäiſche 
Feſtland, gezwungen durch die Preis— 
teioerung, die derftrieg mit fich bringt, 
ji von dem amerikaniſchen Petroleum 


abwendet und in der rufſiſchen Waare 


Crjaß jucht, fo fünnen die rufiiichen 
grobugenten bei geſchi ckter Ausnutzung 
der Lage, indem ſie den Preis in ange⸗ 
meſſener Höhe halten, ſich das ganze 
große Abſatzgebiet des eine 
Petroleumringes zu dauerndem Befik 
erobern. Bekanntlich ijt die Ableh- 

des rufjifchen Hetroleums na⸗ 
Brenner 
erfordert, 


— weil man von dieſer ſeiner Eigen— 
art nichts wußte und nun mit den ge⸗ 
WM hen Brennern nur eine veringe 
Leuchifraft erzielte. Seht, mo der 
Preis des amevitanifcen Dela ſteigt, 
dürfte manche Hausfrau, wenn ſie ge— 
nügend belehrt wird, zu dem ruſſiſchen 
Petroleum übergehen, vorausgeſetzt, 
daß ſie es billiger erhält, und wenn ſie 
dann die Beobachtung macht, daß e3 
ebenso gut leuchtet wie das amerifani- 
Ihe Del, e8 au nad Herftelung der 
en. Damit 
wäre nicht nur Rußland ein aroher 
Dienſt geleiliet, jondern der ganzen 
europäiſchen Welt, die damit endlich 
der Tyrannei der amerikaniſchen Pe⸗ 
troleumkönige entronnen wäre. 


Ganz wie bei uns. 


Unter der Spitzmarke „Waarenhäu— 
ſer und Genoſſenſchaften im Handel“ 
ſchreibt die Köln. Ztg: 

Mit jedem Jahre verſtärkt ſich 
allen Berufen die Einſicht, welche gro— 
ßen Vortheile die genoſſenſchaftliche 
Vereinigung von Kapital und Arbeit 
im Kampfe gegen einen Wettbewerb 
gewährt, der ſo übermächtig iſt, daß 
der einzelne unter ihm erliegen muß. 
Nachdem die Ausbildung des Genof- 
ſenſchaftsweſens in der Landwirth— 
ſchaft ungeahnte Fortſchritte gemacht 
und zu einer weſentlichen Verminde— 
rung des überflüſſigen Zwiſchenhan— 
ſcheint nunmehr der 
Handel mit der Bildung von Verkaufs— 
genoſſenſchaften vorzugehen, die der 
Konkurrenz der mit großen Kapitalien 
ausgerüſteten Waarenhäuſer und Ba— 
zare erfolgreicher entgegentreten ſollen, 
ſich und ſeine 
Kraft angewieſene Einzelhändler konn⸗ 
te. Wenn man hierbei die Erfahrun— 
gen der landwirthſchaftlichen Bezugs— 
und Verkaufsgenoſſenſchaften klug ver— 


steht auf jedem Umschlag 
von UASTORIA. 
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Chieago, Montag, den 16. Mai 1898. 
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merthete, fo fönnten zahlreiche Erifien- 
zen im Handel fich behaupten, die jeßt 
geradezu gefährdet find. Iroß all fei- 
ner Machtmittel vermag der Staat 
feinen Einfluß auf den Wettbewerb ver 
großen Waarenhäufer und Bazare aus: 
zuüben; er fann ihnen weder den Ge: 
we erbebetrieh unterfagen, no fie mit 
einer Erdroffelungsjteuer belegen, und 
iiderall haben fich daher die Regierun- 
gen der deutjchen Bundesftaaten auf 
ven Standpunft geliellt, daß fie ihrer 
Exiſtenz Bedrohten zur Selbſthilſe 
greifen und mit Hilfe genoſſenſchatli— 
cher Einigung dem kaufluſtigen Publi— 
kum zu denſelben Preiſen wie die Waa— 
renhäuſer die gleichen Waaren bieten 
müßten. Nur auf dieſem Wege läßt 
ſich für den kleineren und mittleren 
Kaufmann der Kampf erfolgreich und 
ſicher durchführen. Je eher man ſich 
dazu entſchließt, um ſo beſſer wird es 
ſein, denn mit jedem Monat, um wel— 
chen die Durchführung dieſes Gedan— 
kens verzögert wird, vermehrt ſich die 
Zahl jener Kaufleute, die vor der Ue— 
bermacht ihr Geſchäft und ihre Selbſt— 
ſtändigkeit aufgeben müſſen. Die 
großkapitaliſtiſche Geſtaltung des 
Waarenhandels ſchreitet ſtetig fort; es 
iſt ein Irrthum, zu glauben, ſie habe 
ihren Höhe punkt erreicht. Den Ge— 
ſchäften mit Hunderten folgen die Ge— 
ſchäfte mit Tauſenden von Angeſtell— 
ten, und eg dürfte nicht mehr lange 
dauern, bis da und dort V Yerfaufunter- 
nehmungen vorhanden jind, in denen 
alles zu haben ift, was der Stultur- 
mensch braucht, vom Brot bis zum 
Fahrrad und vom Kopftuch 613 
Bürgerlichen Geſetzbuch. 
noſſenſchaftliche Verbindung von Ka— 
pital und Arbeit im — durchzu⸗ 
an die Rechtsformen, die das in 
Deutſchland geltende Recht r 
fügung ſtellt. Die Form der Genoſ— 


beſchränkter Haftung. Ohne Zweifel 
werden die ſtaatlichen Behörden die 
Begaründung ſolcher Geſellſchaften, jo: 
weit ihnen liegt und ihnen mög- 
lich der Weiſe fördern, da ihnen 
a mohl befannt find, Die 
aus der „erdrängeng und Aufjaragung 
zahlreicher Heiner und mittlerer Exi⸗ 
ſtenzen durch einige Rieſenunterneh— 
mungen entſpringen. Man ſollte je— 
denfalls einmal den Anfang mit die— 
ſem Vorgehen machen. 


Das Geldfieber: 


die 


Serum. 


Ueber die Serumbehandlung d:3 gel- 
ben Fiebers hielt — — derſel⸗ 
ben, Dr. Sanarelli, am 8. März vor 
der Geſellſchaft für M edizin und Chi— 
rurgie von Sao Paolo in Braſilien 
einen Vortrag, der den erſten zuſam— 
menfaſſenden Bericht über den Erfolg 
ſeiner Verſuche bildet. Die Gewin— 
nung des neuen Serums hat unter der 
Schwierigkeit zu leiden, mit ber eine 
tarke Doſis des Krankheitsgiftes von 
den Verſuchsthieren vertragen wird. 
Dieſer Uebelſtand wird dadurch aufge 
wogen, daß das erzielte Serum — 
heilende als vorbeugende Eigenſchaf— 
ten zu beſitzen ſcheint. Das Serum 
wird ebenſo wie das Peſtſerum 
Pferden gewonnen, nachdem dieſe 12 
bis 14 Monate lang mit dem Krank— 
heitsgifte behandelt worden ſind. Es 
läßt ſich von der Wirkung des Serums 
ſchon ſo viel ſagen, daß es eine Hei— 
lung des Menſchen vom gelben Fieber 
nur dann herbeiführt, wenn das Gift 
der Krankheit noch nicht die Nieren 
oder das Zentralnervenſyſtem ergrif— 
fen hat; es wirkt gegen die Mikroben 
der Krankheit, aber ſcheinbar nicht ge— 
gen das von ihnen erzeugte Gift. Die 
Ergebniſſe ſind noch nicht ſehr zahl— 
reich. laſſen aber die Zukunft dieſes 
Heilmittels in recht günſtigem Lichte 
erſcheinen. Von 22 behandelten Kran— 
ken ſtarben nur 5, während ſonſt in 
der jüngſten ernſten ——— des 
gelben Fiebers in Braſilien über die 
Hälfte aller Erkrankten ſterben. Wie 
geſagt, wirkt das Serum nur in einem 
frühen Stadium der Krankheit, veran— 
laßt dann aber ein ſoſortiges Sinken 
der Fiebertemperatur nach jeder Ein— 
ſpritzung. Begann die Behandlung 
am zweiten Tage der Krankheit, ſo 
genügte eine einzige Einſpritzung, um 
das Fieber und die anderen Krank— 
heitserſcheinungen verſchwinden zu 
machen. Vom dritten bezw. ſünften 
Tage an war bereits eine häufigere 
Behandlung nothwendig. Sanarelli 
benutzt zur Einſpritzung ſogleich ſtarke 
Doſen des Heilblutes, die in die ober— 
flächlichen Adern des Vorderarmes 
eingeführt werden. Die vorbeugende 
Wirkung des Heilblutes konnte bis 
jet nur in geringem Umfange erprobt 
werden, die Ergebniſſe ſind aber ſehr 
ermuthigend. In dem Geſängniß von 
Sao Carlos do Pinhal brach das gelbe 
Fieber aus und machte trotz Iſolirung 
und Desinfettion Fortfchritte Nun 
wurde jämmtlichen Gefangenen und 
Wärtern Serum eingefprigt, morauf 
fich fein einziger Krantheitsfall mehr 
ereianete. Wir Bewohner der nördlt 
chen Zone fünnen un gar feine Vor- 
fieflung davon machen, welch ein über: 
Ichwenglicher Segen ein wirklicher Er- 
folg diejes Heilblutes für die Tropen 
fein würde. 3 mird der brafilifchen 
Regierung nachgerühmt, daß fie die 
Forihungen in aufgellärter Weite un- 
terſtützee. 


Die Karolinen- und 


JIuſeln. 


Von verſchiedenen Seiten, nament— 
lich von Miſſionären wird die Regie— 
rung aufgefordert, ſich ebenfalls der 
Inſelgruppen der Karolinen und Ma— 
rianen zu bemächtigen, welche auch den 
Spaniern gehören und öſtlich von den 
Philippinen im Pacific oder Stillen 
Dzean liegen und die mit den andern 
Snfeln dafelbft unter dem Namen 
Ozeanien zufammengefaßt werden. 

. Die Karolinen bilden zmei Grup- 
pen, eine meitliche, die Balmeninfeln, 
und eine öftliche, mit ungefähr hundert 
meijtens jehr Kleinen Anfeln; ihre Ge— 


Marianen—⸗ 


volle Handelsfreiheit und Anlage einer 
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führen, bedarf e& nur der Un paffung | 
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jenfchaft erfcheint hierbei vielleicht we- | 
niger geeignet, als die Gefellfichaft mit | 


| Barbarei, die überall Statt Kultur nur 
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ſammt-Oberfläche beträgt etwa 400 
Quadratmeilen mit 36,000 Einwoh— 
nern. Unter den größeren Inſeln iſt 
Ponape mit 2000 Einwohnern zu nen— 
nen, auf welcher der ſpaniſche Gouver— 
neur mit einer kleinen Abtheilung Sol— 
daten reſidirt. 

Die Inſeln wurden 1527 durch die 
Portugieſen entdeckt; ſeit 1I066 nahmen 
ſie die Spanier in Beſitz und gaben 
ihnen den Namen Karolinen nach Kö— 
nig Karl II. Kotzebue und Chamiſſo 
unterſuchten diefelben 1817. Seit 
1731 hatten ſich die Spanier gar nicht 
mehr um die Inſeln bekümmert, ob— 
gleich dieſelben als ihr Beſitz galten. 
Als aber Deutſchland 1884 auf Erſu— 
chen der deutſchen Handels- und Plan— 
tagen-Geſellſchaft dieſelben unter ſei⸗ 
nen Schutz ſtellte, ein Kriegsſchiff dort— 
hin ſchickte und am 25. Auguſt 1885 
auf der Inſel Yep die deutſche Flagge 
aufzog, proteſtirte Spanien und 
Deutſchland (Bismarck) erklärte ſich 
bereit, den Papſt als Schiedsrichter 
iiber die Beſitzfrage entſcheiden zu laſ— 
ſen. Dieſer entſchied am 22. Oktober 
für Spanien, das aber Deutſchland 


Schiffs- und Kohlen-Station gewäh— 
ren ſolle. Auf letztere verzichtete 
Deutſchland 1886. 

Die Inſelgruppe hat 
Pflanzenwelt Polyneſins, 
von Nutzhölzern und G 
zen. 

Die Marianen (Ladronen oder 
Diebs-Inſeln) bilden eine Inſelgruppe 
bon > > Heinen Inſeln, ſüdöſtlich von 
den Karolinen, mit nur 10,172 Ein— 
wohnern. Die größte Inſel iſt Guam, 


die üppige 
mit Waif 
Gewürz Pil 2 


lonie qründeten, aber fofort dur ihre 
Graufamfeiten die nicht ungebildeten 
Sinwohner (Chammorros) zum bes 
maffneten Widerftand trieben, der 50 
Nahre dauerte und mit der Vernidh- 
tung der Chamorros endete. 

Immer diefelbe Gefchichte Tpanischer 


Mord, Ausbeutung 
im Gefolge gehabt hat 


— 
tebellion 


heutigen Iaa. 

Als die Chamorros fait Jammtlih 
umgebracht waren, murben ZIagalen 
bon der Philippinen-Jnfel Luzon ein- 
geführt, die jich mit den Reften der er— 
iteren mifchten. Landbau, Jnduftrie 
und Handels gibts nur — aber 
ausgezeichnetezagd auf Hochwild uſw. 
Klima und Pflanzen iwelt iſt wie auf 
den Philippinen. In 1856 raffte eine 
Epidemie die Hälfte der Einwohner 
hinweg. 

Die Gruppe wurde 1521 Bm Por⸗ 
tugieſen n Magelhan entdeckt und Ladro— 
nen genannt. Die Spanier gaben ihr 
1668 den jetzigen Namen Marianen, 


von Philipp IV. 


Die Roth in Rußland. 


Die Petersburger „NowojeWremja 
hat von der Verwaltung des Rothe 
Kreuzes Daten über die in Folge der 
Mißernte nothleidend gewordene ruſ— 
ſiſche Bevölkerung erhalten. Darnach 
umſaßt der Rayon, auf dem Noth 
herrſcht, nicht weniger als 360,000 
en Wert (aleih rund 200,000 

ladro tmeilen). Von einem Dorſe des 
Gouodernements Tula (Kreſty) heißt es, 

ſeine Ein nipohner ohne Hilfe Der 
Geretifheft zum Hungertode 
feten; im 
Streife Jelez (Gouv. Orel) hat die 
Landſchaft dem Gouverneur mitge- 
theilt, Daß die Beoölferuing ohne eine 
Schenlung von 600,000 Wud Korn 
Die Hungersnoth nicht überſtehen kön— 
ie; im Kreiſe Liwny (Gouvb. Orel) 
chicken die Eltern ihre hungrigen Kin— 
aft in die Landſchaftsſchu— 
en, um ihnen zu Hauſe die Bitte um 
Brod nicht abſchlagen zu müſſen. Das 
Schulkonſeil hat 45,000 Rubel erbe— 
ten, 10,000 Kinder ein hal 


Jel 


Übes Jahr lang ernähren zu können. 


en? 


Die Uinterdaltungstoften find monat: 


ı lich auf 75 Kop. veranjchlagt! 


Mehr kann man nicht verlangen. 


Was alles für&old gemacht wird, 
beweist nachitehbendes in einem Berli- 
ner Wochenblatt erfchienene nferat: 
„Suche Jofort Gtellung bei äußerft 
mäßigen Gehaltsanfprüchen ala Zau- 
berfünijtler, Hellfeher, E3famateur und 
als Wann mit dem Straußenmagen. 
Pace u. a. die flammendeSäule durch 
den vorherigen Genuß bon Pe troleum 
und bin der einzige, der im Stande ift, 
hundert Nähnadeln zu verfchlucde 


Griappter Langfinger. 


Lucius Betty wurde aeftern Abend 
dabei erwifcht, al3 er auf einem State 
Str.-Kabelbahnzuge der Frau Ellen 
Sohnfon die Geldbörfe aus der Tafche 
esfamotirte. Der Blaurof Doran 
mußte mehrere Nevolverfchüife auf den 
fliehenden abfeuern, ehe diefer fich dem 
Hüter des Gefehes ergab. Heute wur 
de der ertappte Lanafinger von Richter 
Fofter unter $80O0 Bürafchaft dem 
Kriminalgericht überwieſen. 


Lokalbericht. 


Poſträuber in Willow Springs. 


Das Poſtamt in Willow Springs 
wurde in der Nacht von Samſtag zum 
Sonntag von Einbrechern heimgeſucht, 
welche den Geldſchrank mitnahmen, 
eine Meile fortſchleppten und dann zer— 
trümmerten. Als Beute fielen ihnen 
$40 in baarem Gelde und 850 in — 
marken in die Hände. Der zertrüm— 
merte Geldſchrank wurde geſtern von 
J. Kahle, einem Bewohner von Wil— 
low Springs, in der Pähe der Geleiſe 
der Chicago & Alton-Bahn, etwa eine 
Meile von dem Stäbichen entfernt, 
aufgefunden. Herr Kahle hat fofort 
die hiefige Polizei von dem Diebftahl 
in Kenntniß gefeßt. Die Embrecher 
ließen einen Theil ihres Handwertzeu- 
ges im Pofiamt zurüd, 
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Sapuıdie befunden. 


r:Affeffor Gunning von der Jury 
verurtheiit. 

Er -» Steuereinfhäger Richard CE. 
Sunning tft am Samjtag Abend 
Striminalgeriht von der Jury 
furzer Beratung gröblicher “Prlicht- 
pernachläfligung jchuldig befunden 
worden, und wird nun bon Nichter 
Brentano zu einer Gelditrafe vperur- 
heilt werden. Herr Gunning und fein 
— *—— erklären indeſſen, daß ſie 
es dabei nicht bewenden laſſen wollen, 
ſondern Berufung einlegen würden. 
Anwalt Trude hat ſich die Gelegen— 
heit natürlich nicht entgehen laſſen, 


angeblichen Unzulänglichkeiten, Will— 
kürakte und auf Erpreſſung berechne— 
ten Methoden der Gunning'ſchen 
Amtsführung mit ſchonunasloſer 
Gründlichkeit aufzudeden. Auch 

Herrn Rn. E. Way, melcder Herrn 
Gunning al3 Nechtsberather zur Sei— 
te geftanden haben foll, vergaß der bif- 
fige Nedner in Seinen Ausführungen 
nicht. Fachleute, welche den Sana Der 
terhandlungen in Diefem z3Wweiten 
Prozeife gegen Gunnina verfolat ha- 
ben, find faft einftimmia der Anſicht, 


daß der Er-Afleflor, wenn die Anklage 

anders gelautet hätte, auf dasjelbe Bes | 
Aucht= | 
hausitrafe verurtheilt worden wäre.— | 


wersmaterial hin unbedinat zu 


Herr Deneen erflärte übrigens heute, 
dah er in der nächften Woche auch Die 
Verſchwörungs-Anklage gegen Gun— 
ning zur Verhandlung bringen würde. 


Plattdentihe Gilde » Liederfranz. 


Der ehemalige „Plattdeutfche Gilde- | born Str. 
Liederfrang“ hat fich reorganifirt und | Io -am 


mird von jebt an wieder jeden Mitt» 
woch Abend in Guftao Wahles Halle, 
Ede Elndourn und North Uves., eine 
regelmäßigen Gelanasftunden abhal- 
in 

en. 
haltenen Berfammluna wurden 


Präfident, E. Winkel; Gefretär, U. 
Ulrich; Dirigent, Osfar Schmoll. 


Todes: Anzeige. 


nten hiermit die trau- 


fere geliebte Mutter 


Freunden ınd Yelan 
riae Nacdricht, daß uı 
und Großmutter 

Ghriitine Narge 
in n Alter von 67 Nabren, 3 Monaten und 12 
nad jchwerem Yeiden am Samitag 
ıd um 8:15 Uhr jelig im Herrn ent 
ie blaf niit. Die Feerdigung findet ftatt am 
enitaa Nachmittag un 2 Uhr vom Trauer 
Pe 28 Rfachanf Ztr., aus nah WRoie:- 
bilf. Um stille Theilmabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 
Amelie Schmidt, Ehriftine Koch, 
Züchter 
Schmidt, William Mod, 


red 
Schwiegerſohn, nebſt Enkeln. 





Todes⸗Anzeige. 


Fr reunden un Betannten die traur 
daß meine li * Gattin 
Auguſta Geils 

am S onntag, den 15. Mai, im Alter von 59 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fir 
det ſtatt am Mittwoch, den 18. Mai, vom x auer 
bauje in Arlington Heights aus um ] u je nah d 
Iutheriichen Kirche. Um jtilles Beileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 

Ghriitian Geils, Gatte. 

Emma Geils, Alvina Geils, Auguſta 

Geils, Shine Ges, Zi — 


ige Nachricht, 


Todes-Anzeige. 


Chieago Loge No. 1104, MA. KV. of H. 
Den Bean ıten_ und en fiedern obiger Loge zur 
Nachricht, daß Schweſter 
— Birtkholz 
—— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 17. Mai B08, uml Uhr Nachmittags 
vom nen 6, 420 € { tr., aus per Nut: 
ihen nah den & e Beamten 
und Mitglieder t > hr Mit 
tags tr der hweſter die lette 
Ehre zu erweiſen. 
Julius Chriſtoph, Prot. 
George sel, Ser. 


Todd: Anzeige. 


Pefannten die traurige Nachricht, 
Mann unnd unjer Vater 
Johann Brätigam 
Mai nm fehs Uhr geitorben ift, 
von 40 NJabren und 10 Monaten. 
Dienftag den 17. Mai, 
Haufe, 1214 Volt Etr., nad 
rnden Hinterbliebenen: 
Pauline Brütigam, Gattin 
Erna, Meta und Alma, Ader. 


Freunden und 
daß mein lieber 


im Alter 
Beerdigung am 
um ein Uhr, vom Trauer— 
Waldheim. Die trau— 
ſmo 


am 13. 


fo 


Kefet die Sonntags:Beilage der 


Abendpost. 


im | 
nad) | 


in.| 
feinem Platdoyer noch einmal alle die ı 





des | 


ı fer 





göftunden abhal- Blnttbütice Gilde 
I der am borigen Freitag abge= | 
vor⸗ | 
fäufiq die folgenden Beamten ermwählt: | 


ı Abends 


| warıı 
4 | warn verhandelt. 


J 10mabw 


in Frantk Carys Platz— 





ehn Tage — 


Ohne Hinfik, shre Souvenirs, ohne Heſchrei: 
... HRichts wurde verſchenkt!l... 


Woher kommt es: 
Was verurſacht das kägliche 


Durchweg billigen Preiſe! 


Das Publikum iſt im Beſonderen gebeten, 
unſere Preiſe von allen Sorten guter Waa— 
ren mit denen anderer Geſchäftshäuſer zu ver— 
gleichen, wo ſelbſtverſtändlich der Unterſchied 
in Preiſen größer iſt wie an billigen Waaren. 


Gedränge? 


nun 


| Notiz! 
Unſer Butcher Snop 


——— ö 


wird am Dienſtag, d. 
24. Mai eröfnet. 


Todes-Auzetge. 


pe Tödıter, Gonrordia Stamm 7. 


itgliedern die traurige Da: 
chweſter 


Den Beamt und 
richt, daß 


ſt. Die Beerdi⸗ 

7. Mai, um 2 
Beamten und Schwe— 
i enhalle zu 
ter die let⸗ 


Eva Fleig, Präĩ. 
Sophie Minzenmeier, Sekr. 


— — 
— urige Nachricht, 


vr int Alter von 

t. Die Bes 

. Mai, 

213 Garpenter Str., 
bitten die tiefbetrübs 


Andreas Munſter, Vater, Katharina 
—— Murtter, nebſt Ceſchwiſtern. 


gen 


ind Pelannten die traurige Nachricht, 
Zn he 6. Etrider 

Nachmittag im Alter von 15 Jahren, 

1 ten und 6: Tagen geitorben ift. Beerdigung 

am Mittwoch, den IS. Mai, um 2 Uhr, vom Trauer= 

bauie, 2002 Not b — nach Roſehill. Die 

trauernden indi 

Kathrina M. Stricker, 

Eltern. 


Jatob —* 


Todes. Azeige. 
it zur Nachricht, daß 


reunden ud Bekannten hierm 

ein lieber Freund und Pathe 
Conrad Popp, 

geb. am 16. September 1828, geſtorben iſt. Beerdi⸗ 

gung von 171 Xarrabee Str., am Tienftag, den 17. 

Mei, um NMhr Vorm., nach der St. Joſephs-Kir⸗ 

che und von danach dem St. Bonifaäzius-Gottesacker. 


Um ſtilles Beileid bittet: 
Conrad Willems. 


Todes⸗Anzeige. 


und Freunden 


l 


Bekannten zur Nachricht, daß un⸗ 
liebter n 
Franz Yucdde 
n 28 Nabren, 5 Wo n und 9 Tagen 
chwerer Krankheit ſanft fen iſt. Die 
gung findet ſtatt vom T ufe, 4116 Tearz 
- voh Nachmittag um 2 Uhr, 


j betrauert von den Hinterbiies 


Heinrich und Zohanne Uucdde, Eltern. 
Heinrich und Foh: ann —— Brüder. 


3 4412 
Daniel Bartels No. b. 
Verſammlung Mandag den 16. Mai, 
Klock 8, in Fortſchritt-Turnhalle, 
1824 Milwaukee Ave. Alle Mitglieder ſünd 
hiermit upföddert, da to erſchienen. Niee 
Beamten warn erwählt. Te Grot-Beamten 
anweſend ſien. Spezielle Geichäfte 


SD. M. Linnemener, Grot-Meifter. 

Adolph Roſenan, — 

—— Niſſeu, Meiſter pro téet 
—* Engelten, Scriewer pre — ſrſam 


Kaiser-Carten J 


2007 Haljted Str., Eike Grace und Evanfton Ave. 
Jeden Abend Konzert. 
B. von der — Eigenthümer. 


— — 


sar· Versteis gerung. 


Die Seftion 5 des Bayriidı: Amerikaniſchen 
Bereins veriteigert dıe Baram Montag, 16. Mai, 
49265 Aibland Ave, Abends 8 
Uhr, zu ihrem am Sonntag, den 5. Juati itattfisıdenden 
Pitnit in Oswalds warten. * Komite. 


N9Ylindheit, Taubheit, verhütet durch Dr. Ehr⸗ 

lich, Augen- und Ohrenarzt aus Deutſchland. — 
Alle Krankheiten der Augen, Ohren, Rafe nnd des 
SHalics können Ichmerztos und ficher geheilt werden 
durch die neue deutiche abforptive »letbode. Keim 
Meſſer, keine Gifte, noch ätzende Stoffe mehr nös 
tbiq. Patienten von allen Gegenden fommen nad EHis 
cago und werden geheilt. Hu ındeite vos Fällen werden 
brieflich behandelt. Tie WDiethode tt jo einfah und 
fräftig wirfeud, daß i ie ebenio i heilt durd) Selbits 
behandlung bei auswärtigen Kı n. Fragebogen 
zur Selbitbebandlung ı und alle Austunfi periönli uber 
brieflich frei. Adreilire: 26% Yıncoin Ave, Dr. 9. 
Ehrlich, Ehrcago. -— Tanliche Rlınit: Uhr Worgend bi 
8 uhr Abds.; Sonnta ns 8—12 Dlorg. 1lsmar,innıf,biw 


Der Preis des berühmten 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Boonekamp of 
Maag-Bitter 


wird durch die Kriegsiiener jedenfalls 75 Gent? per Kifte 
erhöht werden. Magenſtärkend— blutrei inigend und 
nervenberuhigend. Kauft jeht. 


Malz und Hevfen vom beiten 

und die Merfterichaft bea Biers 

brauers haben: fich vereinigt ın 
der Erzeugung von Babit’s Eclect. 
Diejes Lıer ıft Hell wie das impors 
tirte Piliener, ıft ıbm aber an Güte 
überlegen 


Dr. F. SCHEUERMANN, An 


für Frauen-, Kinder⸗ u. chrouiſche ta 
Tifice und Wohnung wie früher 
No. 191 Ost North Ave., Ede Burlina Etk 
Stunden: bis 9 Uyr Morgens, 2 bi34 Uhr Nachım. 
und 6 bis 8 Ühr Abend®. 
N. B.— Anmeldungen zum Deutihen Hchammens 
Wrtersight werven entgegengertoumen. lanalıp 





TEE LEERE RE ERTEILT TERN 


= Eine den Anderen bineinftoßen. 
Süpen zeugt jeder Dollar für das 


m — — — — — —— — 


Moeller Bros. & Co., 


928-930- 932 Milwaukee Ave., 
8 Bargain:- Lifte für Dienstag, den 17. Mai. 


Mocllers 
Main Floor, 


Feines Schyreibpapier, 24 Bogen und Kouvert3 in einer Fancy 


Schadtel, werth 12%, für 


Merino-Unterzeug für Männer, ein großer Bargain, 


und Soien, wertb 35c, für. 


GCheeie Gloth, in bübichen aanabaren Farben, die Yard Für. 


Bortemonnaics für Kinder, das Stitd. 


Gutes Tajfeta= Rodiutter, in Schwarz und araıı, wertb 6c 
rijb, in gran und jchiwarz, 


Schwerer Sauvas, Yine 
Preis Sc, die Yar 

Silefie, in verichied 
Berfauf, die Yard 


u F 


Farben, reaui 


Selveteen⸗Ein faßband, in allen Farben, werth Se, die 
Wrbeitshemden jür Männer, in ihwarz und weiß 


Diuitern, werth 48c, für 


Schwerer Shater Flanell, reaulärer Preis 8c, die Mar 


äre 12%%c Waare, 


zwischen Ashland Ave. 


und Paulina Str, 


Zweiter Floor (Fortſetzung). 


5e 
Hemden 15 >e 


wertb 3.50, für 


Dongola Knöpf-S 
wertb 98c, 


reg 
Dongola Oberleder 


74 bis zu 82.50, das 


in dieſem 


Feiner French Gingham in hübſchen neuen Muſtern, 


Farben die Yard für nur. 
Selle Shirting Gambrics ın ca. 100 ver 
Preis 5c die Yard, für. ö 
Schwerer jhwarzer S atin, Gaihmere fü 
die Yard, für...... 5 
Sonnenihirme für Damen aus feiner 
ihen Handariffen, für 
Sonnenihirime jür Damen aus w 
feiner breiter Ruffle, req. Preis: 
Sonnenschirme var — 
Vreis M, fürn 
— —— | in al ( 


... 


is ie‘ 
Ziihdeden, mit bibichen Fa 
mit Syranien eingefaßt,r 
Unterhemden jür Damen, 
werth 20:, für. 
Import. Frend Brocaded Zeide, 
neuen Zyarben und Mu er 7 
BPleids für —— Kleid 
Kombinationen, die Yard für 
Plaide für D amen- Waiite, 
wollenen Dinjtern, die Yard fu 
Schwarze Brofat- tohaich, in 
Waare, die Yard für 
Schwere Sturm Zerges, 
den neueiten yarben, re 
Metall Belts für Dame | ib 
18 Zoll breite Geihtsicleier, mit C 


— Zion. 
Weihe Dimities, n hübichen geitreiften 
Yard fu 
Schwerer baummwolener Handtudorill, im 
Yard für. s : 
Beiter Antosteng Gingham, in ber! 
für .. > ; 
Fruit of the Soom. u ad *onspale fein 
werth ®, dıe 9) — 
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Ein deutiher Kaufmann uber 
Ghina, 


Ueber Deutſchlands Ausſichten in 
Shantung hielt in der Abtheilung 
Hamburg der Deutſchen Kolon ialge⸗ 
fellſchaft Herr Ph. Lieder, der 18 Jah— 
re als Kaufmann in. China gelebt hat, 
einen durch viele anefdotifche Beigaben 
gewürzten V nn. Bereits jeit 50 
Sahren ift der deutfche Kaufmann ım 
China thätig, und wenn ber deutjche 
Name in den ferniten Provinzen des 
Niefenreihes einen quten Klang hat, 
fo haben mwir das zu allermeift unjes 
ren faufmännifcgen Pionieren zu ber= 
danken. Der deutjche Kaufmann iſt 
in der chineſiſchen Handelswelt belieb— 
ter als der irgend einer anderen Na— 
tion und er genießt dieſeSchätzung mit 
Recht, denn wie kein anderer verſteht 
er es, ſich dem Charakter des Volkes, 
in dem er lebt, anzupaſſen. Dieſen 
Vorzügen iſt es z. B. zuzuſchreiben, 
5 das ſogenannte Regierungsge— 
chäft ganz in den Händen der Deut— 
Ichen lag, und zwar in ſolchem Grade, 
ſelbſt eine Weltfirma wie Arm— 
ſtrong nicht umhin konnte, ihre Erzeug⸗ 
niſſe durch deutſche Vertreter anzubie— 
ten. 

Wie Regierungsgeſchäfte in China 
erledigt werden, davon theilte der Vor⸗ 
tragende einige Beiſpiele aus ſeiner ei— 
genen Praxis mit. Einſt wurde er 
bon dem Vizekönig Chang Chi Fung 
nach ſeiner damaligen Reſidenz Can— 
ton berufen und, nachdem er einige 
Male vergeblich vorgeſprochen, plößz— 
lich eines Morgens um 7 Uhr zum 
Vizekönig geholt. Volle zwölf Stun— 
den mußte er dort warten, ohne den 
alten Herrn zu Geſicht zu bekommen; 
es war ihm unbenommen, eine Taſſe 
Thee nach der anderen zu trinken und 
Zigaretten ohne Zahl zu rauchen, dann 
wurde er höflich hinauskomplimentirt 
und für den nächſten Tag wiederbe— 
ſtellt. Dieſer Vorgang wiederholte 
ſich noch einige Male, bis er endlich 
gegen Mitternacht beim Vizekönig Au— 
dienz erhielt und durch das dabei er— 
zielte Reſultat für die aufgewandte 
Zeit und Mühe vollauf entſchädigt 
wurde. Er war durchaus nicht der 
Einzige, deſſen Geduld auf ſo harte 
Probe geſtellt wurde. Gingen z. B. 
der Gouverneur, der Provinzialſchatz— 
meiſter oder der Oberrichter zur Au— 
dienz, ſo brachte er gleich ſein Bett und 
ſeinen Koch mit in's Yamen und rich— 
tete ſich häuslich ein. Ein anderes 
Mal hat Lieder ſechs Wochen lang bei 
dem alten Vizekönig Tſo Tſung Tang 
gewohnt und Tag aus Tag ein drei 
Mahlzeiten, die erſte um 6 Uhr Mor— 
gens, mit ihm verzehrt. Was das be— 
deutet, und noch dazu für einen em— 
pfindlichen Magen, kann nur der er— 
meſſen, der eine Mahlzeit à la chi- 
noise eingenommen hat. Der dama— 
lige Beſuch hat ihm aber einen Auf— 
trag auf zwei komplete Kriegsſchiffe 
eingetragen, die dann auch auf einer 
deutſchen Werft gebaut wurden. 

Zu den hervorſtechendſten Charak— 
tereigenthümlichkeiten der Chinefen ge= 
hört ihr ungemeines Miktrauen. es 
der Beamte beargmwöhnt feinen Unter- 
gebenen und hat fich ebenfo vor dem 
Mibtrauen feiner Vorgefegten zu hü— 
ten, deshalb werben 3. B. alle Ber- 
banblungen bei offenen Thüren und in 
Gegenwart einer unbeichräntten An- 


zahl neugieriger Diener und Kuli3 ge- 


Er Ein chinefifhes Sprichwort 
agt: Ein Mann fol nit allein in ei- 
nen Tempel gehen, und zwei Leute fol- 
len nicht zufammen in einen Brunnen 
auden. Der: Priefter fünnte ihn um- 
bringen und beim Brunnen fünnte ber 
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uns 


eiſten zu ſchaffen 
chtung gegen alles 
i Selbſtüber— 
en — hat ſei— 
in, daß China rings— 
von Staaten umgeben war, die 
auf einer weit niedrigeren Stufe der 
Ziviliſation ſtanden. Daß aber dieſer 
Dünkfel auch jeht noch ſo ſchwer aus— 
zurotten iſt, liegt zum großen Theil 
darin be gründet, daß unſere Sitten 
und Gebräuche denen der Chineſen in 
vielen a direkt entgegengeſetzt 
ihnen deshalb 
werthig erſcheinen müſſen. 
ungenirten Verkehr mit 
Geſchlecht und nun gar die weibliche 
Tracht faſſen ſie als unmoraliſch auf, 
unſere Formloſigkeit als Mangel an 
Bildung, unſern weg en Sport al3 
id Deshalb Tat Sich 
der Chinefe von einem europätfchen 
Boraejekten viel weniger aefallen ala 
bon feinem Qandamann. Wenn der 
Herrn 
jo nimmt er das ohne 
Murren bin, von einem Europäer ge- 
züchtiat zu werden, empfindet er aber 
Und mit diefem 
Unternehmer in 
Kiautjchou rechnen müfjen. Indeſſen 
inefe au) angenehmere 
wie Sparfinn, Fleiß, 
Höflichkeit, gefunden Menfchenver- 
ftand, Geduld und Ausdauer, 
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Die „Moſtrich-Billa“ in Suffolt. 


Fremde. 


um 


Unſeren 
dem ſchönen 


Lage gerieth 
ter Schriftſe⸗ 
eines Verlages in 


In eine höchſt peinlich 
unlängſt ein neuangef 
tzer in der Druckerei 
Suffolk, wo augenblicklich das neueſte 
Werk des engliſchen ——— Rider 
Haggard gedruckt wird. Haggard beſitzt 
in Suffolk eine — Villa, die in 
unſchöner Weiſe mit einer grellen, 
bräunlichgelben Oelfarbe angeſtrichen 
Der obenerwähnte Setzer, der dem 
Autor die Korrekturbogen zuſchicken 
ſollte, erkundigte ſich zu ſeinem Un— 
glücke bei einem jüngeren ı Stollegen, bef- 
ſen Eigenſchaft als Spaßvogel ihm 
noch fremd war, nach der Adreſſe Ri— 
der Haggards Mit ernſthafter Miene 
—— der Jüngling auf ein 3 ettelchen 
„Muſtard-Pot Hall, Bungay“ (Mo— 
ſtrich-Topf Villa, Bungay). Genau fo 
adreſſirte nun der nichts Böſes ahnen— 
de Drucker die Korrekturen, die denn 
auch von der findigen Poſt ganz rich— 
tig dem erſtaunten Verfaſſer abgelie— 
fert wurden. Bald darauf ftattete aber 
ber tiefgefräntte Schriftiteller derDrus | 
ckerei einen Bejuch ab und lief fich den 
Abfender der Korrefturbogen rufen. 
Nachdem fich der erite Zornes ausbruch | 
über das unfchuldige Haupt des be= 
ftürzten Inpenjehers entladen hatte, 
vurde der Srrthum aufgeflärt und 
ber wahre Schuldige ermittelt. Die | 
Lektion, die diefer nun erhielt, war fo 
„geienft” und gepfeffert, daß dem ulf- 
liebenden Sünglinge für einige Zeit die 
Luft zum GScherzen vergangen fein 
dürfte, 
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Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Marktbericht. 
Chicago, den 14. Mai 1898. 
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Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths⸗Lizenſen wurden in der 
Office des Countyelerks ausgeſtelit: 

Frank Prokornhy, 

Anton Manſon, 


Mary Vioera, 24, 19. 
Caroline Johnſon, 22, 19. 
Joſeph Bill, Margarethe Geis, B, 22. 
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u J > 9. F 
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’ Das Auge des Todten. 


Parijer Roman von Iules Elaretie. 


(Fortjeguna.) 

Sacques Dantin erinnerte fich des 
Heinen Mannes, mit dem er auf dem 
Nege vom Leichenhaufe bi3 zum 
Sirhhof gefprodhen, und deffen Namen 
er von den Umijtehenden hatte nennen 
hören. Er hatte ihn nicht gefannt, aber 
erftame war ihm aufgefallen. Warum 
inierefjirte die Anwefenheit diefe3 Ber— 
nardet den lnterfuchungsrichter jo 
lebhaft! 

Und er betrachtete nun Herrn Gino: 
ry, der, ein wenig furzfichtig, fein ro- 
thes Geficht, feine Hohe Stirn, auf der 
die Übdern Hervortraten, über die Be- 
richte beugte, die man ihm joeben ae- 
bracht hatte. Es waren ungmeifelhaft 
wichtige, intereffante Berichte, denn 
Herr Öinory, der fichtlich befriedigt 
mar, brummte von Zeit zu Zeit: 

„But... Sa... len. 

Ss ER 

Plötzlich erhob er den Kopf und be— 
trachtete Dantin mit einem Blick, der, 
wie das Volt ſich ausdrückt: „bis in's 
Weiße der Augen“ drang. 

Der Richter wartete eine Weile und 
ſtieß dann heftig die Frage hervor, die 
wie ein Dolchſtoß traf: 

„Wie ich ſehe, ſind Sie Spieler!“ 

Dieſe Wendung des Verhörs ließ 
Dantin von ſeinem Sitze aufſpringen. 

Spieler? Warum fragte ihn Ddiefer 
Menjch, od er © Spieler fei 
denn feine Sitten, feine Gemopndeiten, 
ja felbjt fein Laiter mit der Sache zu 
thun, wegen der er vorgeladen worden 
war? 

„Sie find ein Spieler,” fuhr der 
Richter fort und warf von Zeit zu Beit 
“einen VBlid auf feine Berichte. 

„Ein Bolizeiagent fah, daß Sie im 
Sournaliftenflub in einer Nacht fünf- 
undzmanzigtaufend Francs verſpiel— 
ten.“ 

„Möglich; aber der einzige Punkt 
von Bedeutung iſt: daß ich ſie auch ge— 
d 


Gut 


ablt habe.“ 

„Ganz richtig,” fagte der Richter. 
„ber Sie haben fein Vermögen. Sie 
baben erit Ietthin eine bedeutende 
Summe zu Wucherzinfen geborgt, um 
Börfenverlufte zu decken.“ Dantin 
wurde blaß; jeine Lippen bebten, und 
feine Hände zitterten. Der Richter und 
fein Schreiber bemerften e2. 

„Willen Sie das aus Ihren Noti- 
zen?” fragte er. 

„Ganz richtia,“ miederholte ber 
Richter. „Wir haben Xhnen in ein 
paar Stunden und auf Grund ber=- 
läfflicher Auskünfte ein Kleines Aften- 
beft, jo eine Art biographiiche Skizze 
angeleat. Sie lieben das Vergnügen. 
Han fieht Sie troß hres Alters — 
entichuldigen Sie, es ift feine Bosheit, 
denn ich bin ja älter — überall, mo 
fih daS verüchtigte “tout Paris” 
amüſirt. Das leichtlebige Leben iſt für 
die Vermögensloſen das ſchwerſte. Und 
wie aus dieſen Notizen hervorgeht, — 
werläufig halte ich mich an dieſe — 
haben Sie fein Vermögen.“ 

„Das heißt,“ unterbrach ihn Dantin 
heftig, „e3 märe möglich, daß ich, um 
mir Geld zu verfchaffen, um dießerth- 
papiere iehlen zu fönnen, einen Freund 
ermordet hätte?“ 

Ginory ließ fich durch den Frechen 
Ion diefer Worte, die fat gejchrieen 
wurden, nicht erregen. 

Er blidte Dantin feit an, legte die 
Hände über die Blätter, die er |veben 
erhalten hatte, und fprah: „Mein 
Herr, bei einer Kriminalfadhe muß der 
Vzamte, der die Wahrheit ergründen 
will, annehmen, daß Alles möglich ilt; 
felbjt das Unmahrfeinliche. Und ich 
muß geitehen, daß Sie mir in dem 
vorliegenden yalle meine Aufgabe nicht 
erleichtern. Ein Zeuge findet Sie im 
tete· a⸗ * mit dem Opfer und be— 
merkt d e Veri virrung, mit der Sie die 
überthpap tiere beiradhten. Sch frage 
Sie, was zwifchen Ihnen und Rovere 
vorgefallen ift, und Sie antworten, 
dab dies Ihr Geheimniß fei; ftatt einer 
Erklärung aeben Sie mir Ihr Ehren 
wort, daß Ihr Gehbeimniß mit dem 
Gegenjtande der Unterfuchung in feiner 
V — ſtehe. Sie ſelbſt würden 
mich wahrſcheinlich ſehr naiv finden, 
wenn ich nicht weiter dränge. Obwohl 
in der Wohnung auf dem Boulevard 


————— 


Die beſte 
Frühlings— 
Medizin 


ehesten she shesra 
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gegen alle Unordnungen 


des 


Dlutes, 


der 


Leber 


und des 


Atlugens, 


erstentesdenfententenfeshesßenßeofee 


weldhe man um diefe 
Sahreszeit gebraucht, ift 


Dr. Augufl Königs 
Hamburger Tropfen. 


—— —— — 
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! Was hatteı | 


| entfräften; 





igfeit feine 
Spur zu finden war, ift 3 doch mög⸗ 
lich, daß aus dem Geldichrant etwas 
entwendet worden iſt. Es iſt möglich, 
daß Sie die Schloßeinrichtung des 
Spindes kannten. Ihre Geldverlegen— 
heiten ſind ſo offenbar, daß ſie uns 
nah einer jozujagen impropifirten, 
flüchtigen Unterfuchung gemeldet mer- 
den fünnen. ch verhöre Sie, theile Ih— 
nen die erhaltenen Auskünfte mit, und 
Sie werden erregt. Und — ich bitte 
Sie, das zu beachten — Sie jelbit ha— 
ben in Ihrem Zorn, in ‘hrer Aufs 
regung das erjte Wort ausgefprochen, 
bon dem ich nicht eine Silbe fagte. Sie 
jeldft haben ja gerademegs die logifche 
Folgerung aus diefen Borausjegungen 
gezogen, die zweifellos noch ſchwach, 
aber immerhin Vorausſetzungen ſind. 
Und Sie ſagen es ſelbſt, daß man Sie 
mit ein BERN Logik ganz gut anklagen 
fünnte, den ermordet zu haben, den 
Sie Ihren Freund nennen.‘ 

„Jedes Wort bes Richters Tpiegelte 
fich auf dem Gefichte Dantins bald mit 
zornigem, bald mit erfchredtem Aus 
drud wieder. Xe mehr Ginory die 
Worte in feiner langjamen, pojirten 
Weile mit berufsmäßiger Gefchidlich- 
teit wie ein Wunbdarzt, der mit der 
Spibe der Stahlfonde eine Wunde be- 
taſtet, — betonte, deſto mehr empfand 
der jo heftig Ungegriffene ein inneres 
Braufen, einen verhaltenen Zorn, der 
jich aber durch das plögliche Erröthen 
der Obren und das wilde Bliten der 
Augen auch äußerlich verrieih. 

„Uebrigens,“ ſagte ... nun in 
päterlichem Ione, „es ift Jhnen ja ein 
Leichtes, alle dieſe V zermuthungen zu 
die geringſteErtklärung über 
Ihre letzte Unterredung mit Rovöre 
kann Alles wieder gut machen.“ 

„Ah,“ ſchrie Dantin auf, „kommen 


wir wieder darauf zurück?“ 


„Ganz richtig, wir kommen darauf 
zurück. Darin gipfelt eben die ganze 
Frage: Sie ſagen einem Unter— 


Fſuchungsrichter, daß es ein Geheimniß 


gibt; Sie ſprechen von einer dritten 
Perſon, von Jugenderinnerungen, von 
moraliſchen Verpfl lichtungen was 
weiß ich? — und Sie wundern ſich, 
wenn der Unterſuchungsrichter darauf 
beſteht, daß Sie ihm die ganze Wahr— 
heit ſagen?“ 

„Ich ſagte ſie Ihnen!“ 

„Die ganze Wahrheit?“ 

„Sie würde Ihnen über die Ermor— 
dung Roveres nichts Neues jagen und 
Jemand Schaden bringen, der mit ber 
ganzen Sache nichts zu thun hat. Sch 
ſagte es Ihnen und wiederhole es 
Ihnen. 

3 “ſagte Ginory. „Sie halten ſich 
an Ihr Raͤthſel. Nun gut. Als 
Richter bittte ich Sie von jetzt ab 
nicht mehr, mir die Wahrheit zu ſagen: 
ich for dere Sie dazu auf!“ 

Die Feder des Schreibers krächzte 
und bäumte ſich, als fühlte ſie den 
nahenden Sturm. 

Die kritiſche Minute nahte; der 
u fannte fie fehr gut, Dieje 
Minute. Das nächte Wort des Unter: 
ſuchungsrichters mußte entſcheidend 
werden. 

An den weit aufgeriſſenen, beinahe 
wilden Augen Dantins konnte man 
wahrnehmen, welch' verzweifelter 
Kampf ſich in ſeinem Innern abſpielte. 
Er blickte auf die Papierſtücke, auf die 
Ginory ſeine feſten behaarten Finger 
legte; auf dieſe „Klatſchbaſen“ von 
Rolizeibericht, wie die des Lefens un- 
fundigen Bauern fagen würden, die 
von den Schriftitüden behaupten, daß 
fie Hatjchten. Er fragte jich, mie viel 
von dem Geträtich der Klubfellner, 
Nachbarn und Hausmeifter in diefen 
Berichten wohl noch enthalten fei! Er 
fuhr mit der Hand über die Stirn, als 
wollte er fih den Schweiß abtrodnen 
oder die Kopffehmerzen verfcheuchen. 

„Nun,“ ſagte der Richter nochmals, 

„die Ueberlegung kann Ihnen nicht 
fchwer werden, und ich habe das Recht, 
Alles zu wiſſen.“ 

Nach einer Weile erklärte Jacques 

Dantin mit ſtarker Stimme: 

„Ich ſchwöre Ihnen, mein Herr, daß 
nichts von dem, was mir Rovore ge— 
ſagt hat, als ich ihn das letzte Mal 
Tab, geeignet wäre, Aufklärung über 
die Sache zu bringen, und ich bitte 
Sie, mich darüber nicht zu befragen.” 

Der Richter ermiderte: 

„Sch babe Sie bereits formell aufge- 
fordert zu |prechen!” 

„Ich kann nicht, mein Herr!“ 

„Je länger Sie zögern, um ſo be— 
gründeter wird die Annahme, daß die 
Enthüllung eine ſchwerwiegende wäre.“ 

„Sehr ſchwerwiegend; aber te hat 
mit Shrer Unterfuhung nichts zu 
ſchaffen.“ 

„Es kommt Ihnen nicht zu, die 
Grenzen meiner Pflichten und Rechte 
zu beſtimmen; noch einmal: ich be— 
fehle Ihnen, mir zu antworten.“ 

„Ich kann nicht,“ erwiderte Dantin. 

„Sie können nicht?“ 

„Ich will nicht!“ verſetzte hierauf der 
in die Enge getriebene Mann mit ge— 
waltſamer Heftigkeit. 

Das Duell nahte ſich ſeinem Ende. 

Herr Ginory ließ ein leiſes, nervöſes 
Kichern vernehmen; ſein blutreiches 
Geſicht wurde ſpöttiſch, während er 
ſeine feſten Kinnladen, wie eine Dogge, 
die ſich zum Beißen anſchickt, bewegte. 

„Dann,“ ſagte er, „iſt die Situation 
ſehr einfach: Sie zwingen mich, an das 
Ende meiner Aufgabe zu ſchreiten. 
Verſtehen Sie mich?“ 

„Vollkommen,“ ſagte Dantin mit 
dem impulſiven Zorn eines Menſchen, 
der ein zo: nimmt, gleichviel, oh 
es ihm den Hals fojftet. 

„Sie verweigern mir die Antwort!” 

„sch vermweigere fie. ch fam als 
Zeuge hierher. Sch Habe mir nichts 
borzumwerfen und, menn ich fortgehe, 
nicht3 zu fürchten. Sie fünnen thun, 
was Ihnen beliebt!” 

„sch könnte,” — erwiderte der Rich: 
ter langjam, — „eine Vorladung in 
einen Haftbefehl verwandeln; ein fol- 
cher ift nun unnöthig, da Sie ja hier 
find. Jh mil Sie nochmals er- 


Juden .. .* 





gen I T 


„Es —— 

terbrach ihn Danlin. Ich an Ahr 
Mörder von Rowere! Welcher Wahn- 
finn! Ich glaube zu träumen! Das ift 
ja abfurd, abjurd, abjurd!“ 

„Bemweifen Sie mir, dah e& mirf- 
lich abfurd ift. Wolen Sie nicyt ant- 
worten?“ 

„Ich ſagte 
weiß.“ 

„Aber nicht das, 
wollte.“ 

„Das iſt mein Geheimniß.“ 

„Ja, Ihr Syſtem. Es iſt aber zu ge— 
wöhnlich, zu platt, Es iſt das Syſtem 
aller Angetlagten. 

„Bin ich ſchon ein Angeklagter?“ 
fragte Dantin ironiſch. 

Herr Ginory ſchwieg eine Weile; 
dann nahm er aus dem Fache ſeines 
Schreibtiſches einige kleine Papiere, 
auf welchen Dantin jetzt keine Schrift— 
zeichen, wohl aber etwas wie ſchwarze 
Bilder — er wußte ſelbſt nicht was — 
ſah; der Richter nahm ſie zwiſchen die 
Finger, um ſie dem Verhörten zu zei— 
gen; dann ſchüttelte er ſie, und die 
Papiere raſchelten wie trockene Blät— 
ter. Ginory ſchien dieſen Papieren ei— 
nen ſeltenen Werth beizumeſſen; der 
Schreiber ſchielte hinüber und errietd, 
dab e3 die photographiichen Aufnab- 
men mären. 

„Wollen Sie, ich bitte,” — Jagte der 
Richter zu Dantin, „diefe Abzüge prüs 
fen?“ 

Sr reichte jte Dantin, der fie auf den 
Tiich ausbreitete und, um beffer zu 
fehen, feinen Zwider auf die Naſe 
klemmte. 

„Was iſt das?“ 

„Betrachten Sie es 
widerte der Richter. 

Dantin beugte ſich über die Abzüge, 
prüfte einen nach dem andern und er— 
rieth in der etwas verwiſchten Photo— 
graphie das Bildniß eines Wannes; 
mit erhöhter Kurfmerflanteit gelang es 
ihm, eine unficgere Achalichkeit Heraus: 


Ihnen Alles, mas ich 


was ich) millen 


genau,“ er> 


| zulefen. 


—— Ste nicht,“ 
Einory, Me 
nen äbneit? 

Diesmal fehten Dantin die Beute 
einer Viſion. 

Seine Uugen jfuhten anaftvoll die 
des Herrn Ginorh; ihr Ausdruck fiel 
dem Richter auf: man hätte meinen 
können, daß dem erſchreckten Mann ein 
Geſpenſt erſchienen ſei. 

„Sie ſagen, daß es mir ähnlich ſei?“ 

„Ja. Betrachten Sie es nur genau. 
Beim erſten Anblick ſcheint es ver— 
ſchwommen. Aber bei eingehender 
Prüfung löſt ſich etwas Beſtimmbares 
ab, und die Perſon, die erſcheint, hat 
Ihr Ausſehen, Ihre Züge, Ihre Ge— 
ſichtsform!“ 

„Das iſt möglich,“ verſetzte Dantin. 
„Es ſcheint mir wirklich, als ſähe ich 
mich in einem kleinen, trüben, ſchmutzi— 
Taſchenſpiegel. Aber was bedeutet 


fragte Herr 
daß dieſe Photographie Ih— 


u“ 


2 pe 


das 


„Das bedeutet . Ab, ich werde 


Radway's Neady Relief bebebt die ſchlimmſten 
Schmerzen in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
braught eine Stunde, nahdeım er Dieje Annosce ge: 
leſen heimge jught zu jein von 


Uebelbefinden oder Smmersen. 

Gegen Kopfweh Migräne oder nervöſe — 
Zahnſchmerzen, Neuralgie, Roeumat i mus Hüft⸗ 
weh, Schmerzen und Schwãche im Rücken, dem Rück 
grat oder den Nieren, Beſchwerden in der — 
gend, Seieenſtechen, ln chwellung der Gelenke und 
Schmerzen jeder Art ſchafft die Appfiſation von 
Radway's Ready Meliet ſofortige Erleichterung und 
deſſen fortgeſezter Gehrauch, einige Tage lang be 
werkſtelligt, eine permanente Heilung. 


Eine Nur bei allen 
Grfältungen, Huften — Hals, Influenza, 
Broͤnchitis neumonia, Anſchwellung der Gelenke, 
Hüftweh, Entzün en, Rheumatismus, Neural 
gie, Froſtbeulen, opfweh, Zahnweh, Nithına, 
Athemnoth. 

Es kurirt die hefti 
zwanzig Minuten 
nachdem er Diefe 
leiden. 


aiten Schnerzen in einer bis 
Kiemand beaudht eine Stunde 


Annonce gelsien, Schmerzen zu 


Ein ihlimm verrenfter Arm. 

ei. Houſt on, Texas, 25. Syehriar 1897. 
Dr. Radwany& Co 

Merthe Herren ln 25. Auguft vorigen Jahres 
hatte ich einen schlimmen verftauchten Ara, Nach 
Anwendung von jec verſchiedenen (ogenannten) 
Heilnitteln erhielt eringſte Linderung, 
bis ich Radway' ⸗ rauchte, wodurch 
die Schmerzen d ih im zivei 
Ingen q Her 565 Ya hre 
alt iſt, Radway's 

Mediznen. Wir 
ganzen Jahres im 


ik DC ev 
cady Nelich und 
t or allen 
dieielben während Des 
Achtu nasdoll 


heilt r 
tagt: Radıv 
halten 
Haufe. 

nas Hansborough, 

Spezial Poliziſt, Nathhaus. 

„Sein Gewicht in Gold werth.“ 
Horban, 3. T., 21. Oftober 1897. 

Dr. Nadwmay & Co, New Pdorf, 
Meine & 1% e Ihne ir einliegend Geld, 
für weldıs Sie mir g ſt eir hend Radways 
Neady Relief und ein adıways Willen zu: 
jenden wollen. Man jagt in Ddieier Gegend, Ihr 
gen Relief jet jein wicht in Gold werth, Diez 

j rund, ı nich zu der Weitellung vers 
1 e. Ib gebrauchte jeit einiger Zeit Oel, 
* beir achte R. R. R. dieſem weit überlegen, 
da eS zufriedenjtellender wirft, 

I. m. Alerander., 

An Folge von Rheumatismus verfrüppelt. 

NemwVOrleanz, den 10. April 1897. 
NRadway &Co. 

Seit mehr als ſechs Monaten litt ich an 
tis mus Ich lonute meine Hände nicht bis zum 
en od ſelben auf den Rü a legen 

ich dreipier tel einer Flaſche mRad— 

verbraucht hatte a ich 

je zuvor wieder debrauchen. 

ohne Hilfe mein Hemd an: 

ely großes Vertrauen ich zu 
ngsvoll Ahr 

Baker, 


3 Stiefel: 


Or 


Rheuma: 


Ihrem Relief habe. 


Maſchiniſt in A. Monte 
Schub: yadrit 
N. 930 Nulia Straße, 
Relief iii eim fiheres Mittel ge: 
ge hmerze Verrenku Quetſchungen 
— im Rücden, auf der Bruſt oder in den 
Gliedern. 
Es war das erſte und iſt das einzige 


Schinerzen-Linderungsmittel. 

— e ſofort behebt, die 
I ig bei einer Up, 
diejelbe nun don Den Yungen, 
erden oder anderen Drüjcn over 


und 


Rabivay' 5 Read 


. einem Glaie Mailer 
rämpfe, jauren Wa 
Stlatlofigfeie, Mi 

E Rt olit, Yläbungen und 
tiel der Welt, da? 

e anderen malariſch 

t jo rajch kurirt, w 
mit Nadivay's Villen, 
Bei allen Apothetern zu 


Sieber und 
biliöien 
y gi w 
Ready Reli ef im Bereine 
50c pro Flaidıe. 
haben. 


’ 
7 adway's 
Pillen, 
rein vdegetabilifh, milde und guderläfig. Tragen 
zur dolf en Verdawung, fompfetter Abiorption 
5 abi tafeit der Funktionen 
ei, Zur Heilung aller Beſchwerden 
der, Leber, der Eingeweide, der Nie 
‚ Wervenleiden, Wppetitverluit, Wti: 
Schwindelanfälle, 
Frauenkrankhe * n i Dy⸗ zpepſie. 
reis 25e pro Shastel, Zu baben bei allen 
Apothefern oder per Bot gegen Einiendung des 
Betrags. (3) 
Zr. Radwayn & Eo., Nr. 55 Elm Strafe, 
New Norf. 
Seid gewih, Dan Ihr, Nadway’s‘' befommt 
und achtet darauf, das; id Der Name auf dem 
befindet, was Zur daufet. 3 


ren, 
gränt. 


—— ——— — —— 


& t 4 Shernard 


Kräuter 
i en. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
zuſammengeſeizt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Nett gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallentrankheit. Nervöfer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrüden. 
Yppetitlofigkeit. Site. 
Blähungen. Aniznthmigkeit. 
Gelbindt. Reiz berteit. 
Kolit. ul 
Eeitenftehhen. 
Verdroſſenheit. 
Unverdanlichteit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Meberitarre. 
Leibſchmerzen. 
Hämorrhoiden. 

"Müdigkeit. Bla ie 
:erdorbener Magen. Gaſtriſcher — — 
Sodbreunen. Kalte Hnden. Füße 

SchlechterGeſchmack Ueberfülter Mäge N. 
im Munde. Niederacdrüdtheit, 
SKrämpie. Serztlopfen. 
Nüdenicimerzen. Bluiarinuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 
ı ven 


I mMsf 


dvorrätbia haben. 


Sie ind in Apothefen zu haben; ° 
die Schacht 5) 
teln f 
Prei in Baar oder 

Staaten, Canad 
bon 
P. Neustacdier & Co.. Box 2416. New York Ciiy 
Sie in — berfeßen ... . das 
bedeutet . x 
ſich 


Herr — wandte 
Schreiber: 

„Favarel ,Sie waren ja Zeuge der 
Verſuche, die Dr. Oudin und Dr. 
Barthélemy geſtern Abend unternah— 
men, um uns mittels der Röntgen— 
ſtrahlen die Funktion der Lunge und 
des Herzens im Bruſtkaſten eines leben— 
den Menſchen zu zeigen... Nun, das 
hier iſt auch nicht wunderbarer 
Das ſind diePhotographien“ (er ſprach 
jetzt zu Dantin) „der Netzhaut eines 
todten Auges. Sie ſind der Reflex, die 
Wiedergabe des darin enthaltenen 
Bildes; die ek des letzten 
menſchlichen Weſens, welches 
Sterbende betrachtete: Die lehte Ge— 
ſichtsempfindung des Unglücklichen. 
Und die Netzhaut des Todten — auch 
ein Zeuge! — hat uns das Bild des 
Lebenden überliefert, den der Sterben— 
de zum letzten Mal geſehen hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zu dem 


.. 


— — — — 


Bruder Heinrich 
Charitee. 


Als die in den Krankenkaſſen orga— 


Nachdruck gegen die 
Mißſtände in der Charitee auflehnte, 
da wurde ihr dies von ſtaatserhalten— 
der Seite übel angerechnet, obgleich 
ſpäter ſelbſt im Abgeordnetenhauſe 
von den berufenſten Autoritäten zuge— 
geben werden mußte, daß in 
Inſtitut manches ſchlimm beſtellt ſei. 
Wenige haben aber wohl Vorkomm— 


öffentlicher Gerichtsverhandlung an's 
Tageslicht gefördert wurden. 

Man höre: Wegen einer in der Cha- 
ritee einem Kranten zugefügten 
holten Mißhandlung hatte ji) 
Ober-Krankenwärter 
vor der 8. Strafkammer des 
richts 1 zu verantworten. 
Stationswärter auf der Station N. 
Di. 9 und wird bejcyuldiat, in 


der 


Landge— 


des 4. März einen dort 


Kranken Namens Fiſch, der am Deli— 


rium, an der Zuckerkrankheit und an 


der Kopfroſe litt und wenige Tage 


nach dem 4. März geſtorben iſt, miß— 
| dom 4. Auguft 1: 
| Iin Nadıs: 
ftäblich * Zeit; denn von 
| früh bis 
Arbeit bi⸗ in die Nacht. 


handelt zu haben. Er beſtritt dies 
und behauptete, daß er den Patienten, 
der ſein Bett verlaſſen habe und in 
unzuläſſiger Weiſe mit bloßen Beinen 
im Saale umhergegangen ſei, in ord— 


nungsmäßiger Weife in fein Bett zus | d4 z 
\ige | wird. Es liegt das theilg in ven Ver 


hat den Sran- | haltniffen, theils Auch in der Perſön— 


zwar 


blaue Flecke am Körper und eine blut- 
| bie sher gewohnt war. 


rüdgebracht habe. Der 
Oberarzt Dr. Jacobi 


ken am 4. März unterfucht und 


zuftändige 


rünjtige Stelle im Geficht vorgefunden, 
gibt aber die Möglichkeit zu, daß Die 
eriteren auf Selbftverlekung beim To- 
ben im Bett, die lebtere auf feine 
Krankheit zurüfzuführen feien. Die 
Befundungen mehrerer Zeugen, Die 
nit Fifch auf derfelben Station lagen, 
fielen zu Unquniten 
aus. So befundete der Kellner Hein- 
rich: Gegen 12 Uhr nadıtS fei der un- 
ruhige Patient, wie Dies dfter gefchah, 
aus feinem Bett aufgeftanden und nun 
fei der Angeklagte, der plöklih im 
Zimmer erföienen fei, auf den Fran 
fen losgejtürzt und habe ihn unter An- 
wendung vonSchtmpfmorten, wie „Du 
Strolch, Vagabund, Saufbruder, De— 
lirienbruder, Du willſt uns hier un— 
nöthige Arbeit machen?“ wiederholt 
über den Schädel und in's Geſicht ge— 
ſchlagen, ſo daß er blutete. 
ſten Morgen kurz nach 6 Uhr ſei Fiſch 
wieder aufgeſtanden, habe ſeine Betten 
zufammengeba adt und das Zimmer 
verlaſſen woen Da habe ihn der 
Angeklagte zurückgeſchlagen, ihm min— 
deſtens 30 bis 40 Schläge in den Rü- 
den, auf die Bruft, in’3 Geficht und 
uf den Kopf verjebt und ihn gemalt- 
jam auf daS Bett zuriücdgemworfen. 
Dasfelbe befundete der Zeuge Jakobs: 
Derſelbe ſchilderte den Kranken als ei— 
nen leicht zu beſänftigenden Menſchen, 
der in jener Nacht allerdings wieder— 
holt aufgeſtanden und von ihm ſelbſt 
ohne große Anſtrengungen wieder be— 
ruhigt worden war, da ſich ein Wär— 
ter nicht ſehen ließ. 
ſchlafen. Der Angeklagte habe den 
Kranken in der Nacht mißhandelt und 
am Morgen direkt wieder in's Bett 
hineingeprügelt. Schimpfworte wie 
haue Ihnen in die — ſeien bei 
dem Angetlagten gang und gäbe ge— 
weſen. — der * Dicko hat die 


Das Fao-simile der 


Unterschrift von IZN 


ı mißhandelt worden fei. 


| haus verlaffen hatte, 
ı neien, 
| Hand d 
| Furt, daß ihm etwas peffiren fünn= 
| te, wenn er die Anzeige noch während 


| Dr. 


| Beugnif eines 


| bermiochte, 
den zu 


| die 


Det ı 


| Wie ift es erflärlich, v 
| rei verheimlicht blieb, b 
ı oe, mo ber 


| rohen 
in der Bertiner | I es möglich, daß ein Wann, der in 
| dem aufgededten Falle gehauft hat wie 
ein Schinderknecht, es bis zum Ober 


= En ., | wärter bringen und von 
nifirte Arbeiterjchaft Berlin’s jich mit | x ig 


nannigfachen | 1er —— 
mannigfachen pflichttreuen, fleißigen 


halten konnte? 
| behaupten, 
ı Hagefall für die Zuftände in der Gha- 


075° | neitem 
diejem ı 


wie⸗ 
Wilhelm Genz | 
Gr war | 
der | 


Nacht zum 4. März und am Morgen. | 
ltationirien | 


des Angeklagten | 


ı Graf v. 


Am näd: | 





Zebterer habe ge= | 


REEL 


— — 


Mißhandlungen geſehen und eegu 


ge, die der Angeklagte dem Kranken 
in's Geſicht gab, laut knallen hören. 
Der Wärter Reke, der den Angeklag— 
ten nicht übermößig belaſtete, mußte 
gleichfalls zugeben, daß der Kranke 
Wahrſchein— 
lich um die Augenzeugen einzuſchüch— 
tern, hat der Angetlagte bei ſeinem 
Weggange noch in den Saal hineinge— 
rufen: „Wenn jemand Intereſſe daran 
hat, mich zu melden, ſo mag er es ge— 
troſt thun!“ Die Meldung iſt ſpäter 
durch einen der Zeugen erfolgt; er hat 
damit gewartet, bis er das Kranken— 
denn da Arz— 
Nahrungsmittel ꝛc. durch Die 
es Angeklagt en gingen, hatte er 


ſeiner Anweſenheit in der 
machte. Die Charitee-Direktion 
den Angeklagten infolge jener 


Charitee 
hat 
Vor: 


| fommniffe jofort entlaffen und jelbit 


die Strafanzeige eritattet. 
Jacobi 


Oberarzt 
gab dem Angeklagten das 
pflichttreuen, fleißigen 
Beamten, der aber mehrfach habe ver— 
warnt werden müſſen, weil Beſchwer— 
über ſein nicht genügend zartes 
Weſen und über grobe Redensarten, 
die er gebraucht habe, ergangen waren. 
Die Beweisaufnahme ergab noch, daß 
der Angeklagte den ſchwer kranken 
Fiſch vielfach gequält und ihn, der 
kaum auf den B ſich zu halten 
gezwur igen habe, Bettde— 
überzieben uf.m. — Der 
Staatsanwali beantragte mit Niüd 
fiht auf die unglaubliche Nohheit und 
niedrige Gefinnung, die der Ange 
Hagte befundet, ein Jahr Gefängniß. 
Der Gerichtshof hielt es für erwiejen, 
daß der Angeklagte, 
empörende Mißhandlung 
Schwerkranken ſeine Pflicht 
lenwärter in ganz grober 
letzt und das 
brutal getäuſcht habe. D BE NEIN! 
hielt für jeden all eine einjähri 
Sefänaniffirafe für eine angemeffe 
Siühne und führte diefe 
auf eine Gefammtitrafe von 11% X 
ren Gefängniß zurück. 
Wir fragen nunmehr: an 

wirklich der einzige Fall vor 
rung eines Stranten, der 
märter Senz zur Lait zu oh iſt 
DaB dieſe Q iäle 

zu dem Ta 
Zeuge, der Anzeige er 
aus dem Gefahrenbereiche des 
Wärters befreit war? Und wie 


einen 


eines 
als Kran 
eiſe ver 


N 


ſtattete, 


Oberarzte 
ch vor Gericht das Zeugniß eines 
Beamten er 
Es liegt uns fern zr 
daß der mitgetheilte An— 
ritee typiſch ſei, aber Eines 
dargethan, nämlich, 
Arbeiterſchaft auf dieſes 


iſt von 
daß die 
königliche In— 


ſtitut mehr wie je ein ſcharfes Auge zu 


— a oe. | toten hat; 
nijle für möglich gehalten, wie jie im ı — 


(Vorwärts“ 9 
Vom General Steinmetz. 

„Feldzugs -Briefe“ veröffentlichte 
fürzlich der General der Stavallerie, 
Graf vb. Wartensleben-Garop. Er war 
870 DOberquartiermeifter der eriten 
Armee, welche bis Mitte September 
des sahres 1870 unter. dem Oberbe- 
fehl D des Generals dv. Steinmeb, dann 
b1s zum Yal von Mek unter dem 
Des Prinz en Friedrich Karl und fer: 
nerhin unter dem Kommando des Be- 
nerals von Manteuffel jtand. Leber 
jein VBerhältniß zum General v.Stein 
me jchreibt Graf von Wartengleben 
870 an feine Gemah- 
„Am Iage finde ich bud;- 
n Morgens 
2 Uhr Marſch, dann gleich 
kaum Zeit 
ſchon knapp 


zum Eſſen, welches auch 


licheit unferes $ Oberbefehls habers, der 
ſeine Umgebung mehr quält, als ich es 
Er kann wohl 
nichts dafür; es iſt einmal ſein Natu— 
rell, undSperling (Generalſtabs-Chef 
der 1. Armee) leidet dabei noch mehr 
als ich, doch werden wir es ſchon aus— 


| halten, um der Sache willen! Der alte 


Herr verfennt Jomwohl feine als unfere 
Giellung, und brauchte zu dem, mas 
er uns zumuthet, nur AUdjutanten und 
Schreiber, feine höheren Generals- 
ltabsoffiziere. Er kann ja feine Mei- 
nung aufrecht halten und danach 
Ichließlich befehlen, fünnte aber wenig 
tens auch eine andere Meinung vor 
her hören. MWeberdies ift er jehr 
Ichwerhörig. ch habe mir vorgenom— 
men, quten Muth zu 
einmal auch mit folhem Herrn auszı: 
fommen.” Am 12. Auguft fchreibt 
Wartensleben: „Mit den 
ssranzofen führen wir den äußeren, 
mit Steinmek den inneren Krieg. Ge 
tern murde e8 fo arg, daß ich ihn heu— 
te durch Sperling auf dem Dienſtweg 
zur Rede ſtellen ließ, worauf er nad 
längerem Widerftreben feine Aeuße 
rungen zurü icknahm. Ao 
guſt, alſo zwei Tage fpäter, beibt e2:... 
„Seit dem neulichen Konflift it ein 
eitvas heiferes Verhältnig mit dem al 
ten General; aber Sperling und ich 
find immer verfchiedener Anficht mit 
ihm über unfere Bewegungen, Aufſtel— 
lungen, Mahl des Hauptauartiers, 
welches er immer auf den falichen fü 
ge! und in elende Nefter leat!“ Weber 
Mbberufung des General3 qibt ein 
Beier pom 15. September Ausfunft: 
„. . Als ich heute von den Vorpoſten 
zurückkehrte, war eben General Stein— 
metz' Abberufung als Generalgouver— 
neur nach Poſen gekommen. Die Ver— 
hältniſſe, welche dazu geführt haben, 
kann ich demPapier nicht anvertrauen; 
nur ſopiel, daß ſie nicht in den Be— 
ziehungen zum Stabe liegen, welche 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


der iibrigen feine | 


in ihn aefeb te Mertrauen | 














behalten und | 
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Man lafje ihr Seit, 


und faft jede Seife gebrauchende frau wird dahin 
fommen, Pearline zu verwenden. Die Anges 
wohnheit, Seife zu benugen, ift allerdings fehe 
verbreitet. ac) den vielen Juhren fönnen manche 

\ frauen fie nicht ohne Hittern und Hagen fort 
lafjen. Wein aber eine frau erit einmal 

zu der Erfenntnis gelangt ift, daß fie die 
allerbefte Hülfe im Haushalt gebraudt und 


1 — verdient, dann werden die Argumente zu 
Gunſten von Pearline ſich ſtärker erwei— 


ſen als der gewohnte Gebrauch der Seife. 

Bei dem Waſchen und Reinigen mit Pear— 
line hat man Bequemlichkeit, Sparſamkeit, 
re Geſundheit und Sicherheit. 558 


Tiltions — Pearline 


— — —h — — 
a feit Gravelotte immer vertrauens- 

voller aeitalteten. Der General ſchien 

es erwartet zu haben und tragt es, au 

berlich menigftens, mit Mürde und 

Gleichmuth.“ 
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KunſtTöpferwaaren 
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Effekte. 
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(Gigenbericht an die „Abendpoit”.) 


Bolitifhes uud lUinpolitiiches aus | 


Deutihland. 
Berlin, den 30. April 1898. 

= Die Voltsfiimmung bezüglich des 
E Spanifch-ameritaniichen Krieges hat jich 
© während der verjloffenen Woche nicht 
wejentlich gebeitert, und nod) immer 

& wünjcht der Deutjche im Durhjchnitt 
Eden „Yantees“, wie fie jet wieder ein- 
mal allgemein heiben, auch in d.n 
Zeitungen, nicht viel Gutes. Uber Die 
F fegierung winft ab, jo weit fie DdirS 
Epermag. An der Beziehung können fich 
die Ver. Staaten nicht beflagen. Und 
Eich vermuthe, daß im Laufe der 


| 
I 
! 


| Vereinigten Staaten. 


Zeit | 


Eich auch) die Stimmung beim gemöhne | 
lichen Plebs ändern wird. Der „Rlads | 


E deradatjch“ Freilich Schimpft rüftie meis 
"ter, wie in beifolgendem Gedicht: 


Par nobile fratrum. 


Angelſachſen John 
Bull. 


Nun Unce Sam den roit’gen Degen 
Ergreift und au in Kricn 
Da gibit du a N 

Und wünſchefß 

(3 regt, du fü 

An Dir das YUngelja 

Reim Himmel, dieie Der sweiſe 
Alter Gemüthsmenſch, ſteht dir 


den alten 


2 Un 


aut! 
gu 


Wohl ftebit mit diefem edlen Denten 
Du wieder „ zend tjolirt,* 


ihr beide zeigt 

Dab Gleih und 

der Sam ift ganz tie 

Und macht wie du fich nich 

Doch nöthig ift, fol recht ihm from: 
Die Blutsverwandtſchaft, etwas 
Willſt du ihm nicht 3 ilf 

Mit deinen Schiffen 

Der ſt in Kriegsgeſch 
Richt ſo bewandert ja wie du, 
Drum bilf ihm, mit vereinten Kräft 
“Bringt ihr den Spanier bald zur Mi 


Biedre iſt 


Verachte das Geſchrei der Spötter 
Und eil' ihm kräftig veizuſtehn! 
Fürwahr, ein Anblick w r 
Wach beide Arm in Urn 5 
Zieht ihr gemeinf 
in Roth ve 
So wird die 
„Bei Gott, 


vundernd jagsı 
Brüderpaar!‘ 


ein edles. 
€ Auf den Spanien von den Ber. 
Staaten gemahtenBorwurf der Graus 
-famteit, und der-Ausrottung der Ein- 
E geborenen in den zentral- und füdames 
erifanifchen Ländern eriwidert man im 
Eden Zeitungen, daß die Amerilaner 
Efelbjt e3 noch viel fchlimmer mit den 
Essndianern gemacht hätten. Im Webri- 
e zen bleibt man noch immer dabei, daß 
Eder ganze Krieg von den Amerikanern 


I 


muthwillig angezettelt worden fei, und | 


daß das Gerede von Humanität nur 
Feitel Dunft und HYumbug Sei, ein Män- 
Etelchen. um die Gejchichte etwas beffer 
Fanjeben zu machen. Die Monroe-Dot- 
Eirin vor Allem fan man hier gar nicht 
E leiden, und Bismard hat ja auch bei 
"diejer Gelegenheit wieder jeine Anficht 
Ebarüber, die in dem Ausspruch aipfelt, 
Ejie jei eine „ungewöhnliche Unvers 
Eichämibeit der Amerikaner“, ausge— 
Efprochen. Weitfichtine deutſche Poli— 


[ 
ö— — — — — — —— 


von den Kräften der ſich nach allen 
Richtungen hin rieſig entwickelnden 
Dieſe Ueberzeu— 
gung wurde noch verſtärkt durch das 
Auftreten der Regierung zu Waſhing— 
ton; ſie richtete die mächtigſten 
Staaten, wie England, Schreiben in 
einem Tone, welcher nach europäi— 
ſchen Begrifſen den offenen Kampf be— 
abſichtigen mußte, und erreichte damit 
unerwarteter Weiſe ihren Zweck. Da— 
nach hielten viele die Union für das 
mächtigſte Staatsweſen; 
jetzt bereits erſcheint ſie in einem ganz 
anderen Lichte. 
Staaten mit ihrem Vorgehen 
Spanien im allgemeinen eine 


Ar 
eh 


einichlagen wollen, fo werden fie durd) 


die jehigen Erfahrungen belehrt mers | 
den, daß ihre ganze Organijası 
tiongeändertmwerden muß.“ | 


Daß indeß, vorläufig menigjteng, 


; die Neutralität Deutjchlands gefichert 
tt, das ift trogdem richtig, 


und e5 
märe au) eine gana unperzeihliche 
Ihorheit von Deutfchland, 
jic) anders verhielte, denn Deutichland 
hat wahrlich zu wenige Freunde in der 
Welt, um fich durch PBarteinahme gegen 
die Ver. Staaten noch 


mal jehr unbequem werden könnte. 
* * * 


Natürlich fehlt es auch bei 


als eine paſſende Gelegenheit ſehen, 


ſich vor der Welt zu blamiren. Und an 


derkrachten Exiſtenzen, die in Amerika 
ei dieſer Sache ihr Glück zu machen 
hoffen, iſt auch kein Mangel inDeutſch— 
land. So zogen erſt vorgeſtern zehn 
Eſel, um mich milde auszudrücken, von 
hier nach Hamburg ab, wo ſie ſich nach 
New NYorkt einſchiffen wollten, und da 
beabſichtigten ſie, ſiih anwerben zu 
laſſen. Sie hatten ſcharf geſchliffene 
Metzgermeſſer, Revolber billigen Fa— 
brikats, und ähnliche Mordinſtrumente 
bei ſich, ſonſt aber nichts, außer dem 
Ueberfahrtsgeld. In Hamburg jedoch 
blieben ſie ſitzen, und in leichtfertiger 
Geſellſchaft vergeudeten ſie ihr Geld, 
ſodaß ſie ſchließlich ſich von Freunden 


hier wieder „einlöſen“ laſſen mußten. 


ler erblicken auch in dem ganzen Vor- 
gehen der Amerikaner in der Cuba- 


* 


rage ernſte Gefahren für Euros ſpe— 
Fieell auch für Deutſchland, und es 
mangelt unter dieſen durchaus nicht 
Fan jolchen, die der deutſchen Regierung 
um Einſchreiten rathen, nicht aus 
Liebe zu Spanien, ſondern, unter der 
eviſe “prineipiis 


Furcht vor die Zukunft. Bemerkens— 


| e3 waren noch viel „lachhaftere" Anz | 


obsta”, aus | liegen unter diefen Briefen, wie einer, | 


Emertd ift auch folgende Meußerung der | 


Münchener Neueiten Nachrichten”: 
2 
seht zum erſten Male mißt die 


Union ihre Kräfte mit einer europäis | 
Eichen Macht, die von ihrem gebietenden | 


Standpuntte früherer Zeit 
Ehinabgerüdt if. Obwohl 
Flinion zu den arößten, finanziell ftärt- 
Hen und bevölferktjien Staaten der 
Welt gehört, herrſcht 
chkreiſe hinein volle Ungewißheit 
Enarüber, melher bon beiden 
Gegnernden Sieg dapon- 
ragen wird. Bisher hatte man 

Europa meitgehende Vorftelungen 


weit: 
die | 


doch bis in die | 


Durch diejes kleine Abenteuer ift ihr 
Kriegsdurft vorläufig geitillt. Deralei- 
chen Gefchichten pafitten gerade jebt 
jehr viele in Deutfchland, und die hie= 
fige amerifantfche Botichaft hat mäh- 
rend der letten drei Wochen Berge von 
Briefen und Depeichen von „Eranf3“ 
und allerhand fonitigen Menfchentin- 
dern erhalten, welche die fomischiten 
Anliegen an Onfel Sams Geldbeutel 


hatten. Einer diefer Biedermänner 4. | 
Botfchaft, fie | 
jolle ihm fofort 30,000 Mart fchiden | 
als VBorfhuß auf eine großartige Er=- | 
findung, die er gemacht, und die er im | 


B. telearaphirte an die 


Metgerungsfalle jelbitverftändlich fo- 
fort an Spanien verfaufen mwolle. Und 


in dem der Betreffende, der Unteroffi- 


zter in einem Dragonerregiment ges | 


mejen zu fein behauptete, fofort ein 
Patent al3 amerikanischer Oberit ver- 
langte, in welchem Falle er in die In 
baltionsarmee nah Cuba eintreten 
würde. Er fonnte und mollte e8 auch 
gar nicht begreifen, daß man unter 
jolchen Umftänden auf feine werthol- 
len Dienjte verzichtete. Natürlich 
Iprach diefer Schlaumeier fein Wort 
Englifch, hielt dies aber auch nicht für 


Das Fao-simila der 
Unterschritt von 


Wenn die Vereinigten ı 
gegen | 
agreſ⸗ 
ſibe Politik nach Oſten wie nachWeſten 


wenn es 


einen neuen | 
Feind auzuziehen, der ihm fpäter ein= | 
| jeße der Sozialismus nicht ausaurot- 
| ten Sei. 


dieler | 
Selegenheit nicht an allerhand Narren | 
und Abenteurern, die auf diefen Krieg | 


Tiniches Walter 


— mit — 


Glenn's 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 


sr. 


Schwefel: 


Zeit 


Nieder 


Diefelben dauernd entrernt und Deren 
fehr verhindert. Verkauft von Apothekern 
Hill's Haar- und Bart-Farbe, 
mo,do fhiwarz oder bruum. 
| nöthig, denn, wie er naio hinzufügte, 
das Enaliich ift ja do nur jo „eine 
Art von Deutich, und da fann mir’s 


! ja nicht fchmer fallen, e3 fchnell zu Ier- 


| nen.“ Und diefer Spaßpogel war einer 
| von vielen. Man hat Hier eben noch 
immer fehr drolige Anfichten über 


| Amerifa. 


” * 2 


Dem Bonner PBrofeifor Finkler, der | üpp: 
uppię 
der 


der Chef der deutſchen Univerſitäts 
| Ausjtellung bei der Chtcagoer „Rair“ 
ivar, tit es gelungen, eine für dieBolts- 
| ernährung jehr wichtige Entdetung au 
machen, über die er jih ausführlich vi: 
dem kürzlich abgehaltenen Nerz!: 
| greß in Madrid ausgeſprochen 
ı Er hat jeine Erfinduna Trop— 


Kon⸗ 


nannt, und diefelbe bejicht aus einem | „., 


| theilmeife chemifch hergejtellten neuen 


| Eimweißförper, der drei außerit wichtige | z 


ſoll 


Eigenſchaſten in ſich vereinigen 
nämlich Wohlfeilheit, 
lichkeit und große Nahrkraft. Mit dem 
neuen Nahrſtoff iſt ſchon längere Zeit 
experimentirt worden, und es hat ſich 
gezeigt, daß er auch wohlſchmeckend 
iſt, und man ihn Monate lang regel— 
mäßig zu ſich nehmen kann, ohne daß 
er Einem „über“ wird. Die deutjche 
Regierung bat ih nun auch der Sadıe 
bemädhtigt, und man beabfihtigt, auf 
längere Zeit hinaus praftiiche Verfu= 
he im Großen zu machen, um feltzu- 
jtellen, ob Iropon fi ala ein Volks— 
nabrmittel bewähren dürfte, nament- 
ih auch, ob e8 in Hotpitälern, in der 


| Armee während des Krieges u. |. mw. 


Ach als Nahrftoff eignen würde. 


* * 


Mit ihrer Erklärung im Reichstag 
vorgeſtern hat die Regierung endlich 
einmal etwas Vernünftiges betreffs 
der Sozialiſtenfrage geſagt. Der Mi— 
niſter erklärte nämlich, daß man von 
der Abſicht abgekommen ſei, ein neues 
Sozialiſtengeſetz zu erlaſſen, weil das 
doch nur, wie ſchon einmal zuvor, die 
Wirkung haben würde, daß der ruhige 
Bürger ſich durch das Geſetz hinläng— 
lich gegen das weitere Vordringen der 
ſozialiſtiſchen Partei geſichert fühlen 
und deshalb den Kampf gegen dieſelbe 
aus eigenen Kräften nicht länger füh— 
ren würde. Denn die Erfahrung habe 
gelehrt, daß durch Unterdrückungsge— 


n Warum ihr, der Regierung, 
dieſe ganz richtige und vernünftige 
—“ nur erſt ſo ſpät gekommen 
iſt? 


* * 


Der Fall des Staatsanmalts Pan- 
nier in Bernburg, der wegen araufa- 
mer, ſyſtematiſcher Mißhandlung fei— 
nes neunjährigen Töchterchens zu 
einer Straſe, allerdings einer ſehr mil— 
den Geldſtrafe, verurtheilt wurde, hat 
viel Auffehen in ganz Deutfchland er- 
regt, mohl megen de3 Umitandes, daß 
der Baier ein Staatsanmwalt ift. Denn 
Tonft liegt fein Anlaß vor, fich au mun= 
dern. Die Stindererziehung wird hier 
Immer noch, mie zu Grohpaterz Zei⸗ 
ten, zum großen Theil durch körper— 
liche Züchtigung betrieben, und mei— 
nem Gefühl nach geſchieht dies noch in 
allen Klaſſen der Bevölkerung in viel 
zu ausgiebigem Maße. Es iſt wirk— 
lich Raum in Deutſchland für eine 
Geſellſchaft zur Verhütung von Grau— 
ſamkeit gegen die Kinder. Viel mehr 
noch als eine ſolche gegen Thierquä— 
lerei. Man prügelt die Kinder ent— 
ſchieden zu viel, ungefähr ſo wie man 
ſie in Amerika zu wenig prügelt. Oft 
iſt man ſogar auf der Straße Zeuge 
von ſo rohen, übertriebenen Züchü— 
gungen der Kinder, daß in anderen 
Ländern Polizei und Publikum ein— 
ſchreiten würden. Aber hier ſieht man 
das für recht an. Ignotus. 


——e—e-— —— 


Puritanifche ‚Moral‘, 


Aus Middleton, Conn., wird unter 
| dem 3. Mai gemeldet: Frau Charles 
| Goff, obwohl fchon 39 Sommer zäh- 
lend und Mutter von jechs Kindern, ift 
In dem nahegelegenen Gaft Hampton 
eine bielummorbene Schönheit; alte 
Herren und junge Lebemänner haben 
‚ bie fchöne Frau Goff feit Jahren um- 
Ihmwärmt, zum großen Uerger aller al- 
ten \jungfrauen des puritanifch-fittli- 
chen Eaft Hampton. Und menn dort 
ein Berftoß gegen bie puritanifche Auf- 
fatung von Moral und auter Sitte 
einmal das dürre Herz der jungfräuli- 
hen Weiblichkeit hat heftiger jchlagen 
machen, und die Klatjchfucht aus der 
Mücke den befannten Elephanten ge- 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 
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Leichtverdaus | 
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raſirt werden müſſen. Die Klatſchbaſen 


| der 5 


KEN 


ae 


mat Hat, dann hat es au) für bie 
Perfon, welche das Uergernif gegeben, 
„geichellt”, und mehe berfelben, wenn 
fie nicht den Ort verläßt oder in Sad 
und Afche bußfällig zu Kreuze Friecht. 
Das hat nun auch die Frau Goff er- 
fahren müffen. Am Sonntag war bie 
Mitterung |chön; die Luft mar lau und 
der Abend lud zum Spaziergang im 
Freien ein. Der Mann hatte nichts da- 
gegen und verfprach, die Kinder hüten 
zu wollen, mährend die Gattin und 
Mutter fi durch einen Spaziergang 
erholte. Auf der Straße traf fie den 
jungen Earl Flood, und in deifen Ge- 
jellfchaft wurde der Spaziergang fort- 
geiegt. Du lieber Himmel, es ift ab- 
ſcheulich langweilig, mutterfeelenallein 
an einem lauen Frühlingsabend ſpa— 
zieren zu gehen! Frau Goff und Flood 


waren in traulichem Geſpräch ungefähr 


am Ende der Ortſchaft angekommen, 
als plötzlich aus dem die Straße zu 
beiden Seiten abgrenzenden Dickicht die 
puritaniſch-ſittliche Nemeſis hervor— 
brach, die einſamen Spaziergänger 
überfiel, in das Dickicht ſchleppte, den 
Flood an den erſtbeſtenBaum feſtband, 
die Frau entkleidete, ſie dann in eine 
Lache von mit Bettfedern geſpicktem 
Theer warf und in dieſer Maſſe her— 
umwälzte, bis Frau Goff von oben bis 
unten in ein Kleid von Theer und Fe— 


dern gehüllt war. Dann überließen die 
maskirten und ſchurkiſchen Rächer der 


öffentlichen Moral und guten Sitte 
von Eaſt Hampton die Aermſte ſich 
ſelbſt und ſchlugen ſich ſeitwärts in die 
Büſche. Die Frau griff ihre Kleider 
auf, konnte dieſelben natürlich nicht 
anziehen, und eilte in ihrem Theer— 
und Federnkleide ſo ſchnell ſie konnte 
nach der ungefähr eine Meile entfernt 
gelegenen Wohnung, wo Mann und 
Kinder ſich an die Arbeit machten, ſie 
von dem entſetzlichenKleide zu befreien. 
Das gelang nur theilweiſe; aus dem 
n Haupthaar der Frau konnte 
ittlerweile angetrocknete Theer 
gelöſt werden, und als eine erſte 
des niederträchtigen Attentats 
der Aerſten ihr Haarſchmuck ab— 


N 
—W 


wird 


behaupten, daß Frau 
kren Gatten und die Kinder 
Hläſſigt habe, um den Veranü— 
son des Lebens nachgehen zu kön— 
nah der Mann ſich darüber be— 
+: cher die Familie darunter qe= 
Ghe, darüber liegt aber abjolut 
Yimeis vor. Ihre Schönheit und 
Rebenälvft hatte eg den alten Junafern 
deg Ortes und vielleicht einigen abge- 
tiefenen Verehrern angethban — und 
dag war offenbar ihr ganzes Verbre- 
hen. 


eiſchaft 


— — — 


— Uebertrumpft. — „..Bei und 
wird mitElektrizität beleuchtet, geheizt, 
gekocht.“ — „Pah, bei uns in Amerika 
hat jeder Laubfroſch ſtatt der primiti— 
ven Leiter ſeinen elektriſchen Aufzug.“ 


Finanzielles. 


zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthum 
Auch zum Vauen. 


Beſte Bedingungen. 
Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 


Western State Bank 


S.⸗W.⸗Feke Ea Zalle und Raundolph Str. 
Grite Hypotheten zu verfaufen. llma,mımja* 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Hypothelen 

zu verfaufen. 


N. M. Blumenthal & Co. 


(&tablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave,, 
Zimmer 506-509. 
Berlei: 


: G E L D in beliebigen Summen auf 
— 


Chicagoer Grundeigenthum 
zu günſtigen Bebingungen. 


12felj 
Erſte Hyvotheken zu verfauien. 


J.8;Lowitz, 


gegenüber Dem Gourthouje. 
Kajüte und 
Zwiſchendeck 
GExkurſtonen 


nach und von 


Deutſchland, 


Defterreih, Schweiz, Luremburg ıc. 


Eijenbahn ohne Amfteigen uad New Hort, auf 
Bun mit Unienthalt am Niagara Fall. 


Geldiendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge- und verfauft. 
CSparbanf 5 Prozent Zinjen. 
Anfertigung von Arkunden für dentfche 
Gerichte und Werden in Bormundfdafts-, 
Militär- und Rehtsfahen. Auskunft gratis 


Spezialität: 
notariell und 


Bollmachten zrcia 
= Srbichaften 


regulirt; auf Verlangen entiprechender Bor: 
ſchuß gewährt. 2amzbw 


Deutſches Fonſular⸗ 


und Nechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Offceftunden bis 6 Uhr Abds., Sonntags 9-12 Borm, 


Beaver Line Royal Mail Steamships. 


fabren jeden Mittwoch don Montreal nad Yırerhool, 
Tidets nad Eurova $26. Tickets von Europa 830. 

c. F. WENHAM, 11maibw 
Tel.: Main 4288. 136 A Glarf Str. 





Kinderwagen » Fabrik. 
£ C. T. WALKER & CO., 

—— 199 OST NORTH AVENUE. 
Dr Mütter fauft@ure Kinderwagen in dies 
t ſer billigſten FabrikChicagos. Ueberbrin— 
ger dieſer Anzeige erhalten einen Spigenfhirm zu 
tedem angefauften Wagen. —Mir vertaufen uniere 
Waoren zu erftaunlicd billigen Breifen und erjparen 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüjch ge: 
polfterter Rohr-Kinderwagen für 85.00, noch beſſere 
für $9.00. Wir repariren, taufchen um und verfaufen 
alle Theile jeparat, waß zu einem Stinderwagen ges 
bört. Übends offen. ldmzfrmomidınt 


PATENTE Mast, 

— Prompt ichnell, reell. .. 

MELTZER & CO,, Falrntvermittier, 
SUITE 84 Me 9 wälte u. en 
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Federn; er iſt 
wundervoll aus: ii 
feidenem Zopimen‘ 


Aa een 


nur 


DAN 


Es it leicht 


für manche Möbel-Sefchäfte 
anzuführen, aber Ihr folltet jet jehon wirfen, 
jondern das Wirkfliche vom Eingebildeten zu unterfcheiden. 
jind Thatjachen, Feine Behauptungen. 
reden nicht nur davon. 
Unterguchung jtand, nicht nur einen oberflächlichen Anjehen. 
dingungen jind angenehme Bergünitigungen 
Hier ſeid Ihr fiher! Bier jpart Ihr Geld! 


un 


Nioi N ift eine Freude für Da8 Pabp, denn 
zum Rinberisagen !\ sie: Beemae Tex ben Baba, bene 


Wir fauften neufich auf einer Auktion im N 
Stüd Brüfeler und Angrain Teppiche und ungefähr 1000 
Wir fauften diefe Waaren 
Koftenpreis und verfaufen fie im jelben Berbältniß. 


genug... 


—ñ— ⸗ vv 


Dieser 
höchſt vraktiſche 


er 


denn er ſieht 


flocht mit Wliiich- Sit . 
zu — Sr \ Löch 
& tr 6 \ an 
quemlich —W Backo 
Ertra! Ertra! 


New 
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10 bis 50 Prozent unter 


Sanzwoflene Ingrains, wertb 90c, für . 44 0° 
Sanzwollene E. G. 
Grtra Union Ingrain Teppich, werth 66e, 


Ingrains, werth Töe, für . . 


für . er 


Schwerer Teppich, wertb 50%, für 


6x4 
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9x12 ummwendbare Emprna Nugs, 


19011911 STATE STR. 
3011 — 3015 STATE STR. 


a nm 


rt Egquares, werthb 8.50, für 


werth 822.00, für . . 
Ertra qute OX12 Tapeitıy Rug 
wertb $20.00, für 8 
Echte ummwendbare Emyrna Nugs 
wertb 49.00, für . . . 822.50 
Doppelfarbige japanische Matting, 
wertb 30e, fiir . . 16e 
Ungefähr 50 Stinf von Reftern und 
Weberbfeibjeln von Prüfleler und In 
grain Xeppichen, mwertb von 5 
zu &1.50, für mur j . 
Wir ftatten Guch irgend ein Zimmer 
aus mit Nug oder Teppich für $1.00 
die Woche, 
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Bargains zu veriprecben und verlocende Preife 
wie die Spren vom Weizen zu 


Unjere Preife befördern Sparjamteit, 
Unſere Muſter und Dualität halten der genauejiten 


——————————— 


(Sajolin=! 
mit berablakbarem 9 

zu roße Kr in N u id 
Yöcdern. Wir verlaufen od 


fenvorrichtung) ift $15 werti 


Dorf über 500 
Rugs. — 
dem regulären 


. 27ec 


813.90 


219—221 BE. NORTI AVE. 
09 LINCOLN AT, 


I, 


Macht Eure 
eigenen 
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. Kempf, R. KELLINCHUSEN 


Rp" 84 La Salle Str. 


nad 
der 


alten Heimat) 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Tahrpreife nadj und von Furopa. 


Spezialität: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Seldfendungen. 


mE Gihbichaiten SE 


eingezogen. Borfhuß ertheilt, wenn 
gewünfdt. Boraus baar ausbezahlt. 


2 Vollmachten notariell und konſulariſch beſorgt. 
BEE Militärjachen TEL Pat ins Ausland. 


Konfultationen frei, 


Lifte verinollener Erben, —— 


Dentiches Koniniar: und Nehtsbureau: 


3. 8. Conjuk K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen von 9bis 12 Uhr. 


Billiges Heifen <mzasıE snöpare 


mit allen Dampffhiffs- Linien und 
allen Eifenbahn-Linien. 


Ueber Pand md Mieer in circa 8 Tagen. 


Nah Deuticland ‚„Ertra Billig‘ 
Nach dem Oſten 
Nach dem WBeſteu „ „ 
n — dem Süden ar * 
eberhaupt von oder nach “ 
allen Plägen der Ielt | Grtra BiNie 
Man wende ficd) gefälligit an dıe weitbefannte Agens 
tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutidies Paffage: und Wecriel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Gde 5. Ave.) 
Offen Sonntags bi 1 Ubr Mittags. 


Naegeli’s Hotel, 
Soboten,R. 3., 


in der Nähe ber europäifchen Dampferlinien empfiehlt 
fich den Neifenden anf’ Beite. 
EI Reajonable Preije, erceliente Kühe umd gute 


Bedienung. Neumüller & Schäfer, 


Sapsınfrımomt 


Eigenthäner dei „Union Equaze Outeld", Reww Dork, 


! 


he 


| Erbſchaften 


Office auch Sonntag Vormittags offen. 


Franzöſiſche Dampfer-Einie, 


71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nab Süd-Deutichland umb 
der Schweiz. 


Maurice W, Kozminsk, a en. | 


Ale Dampfer dieier Linie maden die Reife regel | 
| mäßig in einer Wode 


3juljiumfe 


$.H.Smith.s. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, TZeppide, 
Oefen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
85 Anzahlung und s81 per Woche kaufen 850 
werth Waaren. Keine Extrakoſten für Aus— 
ſtellung der Papiere. uns, mals, bis 


92 LA SALLE STR. 
Zwei große Erkurfionen 


sad) der alten Seimath. 
Neuefter Hamburger Doppelichrauben-Dampfes 
von New Dort am 25. Mai, 
Neuefter Bremer Doppelichrauben-Damvfer 
Friedrich der C 
rieciric er ross® 
von New Dorf an 23. Juni. 

Beide Erfirfionen werden unter periönlicher Xeitung 
meiner Angeitellten ftattfinden. Da meine leutgähr:nen 
Erfurfionen eine In großartige Betheiligung hatien, 
hoffe ich auch in diefem Jahre auf die Gunjt des reifene 
den Bublifnins. 

Rad) wie vor billige Heberfahrts-Preife nch 
und von allen euroväiigen Häfen 


Geldiendungen 3mal wöchentlich durch beutiche 


vteichäport 
Autersationale, 


' Kamenttic deusihe Notariats-Kanzlei. 
Notar Charles Beck 


Vollmachten, Reiſepäſſe 
Form ausgeſtellt. 
Konſulariſche Beglaubie 
und fon‘ Forderungen requlirt 
und eingezogen. 
Konjultasionen—mündiich wie ichriftlih— frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


und forftige Urs 
tunden in legaler 


igen eingeholt 


lap.bie 


Berjucdht unter 


| ⸗ — 
| Tavigch EIE 


Ertraft von Malz und Hopfen, 
Praͤvarirt 3 am 
unter Gottiried Brewing Eo. 

Tel.: SOUTH 429. Snzmmirii 


Gldredae '"B” 9% 
Naͤh⸗Machin⸗ 822.50 


Premier i 
SanDtaicine ..HLS-0N 
Alle Apparate. Garantie 5 
— Freie Inſtruktion in 
ohnung. 1611 


Gleason & Schaff, 


275 
Wabash Avenue. 


Freies Auskunfts- Bureau. 
Böhne Loitenfrei follektirt; Achtöfahen au 
Art prompt ausgeführt. 


92 5a Sal Str, Zimmer 41. am! 





